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„Australiens Schicksal hat sich erffilltr 
Japanischer Admiral erklärte: Seeschlacht im Korallenmeer nahezu kriegsentscheidend 

Funkspruch unseres Cr.-OstaslenBerlchterstattets 

Tokio, 11. Mai 
Es war Im Hause japanischer Freunde. Wir 

•aßen — besser: wir kauerten — auf dem Sitz­
kissen um den niedrigen japanischen Tisch 
und sprachen über die Kriegslage und die letz­
ten Ereignisse. „Bald werden Sie große Neuig­
keiten hören", sagte der Hausherr mit geheim­
nisvollem Lächeln. In diesem Augenblick 
schiebt sich die Papierwand auseinander. Die 
kniende Amah, das Hausmädchen, bittet den 
Gast ans Telefon. Mein japanischer Sekretär-
meldet, eine gewaltige Seeschlacht sei im? 
Gange, und das Kaiserliche Hauptquartier 
werde baldigst eine seiner so seltenen Ankün­
digungen bekanntgeben: Und dann berichtet er 
über die neuesten vernichtenden Schläge der 
japanischen Kriegsmarine, und die Schlacht in 
der Korallensee dauere noch an. Ich stürze in 
den Raum zurück. Ich gratuliere, Händeschüt­
teln, die Japaner sind aufgesprungen. Die Be­
geisterung des Augenblicks hat sie mitgeris­
sen. Dreimal muß ich die Meldung wiederholen, 
und dann vollzieht sich wieder das Wunder, 
das wir immer und immer wieder erleben. 
Feierlich, aufs, äußerste beherrscht,' setzt man 
sich nieder, verneigt sich voreinander, und es 
ist wie seit den Tagen nach Kriegsausbruch, 
anch Hawaii nach dem „Prince of Wales"-
Schlacht und dem Fall von Singapur. Eine ge­
radezu religiös andächtige Feierlichkeit, die 
den allermeisten Ausdruck japanischen Sieges­
jubels ausmacht. Der Hausherr klatscht in die 
Hände, wieder schiebt sich die Wand ausein­
ander. Die Amah bringt aul kurzen Befehl 
Reiswein in hauchdünnen Schälchen. Ein 11.m-
zat auf Japans Sieg, und ein zweiter auf die 
deutsch-japanische Waffenbrüderschaft, • denn 
gleichzeitig war die Meldung von dem letzten 
U-Boot-Erfolg in den USA.-Gewässern, die Ver­
senkung von 138 000 BRT. gekommen. Amerika 
erzittert unter den Schlägen des Achsenham-
raers, ganz anders als Mister Roosevelt sich 
das gedacht hatte. Wieder eine Verneigung, 
dann mit halbllüsternder Stimme seine Ergrif­
fenheit durch zeremonielle Feierlichkeit ver­
bergend, schildert der anwesende A d m i r a l 
der japanischen Flotte die jetzt geschafiene 
Lage im Pazifik. 

„Die Seeschlacht In der Korallensee ist 
nahezu krlegsentscheldcnd, wenigstens für Ost­
asien. Wi r wissen noch nichts Näheres, aber 
es Ist sicher, daß der Gegner aus seinen frühe­
ren Offensivversuchen die gegebenen Folge­
rungen zog und mit starken Schlachlkräiten an­
greifen wollte. Unsere Aufklärung hat das fest­
gestellt. Unsere Schlachtgeschawder um Neu­
guinea haben die feindliche Flotte unbemerkt 
umzingelt, unter größter Vorsicht, denn die 
Korallensee ist ein gefährliches Gewässer. Von 
Nordaustralien Uber Thursday-Island bis Bri­
t ton zieht sich ein Korallenriff, das schon man­
chem Schill zum Verhängnis wurde. Nicht nur 
eine strategische Leistung Ist dort von unserer 
Flotte vollbracht worden, sondern auch ein 
navigatorisches Meisterstück. Jetzt könnten 
die Feindflotten nacheinander zusammenge­
schossen werden. Die nächsten Tage werden 
die ganze Größe der Auswirkungen zeigen. 
Die Amerikaner haben letzt nur noch lünf mo­
derne Schlnchtschliie und nur drei Flugzeug­
träger als Kern etwaiger Ofienslvoperatlonen. 

Sie können nicht mehr angreifen, können un­
sere Operationen um Neuguinea, Nordaustra­
lien nicht verhindern. Mit dieser Seeschlacht, 
so erklärte der Admiral mit besonderer Be­
tonung, hat sich das Schicksal Australiens er­
füllt." 

Eine Minute Schweigen, dann sagt der Haus­
herr: „Die Gottheit ist sichtbar über Japan. 
Heute vor fünf Monaten verlas der Tenno das 
Reskript an das japanische Volk. Heute vor 
fünf Monaten versank Amerikas Stolz in Pearl 
Harbour. Uber Correqidor flattert das Sonnen­
banner, und in Burma vollziehen sich große 
Operationen. Akyab ist japanisch, Kalkutta 
bedroht, der Indische Ozean ist japanisches 
Operationsgebiet. Uber • Trinkomali Hattert 
heute noch der Union Jack, und im Westen 
des Ozeans In Madagaskar versuchen die Eng­
länder ein sinnloses Abenteuer. Bitte, warten 
Sie noch eine Woche oder zwei, ehe Sie .wei­
tere Fragen stellen." Eine Verneigung. . die 
Amah hat Schuhe, Mäntel und Regenschiime 
bereit gelegt. „Der Führer hat so anerkennend 
Japans gedacht", sagt der Hausherr zum Ab­
schied. „Japan hat nun auf japanische V/eise 
gedankt." 

Zur Zeit sind Einzelheiten der Seeschlacht 
noch unbekannt. Unbekannt ist Art und 
Stärke der japanischen Kamplgeschwader, 
aber feststeht, daß diesmal eine Schlacht un­
ter völl ig gleichen Bedingungen stattfand, die 
größte Überwasserschlacht des Ostasienkrie­
ges, Flugzeuge aut beiden Seiten, beiderseitig 
Luftaufklärung und Jagdflieger. Die Ameri­
kaner können also.auch nicht von einem Uber­
fall sprechen. Wenn noch irgendein Zweifel 
möglich, dann hat diese Schlacht die eindeu­
tige Überlegenheit der japanischen Flotte be­
wiesen. Dem Gegner bleibt kaum noch die 
Möglichkeit zu Verzweillungsaktionen. 

Der Ostasienkrieg, der vorübergehend 
scheinbar abgeklungen war, hat sich schlag­
artig wieder zu einem gewaltigen Furioso ge­
steigert, gekennzeichnet durch Burma, Corregi-

Vor zwei Jahren begann der Weslleldzug 
I m Morgengrauen des 10. M a l 1940 trat das deutsche Westheer In • breitester Front zum Angriff 
über die deutsche Westgrenze an, u m der unmit te lbar bevorstehenden feindl ichen Krlegs.iui.wei-
tung auf belgisches und holländisches Gebiet zuvorzukommen. Dami t begann ein Siegeszufi, der 
einzigart ig In der We l t dasteht. — O b e n : Wahrend des Einmarsches In Hol land werden Beton-
straaenspeiren beseitigt. — U n t e n : Fanzer be im Übergang Uber eine be-virsniafl ige Brücke . — 
R e c h t s : Eine deutsche Patroui l le In einer eroberten Grenzstadt an der Eanrfront. . 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Gregor., Casper, Jäger, Sch., U l i . , Z.) 

dor und die Korallensee. Schwer zu sagen, 
was höher zu bewerten ist, die militärischen 
Leistungen der japanischen Wehrmacht • oder 
die strategisch-politischen Auswirkungen. 

„Bitte, warten Sie eine Woche oder zwei", 
sagte mein japanischer Gastfreund. 

Aus der brennenden Ölstraße manövriert 
Kapitänleutnant Hardegen über die Versenkung eines Großtankers 

Berlin, 9. Mai . 
Der zurückkehrende Unterseebootkomman­

dant Eichenlaubträger Kapitänleutnant H a r ­
d e g e n berichtet über die Versenkung eines 
US.-amerikanischen Großtankers vom Typ 
„Shererazade" (13 000 BRT.) unmittelbar unter 
der amerikanischen Küste in Sicht der Seebäder 
Jacksonville Beach und Atlantik, von denen 
Bäume, Häuser und Waldteile durch das Dop­
pelglas erkennbar waren. Bei der Verlolgung 
eines südkurslaufenden Dampfers wurden in der 
Dämmerung plötzlich „zwei" nordkurslauiende 
Schiffe in für das Boot günstigerer Lage ausge­
macht. Kurswechsel. Sofort auf sie zugelaufen 
und erkannt, daß es sich hier bei diesen „bei­
den" nur um ein Schiff, und zwar einen nord-
kurslaufenden Riesentanker handelte. Zunächst 
auf ihn angesetzt und mitgelaufen. Das Boot kam 
in die Nähe eines Feuerschiffes, das durch sein 
helles Blinken das weitere Anlaufen behinderte. 

18 Briten über Rostock abgeschossen 
Bei einem abermaligen Terrorangriff auf die Zivilbevölkerung 

Aus dem Führerhauptquartier vom 9. Mai 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Osten scheiterten erneute örtliche, von 

Panzern unterstützte Angriffe des Feindes. Dor 
Gegner hatte hohe blutige Verluste. 

In Lappland und an der Murman-Front wur­
den schwächere feindliche Angriffe abgewie­
sen. 

In Nordafrika beiderseitige Arti l lerie- und 
Aufklärungstätigkeit, bei Nachtangrllien wur­
den die englische WUstenbahn und Kraftfahr­
zeugansammlungen eriolgrelch durch die Luit-
w.itie bekämpft. Auf Malta erzielten Kampf­
flugzeuge zahlreiche Bombenvolltrefler In Flug­
platzanlagen sowie In Torpedo- und Betriebs-
atofflagern der Insel. 

An der Süd- und Südostküste Englands 
bombardierten deutsche Kampfflugzeuge am 
Tage kriegswichtige Ziele und versenkten Im 
Seegebiet südwestlich Worthing ein Vorposten­
boot. 

Als Vergeltung lür die Angril ie britischer 
Bomber auf deutsche Städte und Landgemein­
den belegten Kampffliegerverbände in der 

Nacht zum 0. Mal zum Teil aus geringer Höhe 
die Stadt N o r w I c h mit Bomben. 

Kräfte der britischen Luftwaffe warfen in 
der vergangenen Nacht auf die Stadt R o s t o c k 
und das Seebad W a r n e m ü n d e Spreng- und 
Brandbomben. Flakartillerie und Jagdabwehr 
iügten dem Gegner bei diesem abermaligen 
Terrorangrlfi auf die Zivilbevölkerung schwere 
Verluste zu. 18 der angreifenden Bomber wur­
den abgeschossen. An diesem Abwehrerfolg 
hatte die Flakartillerie besonderen Anteil. 

Im Osten unterstützte die Luftwaffe mit 
starken Kräften die Abwehrkämpfe des Heeres 
im nördlichen Abschnitt. Vier feindliche Flug­
zeuge wurden dabei abgeschossen. 

In den Gewässern der Halbinsel Kertsch 
vernichtete ein Aufklärungsflugzeug ein feind­
liches Minenräumboot. 

Der Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa­
der, Leutnant K o p p e n , Sieger in 85 Luft­
kämpfen und Träger des Elchenlaubs zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, ist vom 
Felndilug nicht zurückgekehrt. In Ihm ver­
liert die Luitwaffe einen ihrer kühnsten und 
erfolgreichsten Jagdilleger. 

Das Feuerschiff wurde ausmanövriert. Erneut 
ran. Die Seebäder wurden inzwischen großar­
tig erleuchtet. Der Tanker wuchs trotz nahen 
Heranlaufens nicht, dafür wurde die Lage 
stumpfer und die Schußlage immer ungünsti­
ger. Bevor sich die Schußposition weiter ver­
schlechterte, entschloß ich mich, solort zu 
schießen. Schuß. 

Endloses Warten. Ich mußte Fehlschuß an­
nehmen und drehte schon enttäuscht ab, um 
neuen Anlauf vorzubereiten; Da nach drei Mi­
nuten plötzlich starke Detonationen gehört 
wurden, mußte angenommen werden, daß der 
Aal am Grund hochging. Bei einem zufällig 
gleichzeitigen Umdrehen entdeckte ich zu mei­
ner größten Überraschung einen riesigen Feue'r-
pllz, der erkennen ließ, daß der Tanker tat­
sächlich noch viel größer war, als zunächst an­
genommen wurde. In dem Bewußtsein, daß bis 
zum Auftreten der ersten Flugzeuge von einet 
nahe gelegenen Militärstation höchstens eine 
Viertelstunde verblieb, wurde sofort klar ge­
macht zum Artilleriebeschuß. 

Dabei wurde nicht bemerkt, daß ringsum das 
Wasser mit Ol aus dem brennenden Tanker 
bedeckt war. Das Ol entzündete sich bei Feuer­
eröffnung an der Münduugsflamme des Ge­
schützes, und nur der Umstand, daß eine scharfe 
Brise vom Boot in Richtung Tinker wehte, be­
wahrte uns davor, ins brennende Ol zu ge­
raten. In Sekundenschnelle brannte eine mäch­
tige Olstraße in Richtung auf den Tanker zu. 
In ihrem Licht erkannte ich, daß der Tanker in 
der Mitte eingeknickt war und mit dem Heck 
auf Grund laq. Das Feuer wurde auf die Vor­
schiffsbunker konzentriert, deren Ladung sich — 
wie erwartet — auch sofort entzündete. Wäh­
rend des Ablaufens wurden auf dem Tanker fort­
während neue Explosionen und Feuerpilze be­
obachtet. Drei riesige Brandherde standen an 
dem nachtdunklen Himmel, sie stamm.cn von 
dem brennenden Tanker selbst, einer riesigen 
öllache hinter ihm und einer breiten Olslraßa. 
Noch auf zwölf Seemeilen Entfernung war die 
Helligkeit des Brandes so groß, daß man auf 
der Brücke des Unterseebootes mühelos Zei­
tung lesen konnte. Gewaltige rotanqnstrahlte 
Brandwolken wiesen der nach zwanzig Minu­
ten erwartungsgemäß einsetzenden starken 
I >.irtübt»rwachung den Wen zu der Stätte der 
Vernichtung) aber auch zu uns. Das Boot wurde 
trotz stundenlangen Suchens von den Flugzeu­
gen nicht gefunden. 

Fortsetzung folgt 
Von Dr. Kurt P teil ler 

Als die deutschen Truppen vor zwei Jahren, 
am 10. Mai 1940 zum Westfeldzuq antraten, 
schufen sie damit die Grundlaqe zur Errich­
tung der großen Abwehrfestung, die sich heute 
in weitem Bogen von Narvlk bis zur spani­
schen Grenze ferstreckt und die Voraussetzung 
lür die. Schlacht im Atlantik bildet, die der 
britischen und amerikanischen Versorgungs­
schiffahrt tödliche Schläge versetzt. Der eng­
lische Versuch in unseren Tagen, durch die 
Landung aut Madagaskar eine neue Front zu 
schaffen, erweist sich als ein plumpes, Verle-
genheitsmanöver, das die Briten brauchten, um 
die Aufmerksamkeit der Welt von ihren Miß­
erfolgen an den anderen Fronten abzulenken. 
Moskau kann sich in London bedanken, wenn 
es hört, daß der britische Raubüberfall auf 
Madagaskar die „große Entlaslungsoffeusive 
lür Sowjetrußland" war. Wenn man mit dem 
großen Maul und mit Angeberei Ollensiven 
machen könnte, dann wäre der Whisky-Säuler 
Churchill der große Stratege dieses Krieges. 
In Wirkl ichkeit ist der britische Piratenstreich 
gegen die iranzösische Insel kein Ruhmesblatt 
der britischen Geschichte. Die Garnison von 
Madagaskar bestand nur aus einigen Iranzösl-
schen und farbigen Bataillonen und war eben­
sowenig eine Bedrohung der britischen Stel­
lung in Afrika, wie jetzt ein Sprung Japans 
nach Madagaskar zur Erlangung der westli­
chen Riegelstellung des Indischen Ozeans mög­
lich gewesen wäre. Die „zweite Front", mit 
der die Briten ihren sowjetischen Bundesgenos­
sen imponieren wollten, ist jedenlalls nicht zu­
stande gekommen, und eine Verfälschung des 
Führerwortes, daß die E n t s c h e i d u n g d i e ­
ses K r i e g e s i m O s t e n lallen wird, ist 
weder jetzt noch in Zukunft mit derartigen 
plumpen Landunqsmanövein zu erreichen. Die 
deutsche Offensive im Westen am 10. Mal 
1940 war weder ein Prestigeunternehmen wie 
die britische Landung auf Madagaskar, noch 
ein Einzelerfolg. Sie lüqle sich vielmehr wie 
alle Schlachten dieses Krieges in die große 
Gesamtstrategie, die den Krieg als ein Ganzes 
sieht und in der jede militärische Handlung 
die Voraussetzung lür die nächst« ist. Die 
Offensive vom 10. Mai 1940, die durch den 
deutschen Gegenr.ngriff über Belgien und Hol­
land die Maginotlinie im Rücken des Feindes 
aufrollen konnte, ohne sie frontal angreifen 
zu müssen, die an Stelle der horizontalen Um­
fassung des Gegners die vertikale von der 
Luft her mit Fallschirmjägern und Luftlande­
truppen setzte, die mit dem Vorstoß bis zur 
Pyrenäengrenze alle Häfen am Kanal und At­
lantik in deutschen Besitz brachte und damit 
das Sprungbrett für die Niederringung Eng­
lands schuf, hat danvt zugleich die Rücken­
deckung für den Ostfeldzug erzwungen. Ohne 
die siegreiche Beendigung des Westfeldzuges 
hätte Deutschland an zwei Fronten wie im er-
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Alte Plutokraten-Methode: Jede Niederlage ein Sieg! 
Aber Ministerpräsident Curtin gesteht ein: „Japanische Landung in Australien kann stündlich erfolgen'* 

Drahtbericht u nae r e i B e r 11 n e r S c h i l t t t t l t ung 

sten Weltkr ieg kämpfen müssen und nicht alle 
Hände frei gehabt zur Niederwerfung des ele-
fantlschen Kolosses Sowjetrußland. 

Die Feindmächte hatten im Falle der So­
wjetunion wieder einmal ihr altes Spiel be­
gonnen, durch voreilige Festsetzung von Ter­
minen und nachträgliche Feststellung ihrer 
Nichtbefolgung durch die deutschen Truppen 
die kommende deutsche Frühjahrsoffensive 
propagandistisch totzureden. Die deutsche mil i ­
tärische Führung hat sich durch den wütenden 
englischen Pressekrieg nicht aus ihrer Reserve 
herauslocken lassen und sich weiterhin in eisi­
ges Schwelgen gehüllt über ihre kommenden 
Absichten. So hat sie auch den Feindmächten 
nicht die Antwort darauf gegeben, wann eine 
Fortsetzung des mit Einbruch des Winters ab­
geschlossenen ersten Kapitels des Ostfeldzuges 
erfolgen würde, sondern nur die klare Antwort 
gegeben: F o r t s e t z u n g f o l g t i n j e d e m 
F a l l e . Und zwar dann, wenn Deutschland es 
bestimmt. Die Sowjets haben auf den Winter 
gehofft. Die deutsche Front hat standgehalten. 
Sie haben auf die Folgen der Schneeschmelze 
gehofft, die in Rußland den Frühling ersetzt. 
Die deutsche Front hat es trotz der Schnee­
schmelze fertiggebracht, sich aus der winter­
lichen Starre zu lösen und ihrerseits zu ört­
lichen Angriffen überzugehen. Tauwetter, Mo­
rast und Sumpf, grundlose Wege und ver­
schlammte Stellungen, vermatschte Schlacht­
felder und breiig gewordene Rollfelder haben 
weder Fronttruppe noch Nachschub an ihrem 
Ziel irre werden lassen, die Front zu halten 
und die Voraussetzungen für die neue Offen­
sive sobald wie möglich zu schaffen. Man soll 
diesen Sieg über Schlamm und Dreck nicht zu 
gering einschätzen gegenüber dem beispiel­
losen Standhalten gegen die barbarische Kälte 
des sowjetischen Winters. Der deutsche Sol­
dat hat es in vorbildlicher Welse verstanden, 
sich dem Ablauf der Jahreszeiten in den wei­
ten Räumen des sowjetischen Reiches anzu­
passen. Er hat bis zur Selbstaufopferung alle 
kulturellen Mindestansprüche zurückgestellt 
und sich mit den primitiven Verhältnissen ab­
gefunden, die nun einmal das Feld seines 
Kampfes bilden und der seelenlosen Masse des 
Sowjetvolkes als Wohnraum dienen. Daß der 
deutsche Soldat seinen natürlichen Ekel gegen­
über der verlausten und verwanzten Kultur-
losigkeit des Sowjetparadieses überwand, daß 
er selbst In diesem unter dem Lebensstandard 
des Tieres stehenden Sowjetalltag zu leben 
lernte, nur um die Winterfront zu halten und 
sie womöglich noch durch örtliche Korrek­
turen zu verbessern, das ist eine Leistung, die 
ebenso würdig ist, für alle Zeiten in das Buch 
der Geschichte eingetragen zu werden, wie 
die militärischen Waffentaten unsterblichen 
deutschen Soldatentums. 

Die B i l a n z d i e s e s s o w j e t i s c h e n 
W i n t e r s weist alle Voraussetzungen auf, 
die für eine neue Offensive im Osten nötig sind. 
Der deutsche Soldat bat bewiesen, daß er 
auch dort, wo er, dem Charakter dieses revo­
lutionären Krieges widersprechend, durch die 
Natur des Landes notgedrungen in die Vertei­
diguno gedrängt w'rd, die Verteidigung offen­
siv zu führen und das Gesetz des Handelns an 
sich zu reißen vermag. Die deutsche Winter­
stellung Bteht am Ende dieser Verteidigungs­
periode. Herr Stalin aber hat nicht nur den 
Winterfeldzug verloren, sondern auch solche 
Mengen an Menschen und Material, daß er 
diese Lü:ke schmerzlich empfinden wird, wenn 
er wieder gegen die deutsche Offensive antre­
ten lassen muß. Der Sowjetsoldat weiß nichts 
von den Sorgen des Herrn Stalin. Er torkelt 
nach wie vor stumpfsinnig, gleichgültig und 
ohne Jegliches Wissen um den Sinn dieses 
Kampfes in den Krieg, den eine Gruppe jüdi ­
scher Ausbeuter heraufbeschwor, die er nicht 
kennt und die keinerlei Bindungen zu ihm 
sucht. Der deutsche Soldat aber weiß um seine 
deutsche und europäische Sendung, fühlt den 
Pulsschlag untrennbarer Kameradschaft, die 
;hn mit der Führung verbindet, weiß — das 
Beispiel der Kampfgruppe des Generalmajors 
Scherer beweist es —, daß der Geist auch bei 
mehrfacher Überlegenheit des Gegners immer 
über die Masse triumphleren wird. Vol l Grauen 
erwartet das Sowjetregime hinter einer Barriere 
von Schützengräben, Stacheldraht und Minen­
feldern den neuen deutschen Angriff. Bang 
blickt es nach Japan mit der stummen Frage, 
was wohl das Reich des Tenno angesichts der 
neuen deutschen Offensive gegen das Sowjet­
isch unternehmen wird. Die sowjetische West-
nienze kann nicht entblößt werden, und die 
Sowjettrippen an der Ostgrenze des Riesen-
reiches sind stark gelichtet, weil man alle 
Kräfte an die Westgrenze werfen mußte. Dazu 
kommt die Ungewißheit darüber, wohin die 
neue deutsche Offensive zuerst zielen wird. 
Werden deutsche Panzer aus dem Raum von 
Kursk gegen Woronesch und Stalingrad vor­
stoßen? Wi rd die Südfront zuerst in Bewegung 
geraten oder die Kaukasusfront errichtet wer­
den? Werden die mittleren Welten des Sowjet-
reiches von Moskau bis Leningrad zuerst den 
deutschen Stoß spüren oder wird der deutsche 
Schlag an einer Stelle erfolgen, die man weder 
in Moskau noch in London und Washington 
ahnt? Werden die Panzerfabriken von Stalin­
grad, Gorki und Swerdlowsk, werden die Stahl-

Berlin, 10. Mal 
Für den Krieg im ostasiatisch-pnzifischen 

Raum haben die Eroberung Burmas durch die 
Japaner und der Fall von Corregidor einen Ab­
schnitt abgeschlossen und zugleich einen 
neuen eröffnet. Insbesondere liegt die Bedeu­
tung des siegreichen burmesischen Feldzuges 
für die Gesamtkriegführung der Mächte des 
Dreierpaktes darin, daß die starke japanische 
Wehrmacht nunmehr für jene Aufgabe frei ist, 
die sie in strategischem Zusammenwirken mit 
der Wehrmacht der Achsenmächte durchführen 
wi l l . Wo wird sie diese Aufgabe suchen? Das 
war die Frage, die die Öffentlichkeit In den 
Feindländern von dem Augenblick an beschäf­
tigt hat, als der Ausgang in Burma abzusehen 
war. Die anglo-amerikanische Agitation hat 
denn auch die Seeschlacht im Korallenmeer 
alsbald unter diesem Blickfeld betrachtet. 

Sie tat das um so Heber, als es ihr zur 
Überwindung des Schocks durch die japani­
schen See-Erfolge geradezu gelegen kam. So 
behauptete denn London alsbald, hinter der 
gepanzerten Linie der japanischen Kriegsschiffe, 
die im Korallenmeer auf ihre Gegner stießen, 
befinde sich noch eine zweite große Flotte mit 
Landungstruppen, eine Invasionsflotte für die 
Neuen Hebriden oder Neu-Kaledonien oder gar 
zur Landung an der Ostküste Australiens 
selbst. Hieran Heß sich denn wunderschön die 
Behauptung anknüpfen, es sei schon ein Sieg, 
wenn man gegenüber dieser anrückenden In­
vasionsflotte Zeit zur Organisierung der Ab­
wehr gewinne, und es sei selbstverständlich 
ein Sieg, wenn man erreiche — sei es auch 
unter beträchtlichen eigenen Verlusten — daß 
die Japaner überhaupt keine Landung ver­
suchten. 

Auf solche Welse läßt sich jederzeit ein 
„Sieg konstruieren" und lassen sich die auf 
die Dauernich zu unterdrückenden Verlustmel­
dungen unter das irreführende Licht eines „Er­
folges" rücken. Es ist die alte britische Me­
thode, aber sowohl die Engländer als auch die 
Nordamerikaner haben sich in den letzten 
Monaten zu oft darin versucht, als daß solche 
Methoden heute noch ohne weiteres verfingen. 
Nicht einmal in London und Washington wurde 
das erstrebte Ziel erreicht. In Australien gar 
hat man mit jener Methode nur die Sorge und 
die Angst vermehrt. 

Das dort stationierte Hauptquartier 
M a c A r t h u r s berichtete, daß die gesamte 
Strategie im südwestlichen Pazifik vom Aus­
gang der nun schon seit Tagen tobenden größ­
ten Seeschlacht dieses Krieges abhänge, und 
daß von ihr die unmittelbare Zukunft Austra­
liens entschieden werde. Der australische M i ­
nisterpräsident C u r t i n richtete eine Rund­
funkansprache an das australische Volk und 
sagte darin, niemand könne noch sagen, 
welches Ergebnis die Seeschlacht haben werde. 

Dann aber fuhr er fort: „Eine japanische Lan­
dung in Australien kann stündlich erfolgen. 
Der Krieg hat ein Stadium erreicht, in dem 
bedeutende Ereignisse bevorstehen. Ich habe 
bereits ganz offen ausgesprochen, daß ohne die 
entsprechende Unterstützung in der Luft und 
zur See Jedes Gerede von einer Offensive von 
Australien aus sinnlos ist, und daß jedes Un­
ternehmen zwecklos ist, wenn Australien nicht 
gehalten wird." Besondere Besorgnis hat in 
Australien die Bemerkung Curtins hervorge­
rufen, daß er jeden Mann und jede Frau 
Australiens auffordern müsse, sich hinter der 
kämpfenden Front in die zweite Verteidigungs­
linie einzureihen. 

Es Ist kein Zufall, daß Curtin, der die große 
Seeschlacht sozusagen vor seiner Haustür er­
leben muß, eine andere Sprache führt als 
Washington und London, die viele tausende 
Kilometer entfernt sind. Bei Curtin weckt die 
Seeschlacht sofort den Eindruck, daß der Fall 
der Inselfestung Corregidor für die Japaner das 
Signal gewesen sei, aus ihrer langen Zurück­
haltung herauszutreten, und daß nun das 
Schicksal Australiens in der Seeschlacht ge­
wogen werde. Er wird sich dazu auch die Ge­
samtsituation vergegenwärtigt haben. 

Al le Positionen im ostasiatischen Raum, von 
denen Engländer und Amerikaner ihre „Gegen­
offensive" starten wollten — wie Burma, Insu-
linde oder Corregidor — sind verloren. Die 
Männer, die sie führen sollten, sind gefangen 
oder geflohen. Die Japaner stoßen von Burma 
aus nordostwärts siegreich Ins Gebiet des nun­
mehr ganz auf sich selbst gestellten Tschung-
kingehina vor. Sie bauen ihre Erfolge um 
Akyab im indischen Grenzraum aus. Sie be­
herrschen zum beträchtlichen Teil den Indi­
schen Ozean und haben nach der Bezwingung 

Corregidors den ganzen riesigen Raum rwi-
schen dem asiatischen Festland und Australien 
freigekämpft. Sie Isolieren mit ihrem neuen 
Seesieg Australien, den fünften Kontinent, der 
die letzte Hoffnung der amerikanischen Gegen­
aktion darstellt. Kein Wunder, daß man diese 
Erfolge leugnet, solange es nur irgend geht. 
Man kann der anglo-amerikanischen Öffent­
lichkeit einfach das Verdauen neuer Nieder­
lagen nicht zumuten, denn sie empfindet — 
dos geht aus allen Kommentaren hervor — 
daß es sich um entscheidende Dinge handelt, 
die nicht nur die augenblickliche strategische 
Situation im ostasiatisch-pazifischen Raum be­
stimmen, sondern darüber hinaus von noch 
viel größeren und unabsehbaren Auswirkun­
gen sein können. 

Über 200 Flugzeuge vernichtet 
Funkspruch unseres Cr.-Osloslcn-Berichlerslallers 

Tokio, 11. Mai 
Nach einer letzten Verlautbarung des Kaiser­

lichen Hauptquartiers in Tokio, dauert die See­
schlacht in der Korallensee welter an. Ein 
weiterer feindlicher schwerer Kreuzer Ist 
schwer beschädigt und ein Zerstörer versenkt 
worden, und zwar durch Torpedoflugzeuge, 
die sich selbst gegen die Bordwand schmet­
terten. Wie welter mitgeteilt wird, sind seit 
Schlachtbeginn 89 feindliche Flugzeuge ver­
nichtet worden. Dazu kommen weit Uber 100 
Maschinen, die mit Flugzeugträgern untergegan­
gen sind. Auf Japanischer Seite sank ein kleiner 
Flugzeugträger, ferner kehrten 39 Flugzeuge 
nicht zurück. Dieser Flugzeugträger ist, wie 
das Hauptquartier bekanntgibt, ein umgebauter 
Oltanker, der als Hilfskriegsschiff Verwendung 
fand. 

Ober 4 Milliarden Dollar Kursverluste 
Unaufhaltsamer Niedergang der New Yorker Börse I Sonderdienst der L. Z. 

Genf, 9. Mal 
Aus Lissabon wird gemeldet: Nach den letz­

ten New Yorker Börsenberichten dauert der 
Niedergang der New Yorker Börse an. Die 
Kursverluste betrugen im Monat März min­
destens 2,5 Mill iarden Dollar. Im Apr i l erreich­
ten sie die Höhe von 1,5 Mill iarden Dollar. Die 
Kursverluste während der letzten acht Wochen 
beziffern sich also auf mehr als 4 Mil l iarden 
Dollar, Wie die „New York Times" berichtet, 
plant die New Yorker Effektenbörse eine Än­
derung ihrer Statuten. Da die Zahl der Börsen-
mitglieder ständig sinkt, sollen jetzt auch Ak­
tiengesellschaften Börsenmitglieder werden 
können. „New York Times" begründet diesen 
Entschluß ausdrücklich mit der Bemerkung, die 

Neue Vergeltungsaktion gegen Norwich 
Zahlreiche Brände nach Vltstündigem Angriß im Stadtgebiet beobachtet 

Berlin, 9. Mal 
Zu dem neuen Vergeltungsangriff der deut­

schen'Luftwaffe gegen N o r w 1 c h, der Haupt­
stadt der englischen Grafschaft Norfolk, in 
der Nacht zum 9. Mal, teilt das Oberkom­
mando der Wehrmacht noch mit, daß der An­
griff über l'/s Stunden dauerte und viele Ton­
nen Sprengbomben zum Teil aus niedrigen 
Höhen abgeworfen wurden. Die deutschen 
Kampfflieger beobachteten beim Abflug, wie 
im Stadtgebiet Norwich zahlreiche Brände 
ausbrachen. Norwich besitzt eine Reihe be­
deutender Rüstungswerke, besonders für die 
Flugzeugindustrie, ferner werden hier U-Boot-
Motoren, Generatoren und Transformatoren 
usw. hergestellt. Norwich ist auch als bedeu­
tender Getreidehandelsplatz bekannt, der In­
mitten eines für die englischen Verhältnisse 
großen Getreideanbaugebietes Hegt. 

Schwerste brit ische Niederlage 
Berlin, 9. Mal 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit­
teilt, erlitt die britische Luftwaffe in der ver­
gangenen Nacht bei ihrem Angriff auf Wohn­
viertel von R o s t o c k und W a r n e m ü n d e 
eine der schwersten Niederlegen seit Beginn 
ihrer Terrorangriffe auf die deutsche Zivilbe­
völkerung. Nach bisherigen Meldungen fielen 
der deutschen Abwehr insgesamt 18 Briten­
bomber zum Opfer. Uber ein Drittel der bei 
diesem Angriff festgestellten Feindflugzeuge 
kehrte damit nicht nach England zurück. Nur 
wenigen feindlichen Flugzeugen gelang es, den 
Feuergürtel der Flakartillerie, die an dem 
großen Abwehrerfolg besonderen Antei l hatte, 
zu durchstoßen. Heute morgen wurden nach 
den Luftangriffen der britischen Flugzeuge, 
der einige Todesopfer und zivile Schäden 
verursachte, allein in der Umgebung von 
Rostock die Trümmer von 14 Britenflugzeugen 
aufgefunden. Vier weitere Bomber wurden 
von Flakartillerie und Nachtjägern schon im 

Anflug erfaßt und im Küstengebiet zum Ab­
sturz gebracht. Mit dlescyi 18 Britenflugzeu­
gen, unter denen sich auch viermotorige be­
fanden, verlor die britische Luftwaffe über 80 
Mann fliegendes Personal. Deutsche Flak­
artil lerie und Nachtjäger zeigten in der ver­
gangenen Nacht dem Feind, was er bei seinen 
Terrorangriffen zu erwarten bat. Die Aussich­
ten der britischen Piloten, von Ihren nächt­
lichen Unternehmungen gegen das Reichsge­
biet zu ihren Einsatzhäfen zurückzukehren, 
schwinden, wie die steigenden Erfolge der 
deutschen Abwehr beweisen, immer mehr. 

Börse verliere Immer mehr an Bedeutung und 
ein stets größer werdender Teil der Aktien­
märkte finde außerhalb der Börse statt 

15 500 Gebäude zerstört 
Drahfmeidung unseres Ma.-Berlchteritattert 

Stockholm, 10. Mal 
Der Londoner Nachrichtendienst teilt ge­

stern mit, daß auf Malta bis Jetzt 15 500 Ge­
bäude zerstört oder schwer beschädigt wurden. 
Von La Valetta seien 75 Prozent völ l ig zer­
stört oder schwer beschädigt worden. Davon 
müsse Uber die Hälfte wieder gänzlich neu 
aufgebaut werden. 

Sowjets vernichten die Ernte 
Drahfmeidung unteres We.-Bertchterstallers 1 

Rom, 10. Mai '. 
Aus Iran sind Nachrichten eingetroffen, die 

von schweren Verwüstungen In Aserbeldschan 
durch' die sowjetische Soldateska sprechen. 
In Urma sind abermals zahlreiche Geschäfte 
völl ig zerstört, nicht minder die Ernte im 
ganzen Land. Es fehlt bereits überall an Brot. 
Es ist teuer und von so schlechter Beschaffen­
heit, daß viele Leute, namentlich Kinder, nach 
dem Genuß erkrankten. 

Myi tky ina i n japanischer Hand 
Tokio. 9. Mai 

Die nach Norden vorrückenden japanischen 
Streitkräfte besetzten am Freitag die wichtigste 
Stadt Nordburmas M y i t k y i n a . 

Leutnant Koppen nicht zurückgekehrt 
Der Eichenlaubträger war einer unserer erfolgreichsten Jagdflieger 

Berlin, 9. Mai 
Leutnant Koppen, Flugzeugführer in einem 

'Jagdgeschwader, Sieger In 85 Luftkämpfen, ist, 
wie der OKW.-Berlcht meldet, vom Feindflug 
nicht zurückgekehrt. In ihm verliert die Luft­
waffe einen ihrer kühnsten und erfolgreichsten 
Jagdflieger. 

Leutnant Gerhard Koppen, der om 17. Mol 
24 Jahre olt geworden wäre, ist ein Sohn der 
märkischen Erde. Er bewährte sich besonders 
in den Kämpfen an der Ostfront, wo er seine 
Luftsiege errang. Nachdem der damalige Feld­
webel In schweren Luftkämpfen 40 Luftsiege 
errungen hotte, wurde ihm am 18. 12. 1941 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. 
Am 20. 12. 1941 erhielt er das Dutsche Kreuz 
In Gold. Durch kühne Tiefangriffe auf feind­
liche Flugplätze, Kolonnen und Ponzer hat er 
dem Gegner schweren Schaden zugefügt. Er 
schoß u. a. auch ein sowjetisches Kanonen­
boot auf dem Dnjepr in Brand. Am 24. Fe­
bruar errang Feldwebel Koppen, der Meister­
schütze seines Geschwaders, hintereinander 
vier sich hartnäckig wehrende bolschewisti­
sche Jagdflugzeuge nieder. Er erhielt für diese 

werke im Ural, die Jährlich 6 Mil l ionen Ton­
nen produzieren, werden die Bergwerke des 
Urals mit 8 Mill ionen Jahreslieferung, die von 
Kuznezk von 18 Mill ionen Jahreslieferung und 
die von Karaganda von über 7 Mill ionen Ton­
nen Jahreslieferung für alle Zelten dem deut­
schen Zugriff entzogen bleiben? Werden die 
Deutschen vor den Flugzeugfsbriken von Wo­
ronesch, Tomsk, Irkutsk, Moskau, Gorki, vor 
den Flugmotorenfabriken In Gorki, Tschelja-
binsk, Ufa und Magnitogorsk haltmachen? 
Werden sie blind sein gegen die ungeheuren 
Bodenschätze Sibiriens? 

Wi r beteiligen uns nicht an dem großen 
Rätselraten der Sowjets und ihrer Auftrag­
geber. Uns genügt das Bewußtsein, daß die 
deutsche Winterfront ein Gebiet gehalten hat, 

das das dichtbesiedeltste der Sowjetunion Ist 
und daß diese mit der Ukraine eines ihrer 
wichtigsten Vorratskammern verloren hat. 
Zweifelt man angesichts dieser Tatsache in 
London und Washington noch daran, daß die 
deutsche Wehrmacht auch das zweite Kapitel 
des Ostfeldzuges siegreich abschließen und die 
Grenze Europas zu dem kulturzerstörenden 
Bolschewismus dort ziehen wird, wo er für den 
europäischen Kulturkrete unschädlich ist? 
D i e F o r t s e t z u n g d e s O s t f e l d z u g e s 
f o l g t . Darauf können sich die Herren Stalin, 
Churchill und Roosevelt verlassen. Wenn erst 
wieder die Staubfahnen der deutschen Armeen 
über den Marschstraßen des Ostens wehen, 
dann kommt die große Zeit des deutschen Sol­
daten. Dann kommt die Entscheidung. 

glänzende Leistung, durch die er die Zahl sei­
ner Luftsiege auf 72 erhöhte, am 28. Februar 
1942 als 79. Soldat der deutschen Wehrmacht 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes und wurde durch Nennung im Wehr­
machtbericht ausgezeichnet. Am 1. Mal schoß 
er wieder vier feindliche Flugzeuge ab, und 
schon am nächsten Tag fielen abermals fünf 
bolschewistische Flugzeuge dem vorbildlichen 
fliegerischen Können und schneidigem An­
griffsgeist des Inzwischen wegen vielfach be-
wiesner Tapferkeit vor dem Feinde, zum Leut­
nant beförderten Jagdfliegers zum Opfer. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Hauptmann Karl Bock, Batalllonskom-
mandeur In einem lnlanlerieregiment, und Leutnant 
Rudolf Bornhol, Kompunielührer In einem Jäger­
regiment. 

Die In Berlin verrammelten lahrenden Verwal-
tungswissenschaltler und -Praktiker aus 14 Nationen 
gründeten die „International« Akademie lür Staats­
und Verwaltungswittenschallen" mit dem Situ in 
Berlin. 

Ganz Rom beging am Sonnabend den „Tag det 
Soldaten", den Jahrestag der Ausrulung des Italie­
nischen Imperiums. Für die Soldaten landen an die­
sem Tage zahlreiche kulturelle und sonstige Veran-

• sla/lungen stall.-
Die Vereinigten Staaten beschlossen, Paraguay 

eine Anleihe von vier Millionen Dollar tu gewähren. 
Die USA. boten Paraguay zusammen mit dieser An­
leihe die Entsendung einer „Sanlläls-Kommltston" 
an, die angeblich auch die Frage der öltentllcheri 
Gesundhellspllege In Paraguay prüfen soll. 

fn Brasilien wurde die bisher nur lür Großstädte 
geltende Benzinrationierung auf dat ganze Land aus-
gedehnt. 

In den Provinzen Hunan und Honan errangen 
lapanlsche Truppen Im Kampl gegen Ttchungklng-
Streltkrälte und kommunistische Banden weiter» 
große Erfolge. 

Vtil if , and Druck! UununnjtldrarZelmng, Druckerei n.Verhgiimtilt CmbH 
Vcittgilclta; Willi. M u u l . Htupl.clirirtleil.il Dr. K m l'lelllcr. Lltnniiiniu.iit 
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Freud lose h a u s e n im „ P a r a d i e s d e r A r b e i t e r " 
Ein Feldpostbrief an die „Litzmannstädter Zeitung" / Text und Zeichnungen von Sonderführer Fiiedrich Kunitzer 

25. Jahrg. — Nr. 129 

Im Osten, im Mai 
Nun wird es auch bei uns allmählich 

Frühling. Das sieht man zuerst an den We­
gen, sie beginnen zu fließen. Nicht mal mit 
der Fuhre kommt man durch. Da werden die 
Dorfwege am besten reitend durchquert. 

In den großen Flüssen liegt noch unter der 
Wasserschicht das Eis, aber es kommt ganz 
plötzlich, daß sich das Eis im Flusse bewegen 

los ist der Mensch hier, er hat keinen auf­
rechten Gang, Lumpen sind seine Kleider, und 
eine Frau kennt als Körperpflege höchstens 
gemalte Lippen! Ihre Wohnungen sind primi­
tive Hütten auf dem Lande und Kasernen in 
der Stadt. Sie sind zwar sehr genügsam ge­
worden durch die Jahre, man begegnet z. B. 
vorgeschichtlicher Mehlzubereitung: ein aus­
gehöhlter Stein und ein Steinbolzen, womit die 

Wasserleitung gehen immer kaputt, und die 
Möbel sind schlecht. Das Volk hat keine 
Kultur! Wohl sind' durch den Bolschewismus 
imposante Häuserfassaden entstanden, aber 
was nützt das, wenn dahinter die Elendsba-
racken stehen mit den hohlenj'enstern und Auf­
schriften en den Wänden mit Phrasen über 
das Glück des Kommunismus in der Welt! 

Wohin wollen wir gehen, um ein Bild vom 

wird, und die Überschwemmungen stehen be­
vor. 

Die Krähen umschwirren schreiend die 
hohen Bäume, wo sie ihre diesjährigen Nestsr 
bauen wollen. 

Ein heller Himmel spannt sich über d:e V 
unendliche russische Ebene, unfaßlich für das 
Auge durch ihre Größe. W i ld und unwirt l ich 
dehnt sich vor mir das Land: herrliche Wäl­
der, kein Städtchen weit und breit, kein 
Mensch, nur weitentfernte Dörfer, primitive 
Hütten, tief an die Erde gedrückt. 

Mitten in dieser Landschaft tobte der Krieg. 
Ein Haus brennt. Sinnlose Zerstörung mar­

kiert die Rückzugsstraßen der Russen. Was 
übriggeblieben ist in Stadt und Land, ist grau 
und trostlos. Denn was ist hier schon los m 
diesem elenden Lande, wo der Bolschewismus 
gehaust hatl Alles nur Fassade. Vor groß­
angelegten Sportplätzen, Sendestationen und 
Flugplätzen Büsten aus Gips in theatralischen 
Possen, und hinten Elend und Notl Ohne Freu­
den erscheint hier das Leben. Die Menschen 
hatten nichts vom Leben in diesem „Paradies 
der Arbeiter". Alles Pompöse ist unter Tränen 
erbaut. Durch Druck und Zwang sind die 
großen staatlichen Güter geschaffen. Für wen 
sind die riesigen Traktoren montiert, wo doch 
rings die Menschen hungerten? Unverständlich, 
daß man in diesem fruchtbaren Lande ver­
hungerte Pferde und magere Kühe trifft und 
unterernährte Kinder! Die Hungersnot von 1933 
steht den älteren Menschen noch im Gesicht. 

Welche Kontraste in diesem Lande! Freud-

Körner äußerst primitiv zu Mehl gestoßen wer­
den. Es ist nicht nur der Krieg, der diese Bilder 
einem vor die Augen bringt, das ist schon vor­
her gewesen. Der Mensch ist hier daran ge­
wöhnt, und der Hunger ist wie ein böser Be­
kannter, der allen vertraut ist. In den neu­
gebauten Häusern, die In den Großstädten 
ganz im europäischen Stil gebaut sind, schließt 
keine Tür richtig, die Zentralheizung und die 

Leben hier zu gewinnen? Kommen Sie auf 
den Markt, wo vom rostigen Nagel bis zum 
kostbaren Pelz alles gehandelt wird. Meistens 
blüht hier der Tauschhandel. Zündhölzer sind 
in hohem Wert, und beneidenswert ist der 
Mensch, der eine so kostbare Schachtel tn 
Händen hält. Hier wird einem so recht das 
Elend bewußt, in dem sich dieses Volk be­
fand) wieviel Arbeit muß noch geleistet wer­

den, um hier Ordnung zu schaffen. Die Spe­
kulanten sind am Werk. 

Kommen Sie einmal in ein „Speisehaus", 
das nichts enthält, was wir nach unseren Be­
griffen unter Speise verstehen. Heimkehrende 
Kriegsgefangene dösen. Man trinkt die „Samo-
gonka", den Selbstgebrannten Schnaps, und 
raucht die Machorka, die so übel stinkt. 

Wenn Sie Lust haben, können Sie mit mir 
eine Flußschiffswerft besuchen, die jetzt unter 
deutscher Leitung steht. Die von den Bolsche-
w'sten versenkten Schiffe und Kalme werden 
hier gehoben und instandgesetzt Wenn er 
eine richtige Leitung hat, so kann der Russe 
mit primitiven Mitteln Wunder vollbringen. 

Lähmend war der Winter für die Bewe­
gungen, nun ist er dahin. Zwar gehen die 
Menschen hier noch immer vermummt in ihren 
wattierten Jacken und Hosen (sie scheinen diese 
auch im Sommer zu tragen), aber man merkt 
es an den Vogelstimmen, daß es Frühling wird. 
Und der deutsche Soldat schaut voller Zuver­
sicht auf die kommenden Monate, in denen 
der Bolschewismus restlos zerschlagen werden 
wird. 

Drei volle Wochen lang stehen die Moskauer Menschen Schlange nach einem Mantel 
Ein Moskauer plaudert aus der Schule / W i e ein „Atel ier für öberkleidung" im Sowjetparadies arbeitet / A m Ende gibt es nur grauen Stoff / Von Kriegsberichter Dr/Quirin 

g 
PK. Es ist 3 Uhr morgens. Die zerrinnende 

Nacht kämpft noch mit dem lichten Nebel. In 
den Straßen herrscht eine ungewohnte Stille. 
Moskau schläft noch. Nur an der Petrowka-
Ecke drängt sich eine Menschenmenge. Hier 
befindet sich das „Atelier für Uberkleidung". 
Ein hochgewachsener Mann steht am Eingang 
und schreibt die Neuankommenden auf und 
„numeriert" sie. 

„Bürger", frage ich so liebenswürdig wie 
möglich, „wissen Sie vielleicht, ob heute Be­
stellungen auf Mäntel angenommen werden?" 

„Weiß ich nicht. Ich bin kein Auskunfts­
büro. Wollen Sie nun aufgeschrieben sein 
oder nicht?" 

„Na, gut, schreiben Sie mich auf", bitte 
ich für alle Fälle. 

„Sie sind der Hundertelnundfünfzigste. Auf­
rufen werde ich um 6, 8 und 10 Uhr morgens 
und um 12 Uhr nachts. Wenn Sie einmal 

Russischer Frühling 
j H ö v k e r - I n t e r p r e ß , Zander , m ) 

fehlen sollten, werden Sie aus der Liste ge­
strichen." 

Am nächsten Tag. Sollte ich doch noch 
Glück haben? Aus dem Haupteingang des 
Hauses gegenüber kommen gerade zwei Män­
ner heraus. Sie müssen wohl e inma l . . . Wel­
cher Zufall. Wie ein Tiger stürzte ich auf die 
Straße. Aber in jenem Treppenhaus ist blitz­
schnell ein allgemeiner Platzwechsel vorge­
nommen worden. Nur noch ein Platz auf der 
obersten Stufe direkt neben dem Abort ist 
frei. Ich setze mich hin. Aber man muß schon 
sagen, nach Apfelsinen duftet es hier nicht. 

Ich mache mich mit meinen Nachbarn be­
kannt, nenne meine Nummer. In ihren Augen 
gewinne ich dadurch keineswegs an Ansehen. 
Wie sollte ich auchl Das sind hier alles Leute 
mit ganz „niedrigen Nummern". Vielerfahrene 
„Veteranen" sind das. Al le Geheimnisse un­
seres verschlossenen Kleiderparadieses sind 
ihnen bis in die kleinsten Einzelheiten be­
kannt. Aufmerksam lausche ich ihren Ge­
sprächen und schätze danach meine „Aussich­
ten" ein. 

„Was hat man denn gestern ausgeworfen?" 
„Gestern? Neun Mäntel, mit .Biberkragen 

— fünf für Männer und vier für Frauen. 
Außerdem drei Knabenmäntel. Vorgestern 
waren es drei Männeranzüge aus Leningrader 
Stoff. Auf die Mäntel warten übrigens über 
300 Menschen. Schon um 12 Uhr trat der Di­
rektor vor die Tür und erklärte, daß . kein 
Material mehr da sei." 

„Einen Wintermantel brauche ich dringend 
nötig. Mein Mantel, das ist nur noch ein ein­
ziges Loch von Flicken zusammengehalten." 

„Vielleicht haben Sie Glück. Allerdings 
wird Ihre Nummer wohl erst in 10 Tagen auf­
gerufen werden." 

Ich spüre, wie es mir kalt überläuft. Zehn 
Tagel Mein ganzer Urlaub dauert ja nur vier 
Wochen. 

Und so zerrinnen denn die kostbaren Tage 
meines Urlaubs — acht, neun, zehn Tage. 
Nachts stehe ich Schlange und tags schlafe 
ich. Sogar ein Amt ist mir, dem „Stammkun­
den" anvertraut worden. Ich darf die Warten­
den aufrufen. Bei dem allgemeinen Durchein­
ander habe ich sogar zwei Tage eingespart. 
Ich habe meine „Reihenfolge" unbemerkt um 
ganze 30 Nummern heruntergesetzt. 

Endlich, endlich kommt der, Tag, wo Ich 
unmittelbar vor der geheimnisvollen Tür stehe. 
Wie ich diesen Augenblick nach den zehn 
endlos langen Nachten genieße! Ich bin 
Nummer einsl Um elf Uhr höre ich den 

Schlüsselbund rasseln, und dann öffnete sich 
knarrend die schwere Tür. Wie ein Ball werde 
ich von den Nachdrängenden vorwärtsge­
stoßen. Und dann stehe ich vor dem Laden­
tisch, den ich mir in Gedanken so oft vorge­
stellt habe. Hinter ihm wartet jener baumlange 
Mann. 

„Heute werden Bestellungen auf Winter­
mäntel nicht angenommen. Die Fabrik hat nur 
grauen Stoff für Sommeranzüge „ausgeworfen". 

Ich glaube, mich rührt der Schlag. 
„Nun, wollen Sie welchen, oder wollen Sie 

keinen?" 
Ich bin wie vor den Kopf geschlagen. Zehn 

Tage lang soll ich vergebens angestanden ha­
ben? Blitzschnell überlege ich. Oder soll ich 
mich noch einmal eintragen lassen? Als zwei­
hundertster? Aber ich komme ja zum zweiten­

mal gar nicht mehr dran, bis mein Urlaub zu 
Ende ist. Also her mit dem grauen Stoffl Er 
ist zwar offensichtlich nur von geringer Güte, 
außerdem kann ich einen grauen Sommeranzug 
überhaupt nicht gebrauchen. Aber „nimm —• 
was man dir gibt", denke ich. Ich nehme meinen 
Stoff unter den Arm. Packpapier gibt es auch 
hier nicht. Der Nächste drängt sich an den 
Tisch. 

Nach einer weiteren Woche — aber jetzt 
stehe ich nur noch tags an — tausche ich vor 
demselben „Kleiderparadies" meinen grauen 
Anzugsstoff für einen dunklen Mantelstoff. Und 
nach einer weiteren Woche sitze ich -wieder In 
meinem Büro. Mein Urlaub ist zu Ende. Aber 
ich bin glücklicher Besitzer eines Winterman­
tels. Das ist in Moskau ein vierwöchiger 
Urlaub schon wert." 

Neu errichtete „Arbeiterstadt" Im Paradies der Sowjets — ohne jede Kanalisation 
Die Abwässer suchen sich beliebig ihren Weg. Die einzige „sanitäre" Einrichtung besteht aus einer 
Latrine, die von einigen hundert Hausbewohnern benutzt wird, (Aus: Päse: Stalin, Franz Müller, Verlag, Dresden) 

(Prawda, 25. Mai 1935) 
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/ Geschichte um einen, der von der Front kam / Erzählt von Herbert Reinhold 

sucht und von seiner Freude, nun wieder d.i-
heim sein zu dürfen, doch nicht von dem, was 
er mit sich trug, was ihn ihr so fremd machte 
und weswegen nur er abgelehnt hatte, mit ihi 
unter Menschen zu gehen. Hatte es ihr gehol­
fen, daß er sie bat, mit ihm allein zu bleiben, 
vorläufig, weil er sich erst wieder zurechtfin­
den müsse? Selbstverständlich wäre sie nur zu 
gern mit ihm allein geblieben, wenn er sich nur 
anders gegeben hätte! 

Nun war er sechzehn Tage für ein Jahr lang 
vielleicht daheim und bei ihr gewesen. Sie 
hatten sich nicht einmal gezankt, im Gegen­
teil, ehrlich und tief war die Freude gewesen, 
die sie aneinander gehabt hatten. Manche, 
ach viele Stunden waren voller Köstlichkeit ge­
wesen, das war nicht übcrtriebenl Freilich, oft 
hatten Schatten über dem Zusammensein gele­
gen, eben dies, daß er sich ihren Wünschen, 
die ihre Sehnsucht waren, nie unterworfen 
hatte. Er war zwar in der Heimat und bei ihr 
gewesen, doch nur, gelinde ausgedrückt, zur 
Hälfte. Draußen, wo jetzt die Männer um die 
Zukunft rangen, hatte er geweilt, auch wenn 
er sie auf seinen Schoß gezogen hatte. Draußen 
bei den Männern, bei seinen Kameraden . . . 

Schöne Tage, hatte das vorhin Frida gesagt? 
Frida? Auch er hatte es gesagt, als er ging, 
allein die Straße hinab. „Hab' Dank für die 
schönen Tage", hatte ei vol l Uberzeugung ge­
sagt, o jal Waren die Wochen schön gewesen? 
Für ihn gewiß, doch für sie? Warum hatte ihr 
nicht genügt, was ihm genügte? 

Da war das Haus. Sie schloß die Tür auf, 
trat ein, ging in das Wohnzimmer. In der Luft 
hing noch der Duft der Zigarette, die er sich 
beim Weggange angezündet hatte. Sie setzte 
sich auf einen Stuhl beim Tisch. Die Uhr tickte 
und schlug plötzlich die volle Stunde. Jetzt 
also fuhr der Zug ab, der ihn forttrug. Jetzt 
war er wieder unterwegs. Nun waren die Tage 
endgültig vorbei, galt es wieder allein zu blei­
ben. Al lein, ohne ihnl Sie erhob sich und 
wanderte umher, bis sie, der Gewohnheit fol­

gend, in die Küche trat. Ohne es zu wissen, 
öffnete sie in der Anrichte eine Schublade. Ein 
Zettel lag darin, der Zettel, auf den sie sich in 
der Vorfreude ihren Plan für die Urlaubstage 
festgelegt hatte. Mechanisch las sie, und wän-
rend ihr Tränen aus den Augen perlten, lächelte 
sie verlegen. Auf einmal ging ihr auf, wie tö­
richt sie gewesen war. Entschlossen zerriß sie 
den Zettel und lief in die Stube zurück, wo »ie 
an den Ofen gelehnt stand und noch einmal 
überdachte, wie es gewesen war, als er bei ihr 
weilte, wie schön, ja schön . . . 

Schon wenig spätei saß sie am Tische, hatte 
Papier und Schreibzeug vor sich liegen und be­
gann zu schreiben, an den Mann, den Soldaten, 
der wieder hinausgezogen war, den sie erst 
jetzt, da er nicht mehr bei ihr war, verstand. 
Sie schrieb, wie sehr e- ihr fehle und daß sie 
ihn liebhabe wie nie zuvor, daß er seine Kame­
raden grüßen möge, von der Heimat, von dem 
Heim, das aui sie warte, wenn nach dem Siege 
die Heimkehr möglich sein werde, und ent­
schuldigte sich, weil sie ihm nicht richtig ge­
dankt habe für die schönen Tage . . . 

Frühling am Swir 
Von Unteroltlzier Werner Respondek 

W e n n doch ein Tag uns wieder Sonne brächte! 
Ewige Sehnmehl langer Winterszeit.. . 
Wird nun erlällt der Glaube dunkler Mächtet 
An diesem Morgen liel in unsre Schächte 
das Leuchten neuer Sonnenheirllchkelt. 

Das war ein Glänzen, Gleißen, Widerscheinen 
In unsrem Bunker, dessen enges Maß 
sich wandeile, und wie mit Edelsteinen 
bestückt erstrahlte hell vom wunderreinen 
Frühltchl jegliches Gerät Im Erdgelaß. 

Da mußte die verklärten Blicke lenken 
der Kamerad zum Kameraden hin. 
Es mußte einer wie der andre denken: 
die Sonne stieg! Nun will sie uns beschenken 
mit Kampl und Sieg, — des Lebens letztem Sinnt 

Kleiner Zwischenfall im Zuge , Skizze aus unserer Zeit 
' von Georg Schönauer 

Er kam von der Ostfront. Im Gepäcknetz 
lag sein Tornisler. Sein junges Gesicht er­
zählte von Kämpfen und Strapazen. Eine Frau 
mit guten Augen fragte ihn, wie lange er be­
reits fahre und wann er daheim sei .«* 

„El l Tage, und heute komme ich heim', 
antwortete er. 

Hiernach verschanzte er sich wieder hinter 
der Stille, die sein Wesen, das nicht laut war, 
um Ihn aufrichtete. Auf einer Station stieg 
ein junges und schönes Mädchen dazu und 
setzte sich neben den Infanteristen. Der Schnell­
zug raste in schier uferlose Ferne. Gespräche 
verstummten. Uber weißschimmernde Ebenen 
kroch graublaue Dämmerung. Entblätterte Woi-
denstümpfe dunkelten. Föhren und Tannen­
wälder standen schweigend. Auf einsamer 
Lichtung äste ein Rudel Rehe. Der Schütze aus 
dem Osten sah das alles nicht. Die Müdig­
keit hatte ihn übermannt. Er schlief. Sein 
Haupt sarlk gegen die Schulter des jungen 
Mädchens. Würde es sich das verbitten? Dis 
Abteil war plötzlich gespannter Erwartung. 
Männer schmunzelten. Ich kramte in Erinne­
rungen. Das dort sah ich vorher nie. Nein • -
es geschah nichts. Wenigstens nicht das, wor­
auf die Mitreisenden warteten. Traumum-
sonnen ruhte der Schütze an der Schulter des 
Mädchens. Es saß, schwieg und sah auf seine 
festen, braunen Hände. Den Blicken der Mit­
fahrenden begegnete es mit ruhiger Gelassen­
heit. Keine Röte stieg in seine Wangen, ob­
wohl es wissen mußte, daß es zum Gegenstand 
einer begreiflichen Neugier geworden war. 

Mich erlüllte Bewunderung für das junge 
Mädchen. Es saß wie eine Königin, das Di-i-
dem einer edlen Gesinnung auf hoher, klarer 
St'rn. Das erfühlten wohl auch endlich al'e 
Mitreisenden. Die Züge der Frauen lösten sich, 
und die Männer übten ein achtungsvolles 
Schweigen. Da ward mir klar, daß in dem Ver­
halten des Mädchens die Talbereitschaft der 
Heimat lür die Front in ganzer Schönheit zum 
Ausdruck kam. 

Später batrat der Schaifner das Abteil. Er 
weckte den jungen Soldaten und teilte ihm 
mit, daß er sich fertigmachen solle, es nahe 
seine Bestimmungsstation. Einen Augenblick 
ruhten die Blicke beider junger Menschen in­
einander. Dann reichte er dem Mädchen die 
Hand, die es fest umspannte. Grüßend verließ 
der Schütze das Abteil Das Gesicht des frem­
den schönen Mädchens aber war jetzt von 
einem hellen Schein der Freude überflammt. 

Erzählte Kleinigkeiten 
A u f einer seiner Reisen traf Friedrich der Große 

einen Verwal ter seiner Güter. Der M a n n hatte aller­
lei Klagen vorzubringen und erzählte seine Anl iegen 
dem König, während er zu dessen Seite ritt. 

Sei es nun, daß Friedrich tatsächlich an diesem 
Tage nicht gut hörte oder daß er den Verwa l te r er­
mahnen wol l te , mit seinen Klagen etwas zurückzu­
halten. Jedenfalls sagte er zu ihm: 

„ Ich höre auf diesem Ohr nicht gut! Reite Er 
doch auf meine undere Seite, damit ich Ihn besser 
verstehen k a n n ! " 

Der Verwal ter tat, wie ihm geheißen ward und 
begann, seine Beschwerden nochmals abzuleiern. 
Aber der König sagte schließlich: 

„ Ich wi l l Ihm einen Rat geben: Gehe Er mit Sei­
nen Anl iegen zu meinem Minister, der wird Ihn an­
hören und Ihm hel fen!" 

„ A c h , Majestä t" , sagte der Verwal ter , „das hat 
auch keinen Zweck, denn der Herr Minister ist auf 
beiden Ohren taub!" 

Diese W o r t e bewirkten, daß der König sich noch­
mals alles ausführlich berichten Heß und nun selber 
cingrlif , um die Angelegenheiten zu regeln. * 

Gottfr ied Keller sollte einmal mit einigen Freun­
den auf einen Jahrmarkt kommen, um sich eine 
Schaustellung anzusehen, a l lwo ein M a n n unter der 
Ankündigung „Der M a n n mit der M a s k e " auftrat. 

Keller lehnte jedoch ab und sagte: 
„ W o z u soll ich da mitkommen? Eine Maske tra­

gen wir Menschen.doch alle, also sehe ich da doch 
nichts N e u e l " • 

V o n einem besonderen Kunstverständnis zeugte 
eine junge Dame, der Eduard Künneke einmal eine 
Freikarte zu einer seiner Operetten geschenkt hatte. 

Als Künneke einige Tage später besagte junge 
Dame auf der Straße traf, sagte dieselbe schmollend: 

„ N a , ich war ja schön enttäuscht. Sie haben Ja 
gar nicht selber gesungen!" 

I n Paris lebte damals ein Kardinal , dem man ge­
wisse amouröse Neigungen nachsagte. In einer Ge­
sellschaft wurde vor ihm gewarnt mit den W o r t e n : 

„Es mag sein, daß Eminenz ein frommer M a n n 
lsti aber es steht außer Zwei fe l , daß er mehr Schä­
fer als H i r t i s t l " ' 

Zeitschriftenschau 
Dem Gedächtnis des tödlich vcitin. Uckten Relchimlnl-

•tars Dr. Todt Ist das dritte Hell des Jahrgangs 1942 der 
Zeitschrift „Die Kunst Im Deutschen Reich" gewidmet. Ne­
ben einer WUrdlgung des Baumeisters Fritz Todt durch sei­
nen Nachfolger Reichsminister Speer, des Gesamtwerkes 
Dr. Todts durch den Staatssekretär OOnthcr Schulze-Plellt* 
und der Reichsautobahnen durch Prot. Paul Bonatz enthilt 
das Heft eine sehr aufschlußreiche kunstgcsch'chtllchc Be­
trachtung (Iber die Kriegergruppen der SchloBbrUcke In Ber­
l in , sowie abschlicuende Betrachtungen Uber die groBe 
deutsche Kunstausstellung In München und Uber eine 
Schwlndschc Wandmalerei: „Die Einweihung des Prelburger 
Münsters". Die hervorragende technische Ausstattung der 
Zeitschrift, der reiche Bilderteil und die mustergültige Re­
produktionstechnik, auch bei farbiger Wiedergabe, machen 
die vom Beauftragten des Führers für die Überwachung der 
gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Er­
ziehung der NSDAP, herausgegebene und Im Zentralverlag 
der NSDAP. Franz Eher Nachf., München, crschelcnendc Zeit­
schrift zu i sner der repräsentativen Veröffentlichungen na­
tionalsozialistischer Kulturpolitik. pi. 

Aus dem Kulturgescfiehen in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

Japans Kr ieg tn der Kunst . U m fü r künf t ige 
Generat ionen die berühmten Seeschlachten des 
groQaslatlschen Krieges Im Bi lde festzuhalten, w e r ­
den I m Auf t rage des Mar inemin is ter iums 16 n a m ­
haf te Japanische Künst ler zu e inem zwe imonat i ­
gen A u f e n t h a l t nach den SUdgeblcten abreisen, 
w o sie Gelegenheit haben w e r d e n , die tropischen 
Landschaften zu studieren und M a t e r i a l f ü r Ihre 
Gemälde zu sammeln . 

Dichtung 
„ D i e Wessobrunner". D e r N a m e des ober­

bayerischen Dorfes Wessobrunn Ist a l lgemein be ­
k a n n t : E in , . der ältesten deutschen Sprachdoku­
mente nennt sich „Das Wessobrunner Gebet" . D a ß 
die E inwohner dieses Dorfes Im achtzehnten Jahr ­
hunder t ebenfal ls be rühmt w a r e n , Ist Jedoch nur 
dem K e n n e r bekannt . D e r D ich te r Peter Dör f le r , 
dem w i r bereits eine Reihe groOer, d e m ober-
bayerischen Boden entwachsener Romane v e r d a n ­
k e n , ha t n u n der Bedeutung, d ie Wessobrunn und 
seine Bewohner einst f ü r die damalige W e l t be ­
saßen, e in schönes D e n k m a l err ichtet , I ndem er 
m i t dem Roman „Die Wessobrunner" von dem ehr ­
baren Fle iß , den künstler ischen K ä m p f e n , N ieder ­
lagen und Siegen der „Wessobrunner" ber ichtet , 
dte I m achtzehnten Jahrhunder t In Deutschland 
w i e in den angrenzenden Ländern die gesuchte­
sten Stukkatore w a r e n , dte a l l jähr l ich I m F r ü h j a h r 
auszogen — einzeln oder In Trupps —, u m a n der 

Ausschmückung der großen Prachtbauten Ihrer 
Ze l t — den Schlössern von Nymphenburg , V e r ­
sailles, Potsdam zum Beispiel — mi t zuwi rken und 
i m Herbst wieder he imzukehren, in f le ißiger W i n -
terarbcl t dlo P läne des nächsten Jahres vor­
bere i tend. 

Theater 
Vol le Theater in K i e w und Charkow. Dieser 

K r i e g beweist es Immer wieder von neuem: w o 
der deutsche Soldat schirmend und schützend 
seine Waf fen Uber e in Land halt , b lüht sofort das 
ku l tu re l l e Leben auf. E i n sprechendes Beispiel fü r 
diese W a h r h e i t bietet die U k r a i n e . Oper und 
Schauspiel I n K i e w spielen stets vor dichtbesetz­
ten Häusern . D i e neueröffneten Bühnen In S ta l l -
now und K l rowogrud haben Besucherzahlen zu 
verzeichnen, die a l le k ü h n e n Erwar tungen über­
t re f fen . I n Charkow, das i m Brennpunkt erb i t ter ­
t e r K ä m p f e stand, bietet sich das gleiche B i l d : 
das Opernhaus dieser Stadt f indet lebhaftesten Z u ­
spruch. E i n ukrainisches Philharmonisches Orche­
ster, das die Pf lege ukrainischer und deutscher 
Mus ik auf seine Fahne geschrieben hat , war te t 
bereits m i t beachtl ichen Leistungen auf. Dor deut­
sche F i l m bef indet sich ebenfalls auf dem Vor ­
marsch. E ine besondere Anziehungskraf t übt die 
deutsche Wochenschau nua. Bisher sind SO L icht ­
spieltheater Im Reichskommissariat Ukra ine e in ­
ger ichtet w o r d e n ; zu Ihnen werden sich I m Laufe 
dieses Jahres noch 390 we i te re Kinos gesellen. 

Die schönen Tage 
Auf der Höhe des Hügels hinter dem Dorfe 

trennte sich das Paar nach einer letzten stum­
men Umarmung, und während die junge Frau 
zurückblieb, schritt der Mann langsam die 
Straße hinab, dem fernen Bahnhof zu. Die Frau 
sah ihm nach, sie winkte mit einem steifen 
Tuch aufs Geratewohl, doch der Mann blickte 
sich nicht einmal um; er lief, gleichmäßig, ein 
wenig gebückt unter der Last, die er aufgehuckt 
trug, nämlich dem Tornister, dem Stahlhelm, 
dem Gewehr. 

Erst als seine Gestalt in dem schütteren 
Wald vor dem Bahnhol verschwunden War , 
löste sich die Frau vom Flock. Tränen wischte 
sie sich aus den Augenwinkeln, alleweile 
schluchzte sie verhalten, bis sie sich auf ein­
mal straffte und fast eil 'g zu laufen begann. Es 
zog sie nach Hause, wo sie allein sein durf'.e 
und ihrer Trauer und ihres Trotzes Herr wei­
den wollte. 

Im Gehen schüttelte sie den Kopf. Sie be­
griff nicht, warum sie hatte zurückbleiben müs­
sen, daß der Mann, der Geliebte, der nun nach 
sechzehn kurzen Tagen, die vielleicht für ein 
ganzes Jahr galten, wieder abreiste zu seinen 
Kameraden an der Front, das letzte Stück Weg 
durch die Heimat ohne jede Begleitung hatte 
gehen wollen. Es ging ihr nicht ein, weshalb 
die knappen drei Wochen des Urlaubes so ganz 
anders, als sie es sich vorgestellt hatte, verlau­
fen waren, und sie wußte nicht, ob sie dem 
Manne, der da wieder von Ihr gegangen war, 
gram sein sollte oder nicht. Sie rätselte über 
die Ursache, daß sie enttäuscht worden war, in­
dessen sie dem Dorf näher kam, wo sie einer 
Bekannten begegnete, die sie nach dem her­
kömmlichen Gruß ohne jede Absicht fragte, 
wie ihr die schönen Tage bekommen seien. Da 
wurde sie unfreundlich, wiewohl das sonst 
nicht ihrer Art entsprach, und eilte, ohne Ant­
wort zu geben, davon. Ihre Gedanken waren 
rückwärts ger ichtet . . . 

Sie sah sich auf dem Bahnsteig stehen und 
den Zug erwarten, der den ersehnten Urlauber 
endlich bringen mußte. Wie hatte sie sich 
schön gemacht, welche Pläne hatte sie sich zu­
rechtgelegt, mit wieviel erwartungsvoller 
Freude und Bereitschalt hatte sie gebebt, daß 
der Mann nur wirkl ich kommen möchte! Ja, 
und dann war er wahrhaftig gekommen, Jer 
einzige Soldat, der ausstieg, war aul sie zuge­
stürzt, hatte sie umfangen und geküßt und wie 
eine wiedergefundene Kostbarkeit ange-
schauti — der Liebe, der schmäler geworden 
war und, vielleicht, im ersten Augenblick ließ 
sich das nur lühlen, ein bißchen ernster, reifer. 

Ihre Hand in der seinen, war sie neben ihm 
her gegangen, stolz, denn er trug, was sie noch 
nicht gewußt hatte, das Eiserne Kreuz, und 
hatte lange nicht gemerkt, daß er seltsam 
schweigsam blieb, obschon sie, beseligt durch 
die Tatsache seiner Gegenwart, munter plau­
derte und in einem fort, nichl neugierig, sondern 
teilnehmend fragte. Oh, sie hatte wohl geahnt, 
was er, der aus der Gewalt der Front kam, erst 
einmal hinler sich bringen mußte, und hat'e 
auch, wie sie es sich vorgenommen hatte, Rück­
sicht darauf genommen. Er war bei ihr, das 
war ein großes Geschenk, und es hatte ihr auch 
den ganzen Weg bis nach Hause vollaul genügt. 

Daheim dann, ach, hatten sie zum ersten 
Male seit langen Monaten wieder gemeinsam 
bei Tische gesessen, es hatte ihm geschmeckt, 
und hernach war sie gar nicht böse gewesen, 
daß er, während sie den nun einmal nicht zu 
umgehenden Abwasch besorgte, gegangen war, 
beschauliche Umschau zu halten in Haus und 
Garten. Später allerdings hatte es für sie die 
erste Enttäuschung gegeben, nämlich als sie 
Ihn, weil er von allein nicht zurückkehrte, hatte 
suchen müssen. Im Hole an der Linde hatte er 
gelehnt und in eine unbekannte Ferne geblickt 
und war erschrocken, als sie ihn anrief. Schief 
hatte er gelächelt, und alle die Liebe, mit der 
er sie nachher überschüttete, hatte dieses merk­
würdige Lächeln nicht überwinden lassen. 

Sie sah sich den ersten Abend mit ihm da­
heim sitzen, als sie wartete, daß er aus sich 
herausgehen möchte. Gewiß, er hatte zu spre­
chen begonnen, hatte von seinen Kameraden 
berichtet, von vielen kleinen Dingen vom Rande 
des großen Geschehens, von der Fahrt von der 
Front in die Heimat, von seiner großen Sehn-

Der unsichtbare Gegner 
-9) Boman von H. Q. Hansen 

Auf dem Dampfer, der sie durch das Mit­
telmeer trug, lehnte sie täglich viele Stunden 
sehnsüchtig an der Reellng. Sie fieberte vor 
Ungeduld und kam endlich auf den Gedanken, 
lunkentelegrafisch nach dem Befinden Wolf 
Grotes zu fragen. Eine Stunde nach dem in 
der Funkerkabina abgegebenen Auftrag emp-
ling sie die Antwort: „Operation geglückt. 
Befinden zufriedenstellend." Darunter stand 
ein Name, der fremdländisch klang. 

Sie lief in ihre Kabine zurück und sank 
erschöpft auf einen Stuhl. Die Freude über­
mannte sie beinahe. 

Das Anlogemanöver In Alexandria ging ihr 
viel zu langsam onstatten. Als einer der 
ersten Passagiere l ie i . ie über die Landungs­
brücke und stand vor neuen Schwierigkelten. 

Man wollte den Grund ihrer Reise wissen, 
fiagte, ob sie über genügend Mittel verfüge, 
und brachte sie zum deutschen Konsulat. 

Ein junger Beamter hall ihr höflich und zu­
vorkommend. Er nahm die Antwort aul seine 
Frage, in welchem Verhältnis sie zu Herrn 
Grote stehe, vorweg. Sie wurde rot dabei. 
Also mußte sie Braut oder Geliebte sein. 

Wenige Stunden darauf hatte sie die Ant­
wort schwarz auf weiß, setzte sich aufatmend 
in die Polster des Zuges nach Kairo und stand, 
bestaubt wie sie war*, erhitzt und im letzten 
Augenblick ängstlich geworden, vor dem 
mächtigen weißen Gebäude inmitten des pal­
menbestandenen großen Gartens, in dem Wolf 
seit fast einer Woche lag. 

Eine Schwester geleitete die Besucherin 
durch lange Gange, ulfriete eine Tür und ließ 

sie eintreten. Sie sah in dem Bett schmal, ab­
gezehrt und leidend Wol l vor sich liegen. Er 
musterte sie voll Staunen und rang sich eine 
leise Frage ab. „Wie kommen Sie hierher, 
Fräulein Weiß?" 

In diesem Augenblick gewann sie zum 
ersten Male seit ihrer Abreise ihre ganze 
Selbstbeherrschung wieder. Sie schämte sich 
schon bei dem Gedanken, ihre Gefühle preis­
geben zu können, riß sich zusammen, zwang 
sich zu einem verbindlichen Lächeln und trat 
vor das Bett. 

„Herr Kießling konnte leider nicht abkom­
men, weil im Werk so viel zu tun Ist. Er bat 
mich zu fahren, damit Sie wenigstens jemand 
haben, der für Sie sorgen kann." 

Die Lüge kam ihr glatt von den Lippen. 
Der Zwang zur Selbstbeherrschung ließ sie 
nicht erkennen, daß sich auf seinem Gesicht 
so etwas wie leise Enttäuschung widerspie­
gelte. 

* 
Dörthe blieb bei diesem ersten Besuch nur 

eine Viertelstunde. Zunächst erkundigte sie 
sich, welche Wünsche Wol l habj und war ent­
täuscht zu hören, daß sie gar nichts für ihn 
tun könne, als Onkel iCießling einen ausführ­
lichen Brief zu schreiben, durch' den der alte 
Mann beruhigt werden sollte. 

Dann fragte sie zaghaft nach den Einzel­
heiten des Uberfalls und horchte mit klopien-
den Pulsen seiner knappen Schilderung. Nur 
ein einziger fremder Name wurde erwähnt, 
der Reginald Prumbys. Ts geschah oberfläch­
lich und ohne besonderen Hinweis, aber im 
Unterton Wolfs war Erbitterung zu spüren, die 
Dörthe aufhorchen ließ. 

Als sie langsam durch den Park des Kran­
kenhauses der Straße zu ging, versuchte sie, 
die Zusammenhänge zu ei kennen. Wolf Grote 

war verschlossen. Er wollte anscheinend nicht 
mehr sagen, als er für gut hielt. 

Dörthe hätte jedoch keine Frau sein müs­
sen, um nicht aus mancherlei Anzeichen her­
aus Kombinationen zu finden. Reginald Prumby 
hieß der Schlüssel zu all diesen Überlegungen. 
Er wohnte im gleichen Hotel, in dem Wolf ein 
Zimmer besessen hotte. Ob er noch da war? 
Man mußte jedenfalls versuchen, diesen Mann 
kennenzulernen. Die nächsten Schritte wür­
den sich noch ergeben. 

Dörthe fuhr zum Kai zurück. Holte ihr 
Gepäck, das dort lagerte, ab und ließ sich zu 
dem Hotel fahren. 

Es war vier Uhr nachmittags, als sie mit 
dem Einräumen des Schrankes und der Fächer 
fertig wurde. Al le Wahrscheinlichkeit sprach 
daiür, daß in diesem Hause mit englischer 
Note die Teestunde zu den geheiligten Tradi­
tionen gehörte. Sorgsam suchte sie unter 
ihren Kleidern, die eine ebenso reichhaltige 
wie elegante Auswahl boten und sämtliche 
Modelle nach eigenen Entwürfen waren. Man 
mußte sich mit all den Mitteln rüsten, die eine 
Frau nur aufbringen konnte, um den vielleicht 
bevorstehenden Kampf auszufechten. 

M i t einem sieghaften Lächeln, schlank, 
grazil und federnd ging sie in einem saftgrü­
nen Kleide durch die Halle und betrat den 
Saal, der nach dem Garten zu völl ig offen­
stand, so daß man von dem Parkett gleich auf 
die Fliesen der Terrasse treten konnte. Uberall 
standen behagliche kleine Tische, geschmückt 
mit exotischen Blumen und Blattpflanzen. 
Dörthe nahm die Verbeugung eines Hotelan­
gestellten gnädig entgegen, Heß sich einen 
Platz anweisen und bestellte zu trinken. 

Dann schweiften ihre Elicke über die An­
wesenden. Es waren nicht allzuviel Men­
schen, im ganzen vielleicht ein halbes Hun­

dert. Wie Reginald Prumby aussah, wußte sie 
nicht. Einfach nach ihm zu fragen, konnte 
Anlaß zu Mißtrauen geben. Sie faßte sich in 
Geduld, blieb eineinhalb Stunden und zog sich 
wieder auf ihr Zimmer zurück. 

Wenn dieser Engländer noch hier Ist, wird 
er tagsüber sicher bei den Ausgrabungen wel­
len und erst abends zurückkommen, überlegte 
sie. Also war es angebracht, ein paar Stun­
den später von neuem die Gasträume anzu­
suchen und Ausschau zu halten. 

Gegen einhalb neun Uhr fand sie sich Im 
Speisesaal ein, erinnerte sich dann, daß jedes 
Hotel ein Gästebuch habe und ging zur Por­
tierloge, um es sich auszubitten. Minuten dar­
auf fand sie bereits die gesuchte Eintragung. 
Ein Abreisedatum war nicht angegeben. Also 
mußte Prumby noch in Kairo weilen. 

Trotz der inneren Spannung ließ sie sich 
das ausgezeichnete Essen schmecken, trank in 
winzigen Schlucken einen lieblichen Cypern-
wein, lauschte der Musik, die aus dem Saal 
nebenan herüberklang und blickte Interessiert 
zu einer Gruppe von fünf Herren, die plötzlich 
durch die breite Tür traten. 

Sie sahen sonnverbrannt aus, beinahe ge­
gerbt und ledern. Einer von ihnen ragte einen 
halben Kopf über den anderen hinaus, Er hatte 
ein kluges, energisches Gesicht, In dem nur 
der unangenehm brutale Zug störte. Wie 
hatte Herr Grote erzählt? Vier Engländer be­
trieben Ausgrabungen, und Reginald Prumby 
war der fünfte dabei. Es müßte merkwürdig 
zugehen, wenn noch • ne zweite Herrengesell­
schaft der gleichen Anzahl das Hotel be­
wohnte und falls die Neuankömmlinge die Ge­
suchten waren, konnte man kaum daran zwei­
feln, daß der Große Prumby war. 

(Fortsetzung folgt) 
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W e l t e n b e w e g e n d e r G l a u b e 
„Deutschland w i r d solange nicht zugrunde 

gehen, als es den Glauben behält an seine 
große weltgeschichtliche Sendung." 

Hlndcnburg 
Von der Wirkl ichkeit der Dinge überzeugt 

Zu sein, die bereits da sind, ist ein billiges Ver­
gnügen, es ist kein Verdienst dabei. Bedeu­
tung hat aber nur der Glaube, der die Tat­
sachen erst schafft, und zwar immer gegen 
ihre Wahrscheinlichkeit. 

Nachdem man sich auf die Bedingungen des 
Versailler Diktats einmal eingelassen hatte, 
schien es leichter, einen mathematischen Lehr­
satz bezweifeln zu wollen, als die völlige 
Machtlosigkeit Deutschlands auf Menschen-
alter hinaus. Adolf Hitler wurde damals von 
den politischen Machthabern aller Schattierun­
gen nicht als eine Gefahr angesehen, sondern 
als ein Narr. Bessere Einsicht kam ihnen erst, 
als es für sie bereits zu spät war. 

Auch früher hat man schon von der Macht 
des Glaubens gesprochen, die Berge versetzt. 
Man stellte sich den Vorgang aber etwa so 
vor, daß man sich vor den Berg stellt, fest 
glaubt und abwartet, bis der Bergrutsch be­
ginnt. So ist das aber nicht gemeint. Glaube 
ist kein passives Gehenlassen, sondern ein 
aktives Bemühen, und zwar genügt nicht eine 
lahme Anstrengung, sondern man muß schon 
die ganze Persönlichkeit einsetzen, wenn der 
Erfolg eintreten soll. Das Wunder des Glau­
bens ist deshalb von keinem Zufall abhängig, 
sondern nur von uns selbst Wir müssen mit 
allen unseren geistigen und körperlichen Kräf­
ten wollen, dann geschieht unser Wil le. 

Was ist Deutschland? Ein Gebilde der 
Phantasie? O nein, unser Deutschland ist eine 
Realität. Wi r alle sind Deutschland, jeder 
einzelne von uns. Deshalb muß auch jeder 
einzelne erfüllt sein von dem Glauben an seine 
Sendung, er muß damit hinter dem Führer 
stehen und ihn befähigen, sein großes Werk zu 
vollenden. G. K. 

Sonntagearbclt Oer Frifcure 
In einer im amtlichen Teil veröffentlichten 

Anordnung vom 30. Apri l 1942 hat der Relchs-
statthnlter die Sonntagsarbeit der Friseure in 
ländlichen Gebieten geregelt. In der Zelt vom 
15. Mai bis 1. Oktober dürfen in allen Orten 
mit weniger als 5000 Einwohnern die Friseur­
betriebe von 8 bis 11 Uhr offen gehalten wer­
den. Diese Ausnahme wi l l der Landbevölke­
rung die Möglichkeit geben, am Sonntag den 
Friseur aufzusuchen. Näheres darüber im amt­
lichen Teil. 

Auftakt in unferer Verrcaltungealaöenrte 
Eröltnung des Sommersemesters der Verwaltungsakademie durch den Bürgermeister 

Am Donnerstag eröffnete der Leiter der 
Verwaltungsakademie, Bürgermeister Dr. M a r ­
d e r , das Sommersemester 1942. Die Befürch­
tungen, daß der militärische Einsatz gerade 
der Jahrgänge, die für den Besuch der Ada-
demie in Frgae kommen, sich lähmend auf die 
Weiterarbeit auswirken würde, haben sich als 
völl ig unbegründet erwiesen. Wiederum faßt 
nur ein großej Saal den Kreis der Vollhörer. 
Die Bedeutung der Arbeit der Verwaltungs­
akademie, so führte Dr. Marder aus, ist nicht 
nur in unserem neu zu erschließenden Gebiet 
vordringlich, weil Menschen aus den verschie­
densten Verwaltungen des Altreichs und zahl­
reiche beamtete Umsiedler auf eine einheit­
liche Willensrichtung hingelenkt werden müs­
sen. Die Notwendigkeit der Arbeit ist auch 
um so größer, je größer der Raum wird, der 
unserem Einfluß unterworfen ist. Dabei kann 
daB Fachwissen ebensowenig entbehrt wer­
den wie die charakteiliche politische Grund­
haltung. 

Dr. Marder zitierte aus einer soeben er­
schienenen Abhandlung: „Die Fähigkeit zu 
entscheiden Ist gewiß zunächst eine Angele­
genheit des Charakters. Aber Tatlreude und 
Fachkenntnisse schließen sich nicht aus, son­
dern gehören zusammen. Erst die tiefere Ein­

sicht in die Dinge durch eine entsprechende 
Vorbildung fügt dem Wollen auch die Erkennt­
nis des richtigen Sollens hinzu. Ohne diese 
geistig-seelische Schulung erliegt die Haltbar­
kelt der Entscheidung leicht den vorschnellen 
Stimmungen des Augenblicks, lenkt in die un­
sachlichen Bahnen eige 1er Launen ein oder 
zerschellt an überängstlichen Bedenklichkeiten, 
weil eine überlegen überlegende Zielsetzung 
nach höheren Gesichtspunkten bei der Sachprü­
fung fehlt, die den vorgebildeten Verwalter be­
fähigt, das Augenblicksbestimmte zu überwin­
den . . . . Wer glaubt, ein theoretisches Wis­
sen entbehren zu können, für den hat sogar 
Kopernikus umsonst gelebt. Denn wenn er so 
sicher fühlt, daß er der Theorie völl ig entraten 
kann, dann müßte er auch seiner sinnlichen 
Erfahrung darin folgen, daß er die Drehung 
der Erde um die Sonne ablehnt." 

Das Ziel der Akademiearbeit ist — das 
geht aus der Zusammensetzung der Vorlesun­
gen in rein politische und in fachliche her­
vor — die Schaffung und Förderung von Ver­
waltungsbeamten, die mit dem fachlichen 
Wissen das politische Können verbinden. 

Mit der Vorlesung von Professor Dr. von 
S i e v e r s , Posen, über Volkswirtschaftspoli­
t ik begannen die Semesterveranstaltungen. 

ein Rcidiemufthfchulungelagcr Oes BDM. 
Ollentliche Konzerte,'Kammermusikabende, Feierstunde aul dem Gräberberg vorgesehen 

Wichtig zu wissen sind folgende im amt­
lichen Teil veröffentlichle Bekanntgaben: Für 
deutsche Kinder gibt es Apfelsinen, für deut­
sche Verbraucher Zwiebeln. — Gasmesserstel­
len können nicht mehr eingerichtet werden. — 
Es werden fünf Eier auf Bestell.chein 36 aus­
gegeben. — Städtische Pferdehalter bekommen 
Futtermittel. 

Stoffe gestohlen. In der Nacht öffneten un­
bekannte Täter den Lagerraum einer Tuch­
fabrik in der Brenkenhofstraße und schnitten 
von den dort lagernden Vorräten Herren- und 
Damenstoffe im Werte von 120 RM. ab. 

Unbekannte Täter zertrümmerten eine Fen­
sterscheibe in einer stillgelegten Schuhfabrik 
in der Spinnlinie, schoben von innen den Rie­
gel zurück, öffneten ein Luftfenster und stie­
gen ein. Durch Aufbrechen mehrerer Türen 
gelangten sie in den Lagerraum und entwen­
deten Damenschuhe und Militärstiefel im Werte 
von 220 RM. 

Wegen Diebstahls wurde eine 33 Jahre alte 
Polin festgenommen. Sie hatte versucht, aus 
einem Geschäft in der Adolf-Hitler-Straße drei 
Knabenanzüge zu entwenden. Bei der Durch­
suchung ihrer Wohnung wurden noch Schuhe 
und Wäsche sichergestellt, die vermutlich aus 
weiteren strafbaren Handlungen stammen. 

Wir verdunkeln von 21.35 bis 4.15 Uhr. 

In der Zeit vom 11. bis 22. Mai wird in un­
serer Stadt das Schulungslager für etwa 200 
Musikreferentinnen aus allen Gauen des Rei­
ches sowie für die Leiterinnen der Spielscha­
ren aus dem Wartheland abgehalten. Wir kön­
nen stolz darauf sein, daß Litzmannstadt dazu 
ausersehen wurde. Schauplatz dieser Reichs­
veranstaltung zu sein. Denn neben den Auf­
gaben, die in diesem Lehrgang den Teilneh­
mern — besonders für die östlichen Gaue des 
Reiches — gewiesen werden, bedeutet es für 
Litzmannstadt auch insofern eine hohe Aner­
kennung, als hier die Voraussetzungen für die 
Abhaltung einer so wichtigen Tagung gegeben 
erscheinen. Das Musikleben in Litzmannstadt 
— In der; Hauptsache vom Städtischen Sinfo­
nie-Orchester und der Musikschule getragen — 
ist jung und hat besonders während des letz­
ten Winters einen solchen Aufschwung ge­
nommen, daß wir hoffen können, auch bei die­
ser Veranstaltung in Ehren zu bestehen. 

Der Arbeitsplan sieht neben einer Reihe 
von Vorträgen folgende Teilgebiete vor: 
Stimmbildung, Chorsingen, rhythmische Er­
ziehung, Zusammenspiel und Dirigieren. Be­
währte Lehrer aus dem Altreich, die auf die­
sen Gebieten gearbeitet haben, werden ge­
meinsam mit dem Leiter und den Lehrern der 
Städtischen Musikschule die Arbeit leiten. Be­
sonders unterstrichen wird die Bedeutung die­
ser Schulungstagung durch einen Vortrag des 
Gauleiter-Stellvertreters Schmalz vor den Teil­
nehmerinnen. 

Zwei öffentliche Konzerte im Sängerhaus 
sollen auch vor einer breiteren .Öffentlichkeit 
für die neue, aus der Hitler-Jugend heraus­
gewachsene Musik sowie von der in diesem 
Lehrgang geleisteten Arbeit Zeugnis ablegen. 
In einem Festkonzert, bei dem Oberbürger­
meister V e n t z k i die Teilnehmer im Namen 
der Stadt begrüßen wird, werden von unserem 
Sinfonie-Orchester, das sich unter der Leitung 
von Musikdirektor Bautze wiederholt und mit 
schönem Erfolg für gute neue Musik einge­
setzt hat, Werke jüngerer Hitler-Jugend-Kom­
ponisten gespielt werden. 

An weiteren Veranstaltungen im Rahmen 
des Lehrgangs sind vorgesehen: eine F e i e r ­
s t u n d e auf d e m G r ä b e r b e r g bei Litz­

mannstadt, zwei Kammermusikabende in der 
Musikschule mit Werken alter und neuer Kom­
ponisten, in denen vor allem mit einer vor­
bildlichen Ausführung guter Hausmusik be­
kannt gemacht werden soll, sowie — auf Ein­
ladung des Oberbürgermeisters Ventzki — ein 
gemeinsamer Besuch des Stückes „Maß für 
Maß", bei dem die Teilnehmerinnen aus dem 
Altreich sich von der Leistungshöhe unseres 
Theaters werden überzeugen können. An­
schließend an den Lehrgang werden die haupt­
amtlichen Musikreferentinnen im Rahmen eines 
Osteinsatzes in den einzelnen Bannen das Ge­
lernte und Erarbeitete weitergeben und so 
einen wertvollen Beitrag zum kulturellen Auf­
bau im Osten auf dem wichtigen Gebiet der 
Musikpflege und Musikerziehung leisten. 

Dr. H. Flechtner 

Kudtudx auf Gaftfplclrclfcn 
In das Konzert, das am Sonnabendmorgen 

Aunachtigall, Fink, Rotschwanz und Zilpzalp 
im Hitler-Jugend-Park gaben, mischte sich 
plötzlich ein neuer, ungewöhnlicher Klang: 
der Kuckucksruf. Tatsächlich: der scheue 
Gauch war zu einem Gastspiel in die Großstadt 
gekommenl 

Viele Male erklang sein froher Ruf. über­
rascht hemmten die wenigen Spaziergänger 
ihren Fuß. Die einen zählten die Rufe des 
Vogels, um daraus die Dauer ihres Lebens zu 
errechnen, andere griffen nach der Geldbörse, 
um sich ein geldreiches Jahr zu sichern. Die 
dritten lauschten nur beglückt dem seltenen 
Gast. 

Das Gastspiel war nur kurz. Vielleicht hat­
ten die Feinde des Kuckucks, die kleinen Vö­
gel, den Eierräuber bemerkt und griffen ihn 
an, denn schon flog er schnell wieder da­
von — dem Volkspark zu. 

Gerade beging eine Mädchenschulklasse 
den Park, um ihr Wissen um das, was dort 
kreucht und fleucht, sprießt und blüht, zu 
mehren, Hoffentlich haben die Mädels den Ge­
sellen nicht nur gehört, sondern auch erspäht. 
So hatte der Morgenspazicrgnng ihnen noch 
außer dem Programm ein hübsches Erlebnis 
beschert. A. K. 

Meldepflicht der Heimarbeiter. Die in der 
heutigen Ausgabe veröffentlichte amtliche 
Bekanntmachung des Arbeitsamtes Litzmann­
stadt fordert von allen Gewerbetreibenden 
und Zwischenmeistern, die Heimarbeiter be­
schäftigten, die sofortige Einrichtung der im 
vorhergehenden Kalenderjahr geführten Li­
sten. Auch die restlose Erfassung aller Heim­
arbeiter liegt im Interesse der Kriegswirt­
schaft und werden Zuwiderhandlungen gegen 
die Belange der Kriegswirtschaft ohne Nach­
sicht verfolgt. 

Chorleilcrversammlung. Am morgigen Mon­
tag findet um 18.30 Uhr im Reichspropaganda­
amt, Könlg-Heinrich-Straße 33, eine von der 
Reichsmusikkammer einberufene Besprechung 
aller Chorleiter von Männer-, Frauen- oder ge­
mischten Chören und -Gesangvereinen statt. 
Zur Teilnahme verpflichtet sind auch Chorlei­
ter, die diese Tätigkeit im Augenblick nicht 
ausüben, aber sich in absehbarer Zeit wieder 
damit befassen werden. 

Weibliche Gefolgschaftsmitglleder sollen am 
Muttertag ohne Lohnausfall eine angemessene 
Freizeit erhalten, gegebenenfalls durch Aus­
tausch mit kinderlosen Frauen. 

Der Kreieleiter oor Den ßeamtenführern 
Erhöhter Einsatz der Beamtenschalt bei der politischen Aulbauarbeil erforderlich 

Heute roeröen 4 5 Sturmftanöer geweiht 
Ein festlicher Tag lür ganz Litzmannstadt I Gauinspekteur Uebelhoer spricht 

Litzmannstadt begeht heute einen Festtag, 
der besonders denkwürdig für die NSKK.-Mo-
torgruppe Wartheland int. Unter Teilnahme 
von führenden Vertretern von Partei, Wehr­
macht und Staat vollzieht Obergruppenführer 
O f f e r m a n n , Berlin, in Gegenwart des Füh­
rers der Motorgruppe Wartheland, Brigadefüh­
rer H o p p, Posen, die Weihe von 45 Sturm­
standern, die den Einheiten der Motorgruppo 
Wartheland für ihre Verdienste verliehen wer­
den. Eine besondere Ehrung der Litzmann­
städter Volksgenossen ist darin zu erblicken, 
daß die Standerweihe in i h r e r Heimatstadt 
erfolgt, in deren Mauern in der Vergangen­
heit wiederholt die deutsche Fahne geweht hat, 
die aber erst durch die geschichtliche Persön­
lichkeit unseres F ü h r e r s und durch den glän­
zenden Sieg seiner unvergleichlichen Wehr­
macht nun für immer ein untrennbarer Bestand­
teil des Großdeutschen Reiches geworden 't>t. 

Schon im Laufe des gestrigen Tages strömten 
Führer und Männer des NS.-Kraftfahrkorps, de­
ren Einheiten heute ausgezeichnet werden, aus 
allen Orten unseres Gaues nach Litzmannstadt 
zusammen. Auch eine Abordnung aus dem 
Heimatgau des Führers unserer LiUrhannst&d-
ter Motorstandarte 116 ist aus dem Ostseege­
biet hier eingetroffen und hat zur Standerwelhu 
das Feldzeichen der Motorstandarte' 10 Stral­
sund mitgebracht, das der Führer seinerzeit 
dem Führer der Motorgruppe Wartheland Über­
s ich t hat, der eine längere Zeit hindurch eben­
so wie der Führer unserer Motorstandarte 116, 
NSKK.-Oberführer Heydenreich, die Motor­
standarte Stralsund geführt hat. 

Wenn heute in den Straßen unserer Stadt 
der Marschtritt unserer NSKK.-Kolonnen hell 
und scharf widerhallt, wenn, die Klänge der 

Marschmusik uns aus dem All tag herausreißen, 
dann wissen wir: Es marschieren hier unsere 
Männer aus dem NS.-Kraftfahrkorps, deren Ge­
sichtszüge durch die vielfachen Fronteinsätze 
im Osten härter, deren Tritt fest und entschlos­
sen geworden ist. Sind ihre Reihen diesmal 
auch merklich lichter als bei früheren Au l ­
märschen, so weiß ein jeder von uns, daß ein 
sehr großer Teil unserer Männer den brauen 
Rock mit der Hakenkreuzbinde gegen den 
feldgrauen Waffenrock ausgetauscht hat und 
schon seit geraumer Zeit aktiv in den Reihe.! 
unserer ruhmbedeckten Wehrmacht steht. Im 
Geiste sind sie aber auch heute bei uns, wie 
wir stets mit und bei ihnen sind. Die erfolg­
reiche Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht 
und NSKK. hat selbst der Führer und Oberste 
Befehlshaber unserer Wehrmacht in einer setner 
Reden anerkennend hervorgehoben. Ihre In­
nere Verbundenheit erhält auch heute durch 
die Anwesenheit namhafter Vertreter der Wehr­
macht sinnfälligen Ausdruck. 

Die Feierfolge: Die befohlenen Einheiten 
treten heute um 14 Uhr in der Hermann-
Göring-Straße an und marschieren um 14.30 Uhr 
mit Musik zum H.-J.-Park, wo der Aufmarsch 
stattfindet. Um 16 Uhr beginnt die Weihe und 
Verleihung der Stander durch Obergruppen­
führer O f f e r m a n n . Ansprachen halten der 
Führer der Motorgruppe Wartheland, Brigade­
führer H o p p , sowie der Gauinspekteur und 
Regierungspräsident U e b e l h o e r . Nach der 
Standerverleihung marschieren die Einheiten 
vom H.-J.-Park zur Dienststelle der Motor­
standarte 116, Adolf-Hitler-Straße 53, .wo der 
Vorbeimarsch stattfindet. Daran schließt sich 
eine Feierstunde im NSKK.-Sturmheim im 
Goethepark, an der die Einheiten und die 
Ehrengäste teilnehmen. R. R 

Das Amt für Beamte der NSDAP, des Krei­
ses Litzmannstadt führte am Freitagabend eine 
Arbeitstagung durch. Anläßlich dieser Arbeits­
tagung war der m. d. W. d. G. b. Kreisleiter 
Pg. W a i b 1 e r anwesend und sprach zu den 
restlos erschienenen Mitarbeitern des Amtes 
für Beamte und des Reichsbundes der Deut­
schen Beamten. Eingeleitet wurde die Arbeits­
tagung durch einen Bericht des Kreishaupt-
Stellenleiters Pg. K r i e g e r über die laufende 
Schulung. Anschließend sprachen die Kreis­
amtsleiter Pg. S c h l ö t z e r , Litzmannstadt-
Stadt und Pg. H e n z e, Kreis Litzmannstadt-
Land, über die große Beamtentagung in Posen, 
die durch richtungweise Ausführungen des 
Gauleiters und des Reichsbeamtenführers von 
besonderer Bedeutung war. 

Der Kreisleiter fand in seinen Ausführun­
gen anerkennende Worte für die schwere be­
rufliche Arbelt der Litzmannstädter Beamten­
schaft, insbesondere aber dankte er der Beam­
tenschaft für die aktive Mitarbeit in der Partei. 
Als polltisch führende Männer seien die Beam­
ten besonders geeignet, an der Schaffung der 
von ihm erstrebten Volksgemeinschaft der 
deutschen Litzmannstädter Bevölkerung mitzu­
wirken. Der Kreisleiter forderte aus dieser Er­
kenntnis heraus die Litzmannstädter Beamten­
schaft zur weiteren Mithilfe in der politischen 
Aufbauarbeit auf und sprach die Hoffnung aus, 
daß der Umzug des Amtes für Beamte in das 
neue Kreishaus den engen Kontakt der Beam­
tenschaft mit der Kreisleitung noch vertiefen 

wird. Das Amt für Beamte solle nach seinem 
Wunsche mit eine wichtige Führungsstelle 
beim Aufbau der deutschen Volksgemeinschaft 
in Litzmannstadt werden. Als zuständiger 
Hoheitsträger werde er sich gegebenenfalls 
auch schützend vor die Beamtenschaft zu 
stellen wissen und stets ihre Interessen ver­
treten. Die Behörden forderte Kreisleiter 
Waibler auf, der Förderung der Deutschen 
aus dem hiesigen Raum und den Kreisen der 
Umsiedler erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen. 
Er selbst habe damit in der Kreisleitung und 
der Kreiswaltung der DAF. beste Erfahrungen 
gemacht. Die letzten beiden Jahre seien ein 
guter Ausleseprozeß gewesen. Abschließend 
sprach der Kreisleiter der Litzmannstädter Be­
amtenschaft, insbesonders dem Leiter des Am­
tes für Beamte, Pg. Schlötzer, nochmals sei­
nen herzlichsten Dank und seine vollste Aner­
kennung für die bisher geleistete Arbeit aus. 

Kreisamtsleiter Pg. S c h l ö t z e r dankte 
dem Kreisleiter und gab für die Litzmann­
städter Beamtenschaft die Versicherung, sich 
tatkräftigst einzusetzen für die Verwirklichung 
der vom Kreisleiter gesteckten Ziele. Die ge­
samte Beamtenschaft sei bestrebt, die hier be­
gonnene Aufbauarbeit durch restlosen Einsatz 
weiter zu fördern und jeder sei auf seinem 
Platze bemüht, durch Haltung und Leistung bei­
zutragen an dem Siege Deutschlands. Mit der 
Führerehrung schloß die eindrucksvolle und 
richtunggebende Arbeitstagung, die noch lange 
nachhalten wird. 

Wer will auf hohe Leiftung gärtnern? 
Leistungskampl der Kleingärtner I Jetzt schon 

Die Brachlandaktion hat in Litzmannstadt 
äußerst fruchtbaren Boden gefunden, die Mel­
dungen haben sich so verstärkt, daß bald die 
zwei Millionen Quadratmeter erreicht sind. 
Am Freitagabend fand in der Volksbildungs­
stätte eine Versammlung statt, die vom Kreis­
heimstättenwalter Pg. W u r m mit dem Hin­
weis auf den erfreulichen Erfolg der Akt ion 
eröffnet wurde und an der auch der Leiter des 
Reichsbundes der Kleingärtner, K a i s e r , und 
Gau-Helmstättenwalter T i n t z teilnahmen. 

Dann hielt Gartenberater S c h e 1 s einen 
Vortrag über die Erfolge der Brachlandaktion 
im vergangenen Jahre. Aus Schuttplätzen, 
Steinwüsten und anderem Unland wurden 
blühende Gärten gemacht, die schon im er­
sten Jahr außerordentlich erfreulichen Ertrag 
brachten. Der ausgeruhte Boden leistete viel 
mehr, als man ihm zugetraut hatte. Bei dieser 
Gelegenheit gab der Vortragende nützliche 
Winke für die eigene Samenzucht und die 
richtige Kultur. Er wies darauf hin, daß das 
Städtische Gartenamt jederzeit mit Rat und 
Tat zur Verfügung steht. Sehr klare farbige 
Lichtbilder unterstützten die Darlegungen. 
Kreisfachabteilungsleiter Z & n d l e r knüpfte 
hier an. Um festzustellen, was überhaupt in 
dieser Hinsicht geleistet werden könne, sei 
ein Leistungswettbewerb ausgeschrieben, an 
dem sich jeder Brachlandnutzer, aber auch die 
Betreuer von Dauerkleingärten beteiligen kön­
nen. Die Bewertung geschieht im Rahmen einer 

2 Millionen qm Brachland gemeldet 
Ausstellung im Herbst, wobei Brachlandnutzer, 
Dauerkleingärtner und feldmäßige Nutzer ge­
trennt bewertet werden. Der Kreisleiter wird 
die Preise seinerzeit verkünden. Damit Ist ein 
besonderer Ansporn gegeben, möglichst viel 
aus den Gärten herauszuholen. 

Neues Rcntenzahloerfahrcn 
Der Reichspost ist es nicht mehr möglich, 

die Renten der Angestelltenversicherung zu­
zustellen. Der Reichsarbeitsminister hat sich 
deshalb damit einverstanden erklärt, daß 
das Zustellverfahren bis auf weiteres durch 
das in der Invalidenversicherung bereits seit 
Jahrzehnten übliche Abholverfahren am Post­
schalter ersetzt wird. Als Ausweis bei den 
monatlichen Auszahlungen dient eine Renten­
ausweiskarte, die den Empfängern vom Zahl­
postarat zugestellt werden wird. Ferner wird 
ein Rentenempfangsschein eingeführt. Die 
Zahltage werden in den Schalterräumen be­
kanntgegeben. Die Umstellung der Renten er­
folgt nach und nach und beginnt am 1. Juni. 
In Ausnahmefällen wird auf Antrag die Rente 
auch weiterhin zugestellt. 

Hier spricht die NSDAP. 
N S K K . M . 1 1 6 . Die Korpsanrjchliri|;en versammeln sich 

zur Feier der Standerweihe Sonntag um 15 Uhr hui der 
Sportballe im Mtlcr-Jugend-Park. Restloses Erscheinen un­
bedingte Pflicht. 



ÄI IS dem matthünntt £>xc erften SieÖlungehäufer ftchen bereite 
Theater gleich im Bahnhof 

Es ist sicher nicht alltäglich, wenn ein 
Bahnhofsgebäude einen 'iheatersaal mit 
Bühne, Orchesterloge und den nötigen Sitz­
plätzen gleich neben den Schienen hat. Diese 
Seltenheit kann die Behördenstadt des Kreises 
Hermannsbad, A 1 e x a n d r o w o, für sich in 
Anspruch nehmen. Und das Vorhandensein 
dieses Theatersaales ist auf die geschichtliche 
Entwicklung des einstigen deutsch-russischen 
Grenzbahnhofes zurückzuführen, der in den 
70er Jahren des vorigen Jahrhunderts vom 
Zaren Alexander I I . erbaut wurde; daher auch 
der Name dieser einst stark belebten Grenz­
station, die den Ubergang von Deutschland 
nach Rußland zu erledigen hatte. Es war die 
große Durchgangsstrecke von B e r l i n über 
Schneidemühl—Thorn—Warschau in der Zeit 
vor dem ersten Weltkrieg. 

Das breit gelagerte Gebäude verrät noch 
heute die einstige Verkehrsw.chtigkeit einer 
Grenzstation zwischen zwei Reichen. Und dann 
erinnert der Alexandrowoer Bahnhof auch an 
eine Reihe von Fürstepbegegnungen an dieser 
Stelle, so an die des letzten Zaren mit dem 
verstorbenen deutschen Kaiser. Der eine Außen­
flügel, des Hauses hieß auch ausdrücklich der 
flügel, des Hauses hieß auch ausdrücklich derF 
Fürstenflügel, in dem sich also einst gekrönte 
Häupter begrüßten. Die weit ausladende zwei­
teilige Eisentreppe zu den Räumen im Oberge­
schoßzeugt noch jetzt davon. Ein kleiner Saal 
und Nebenräume waren der Schauplatz solcher 
H ö f l i c h k e i t s e m p f ä n g e m i t p o l i t i ­
s c h e m H i n t e r g r u n d ! Und in Ergänzung 
zu diesem Bild muß auch der heutige Theater­
saal genannt werden, der zu Konzerten bei 
derartigen Staatsbesuchen diente. Der reichlich 
lange überdachte Bahnsteig läßt es noch erra­
ten, daß hier einmal Ehrenkompanien bei der 
Einfahrt präsentierten. 

Auch der Mittelbau mit seiner auffallenden 
Höhe, die die Anlehnung an den Stil der soge­
nannten Gründerjahre in Deutschland erkennen 
läßt, hat in seiner Kuppel noch eine Beson­

derheit : es ist ein Kreuz mit dem bekannten 
Schrägbalken angebracht, das an ein Menschen­
schicksal gemahnt. Der Erbauer dieses ausge­
dehnten Bahnhofes soll sich nämlich hier an 
der Stätte seines Wirkens selbst das Leben ge­
nommen haben, weil die Art reines Entwurfes 
seinem fürstlichen Herrn nicht besonders gefiel. 

Viele Jahre sind seitdem vergangen, längst 
ist die bekannte Station n i c h t m e h r d e r 
O r t an d e r G r e n z e , wenn sie auch in den 
letzten 20 Jahren schon den dritten, nun aber 
endgültigen Besitzer hat. Und im einstigen 
Musiksaal dieses Bahngebäudej wird jetzt für 
die Deutschen Alnxandrowos Theater gespielt. 
Man braucht natürlich keine Bahnsteigkarte zu 
diesem Besuch, denn der besondere Eingang 
zu den Abenden erfolgt von der Stadtseite her. 
Dies Theater im Bahnhof wurde von städti­
scher Seite gepachtet. Es liegt aho genau an 
der Stelle, wo von jeher die „Seele" dieser 
Eisenbahnerstadt war. Kn. 

In Mlchalow (Kr. Schieralz) werden Gemüsebauer angesetzt 
(LZ . -B i lderd ienst : Foto K u n k e l ) 

In Michalow, Kreis Schieratz, ist eine Mu­
stersiedlung von 60 Stellen im Entstehen, die 
vornehmlich Gemüsebauern vorbehalten blei­
ben soll. Die ersten Häuser dieses neuen 
Siedlungsdorfes des Amtsbezirkes Zdunska 

Wola-Land stehen bereits. Zu jeder der 
Siedlerstellen gehören zehn Morgen guten Ge-
niüsebodens, den es nun durch intensive Ar­
beit bestens auszunutzen gilt. (Siehe auch 
den Provinzartikel der LZ. vom 8. Mai.) 

Polnifchen Schroarzfchlächter trifft ÖerToö 
Höchste Strafe lür Siboteure unserer Kriegswirtschall I Verbotene Brennerei betrieben 

Sieben Polen aus dem Kreise Welungen hat­
ten sich wegen Schwarzschlachtungen und 
Schwarzbrennerei vor dem Sondergericht in 
Kaiisch zu verantworten Die Hauptverhand­
lung ergab, daß der Hauptangeklagte Anton 
B e d n a r e k aus Tannenhain (Kr. Welungen), 
der einer geregelten Arbeit nicht nachging, 
sich seit Herbst 1940 gewerbsmäßig mit 
Schwarzschlachtungen befaßte. Seine „"Kund­
schaft" wohnte z. Z. in dem 12 km entfernten 
Welungen. 

Bednarek hat im Winter 1940/41 mindestens 
fünf Schweine und im Winter 1941/42 minde­
sten vier Schweine schwarzgeschlachtet. Die 
richtigen Zahlen liegen wahrscheinlich noch 
höher. Im letzten Winter stieß er beim Ein­
kauf der Schweine bereits auf Widerstand, da 
die Verkäufer Angst hatten. Er verstand es 
aber immer wieder, ihre Bedenken zu zer­
streuen. Bednarek betrieb außerdem in um­
fangreichem Maße die Schwarzbrennerei und 
verbrannte damit wertvolle Futtermittel. 

Das Sondergericht in Kaiisch verurteilte 
ihn zum Tode. Die Mitangeklagten, Josef Ryb-

czynski, Wladyslaw Olak, Robert Graczyk 
Ludwig Matcuczak, Stanislaw Parzyjagla und 
Antoni Nipieraj, sämtlich aus Tannenhain bzw. 
Hochwald, von denen er die Schweine ge­
kauft hatte, erhielten Freiheitsstrafen. 

+ .i 
Die 35jährige Polin Helene Wyrwa war als 

Hilfsköchin in der Diätküche des Luftwaffen­
lazaretts in P o s e n beschäftigt. Sie hatte u.a. 
die Mahlzeiten für die schwerverwundeten Sol­
daten anzurichten und erhielt hierzu die ent­
sprechenden Lebensmittel zugeteilt. Eines Ta­
ges fand man in ihrer Handtasche ein Stück 
Kalbfleisch im Gewicht von 350 g, das sie 
h e i m l i c h f ü r s i c h b e i s e i t e gebracht 
hatte. Wegen ihrer gemeinen Tat stand die 
Polin jetzt vor dem Posener Sondergericht. 
Die Strafe lautete wie der Antrag des Staats­
anwaltsauf zehn Jahre verschärftes Straflager. 
Eine Warnung an alle: Wer sich an Lebens­
mitteln vergreift, die f ü r u n s e r e V e r ­
w u n d e t e n b e s t i m m t s i n d , hat mit 
schwerster Freiheitsstrafe oder mit der Todes­
strafe zu rechnen. 

£. Z.-Spott vom Tage 
Die wartMünuiSuie HJ. in der Beidisbestenliste 

Gait/iaup/sfodf 
Anerkannte Krankenpflegeschulen. Durch 

Verfügung des Reichsversicherungsamtes sind 
im Reichsgau Wartheland folgende Kranken­
pflegeschulen anerkannt worden: im Regie­
rundsbezirk H o h e n s a l z a die Kranken­
pflegeschule am Kreiskrankenhaus in Hohen­
salza, im Regierungsbezirk Posen die Kranken­
pflegeschulen am Städtischen Krankenhaus in 
Posen, am Deutschen - Roten - Kreuz - Kranken­
haus in P o s e n sowie am Krankenhaus der 
Evangelischen Diakonissenanstalt in Posen. 

Konin 
schw. Aufführung von Sudermanns „Johan-

nlsfeuer". Als Abschluß der Winterspielzeit im 
Rahmen des Kreiskulturringes brachte die Lan-
rlesbühne Wartheland im Lichtspielhaus Konin 
Hermann Sudermanns Schauspiel „Johannis­
feuer" zur Aufführung. Das wie immer bei den 
Veranstaltungen des Kreiskulturringes vollbe­
setzte Haus wurde von den Erwartungen nicht 
getäuscht. Die Schauspieler zeigten in der Be­
herrschung der Materie und der sinnvollen Ein­
führung in den Stoff des Schauspiel gutes Ta­
lent und ernteten reichen Beifall, der auch den 
Bildern Edgar Zapps galt. 

M i t dem FrühjahrsgclSndclauf und dem Rclchs-
sportwettkampf am 30. und 3 1 . 5. beginnt die Som-
mersportarbeit der Hi t ler -Jugend. I m letzten Jahre 
hatte die warthelSndische H J . zum ersten M a l e nicht 
nur eine Reihe von Erfolgen zu verzeichnen, die in 
den Grenzen des Warthegaues Anerkennung fanden, 
sondern in v ie len Wet tbewerben konnten die Spit­
zenkönner den Anschluß an die Leistungen des A l t -
reiches f inden. Das beweist die jetzt herausgegebene 
Reichsbestenlisto des Jahres 1941, in der wir eine 
ganze Reihe von Namen wartheländischcr Hi t ler -
Jungen mit recht beachtlichen Leistungen finden. I m 
einzelnen 6elen sie nachfolgend aufgeführt: 

400 Meter : 52,6 Seidel (War the land 38h 52,6 Sei­
del (War the land 30). — 800 Meter : 2 :017 Kuinmant 
(Litzmannstadt 38); 2:02,0 Plate (Posen 38); 2:02,0 
Heidr lch (Litzmannstadt 38); 2:02,2 Dassel (War the­
land 38). — 1500 Meter : 4:14,6 Kummant (Lltzmann­
stadt 38); 4:15,8 Schütz (Wartheland 38|. — Hoch-
sprung: 1.80 Kusel (Union Lltzmannstadt 38); 1,78 
Schwederskl (DSC. Posen 38); 1,72 Babionowski (War ­
theland 38). — Stabhochsprung: 3,20 Lutz (DSC. Po­
sen 38). — Wei tsprung: 6,64 Rademacher (War lhe -
land 38); 6,60 Babinowski (Wartheland 38); 6.54 
Krusche (Wartheland 38) — Dreisprung: 13,60 Rade­
macher (Post Wol ls te in 38). — Kuge l ; 13,40 Zerg 
(Union Litzmannstadt 663/38); 13,10 Mül le r (Union 
Litzmannstadt 663/38); 13,05 Babinowski (War the land 
651/38); 12,80 Below (Union Lltzmannstadt 663/38). — 
Diskus: 38,54 Mü l le r (Union Lltzmannstadt 663/38); 
38,40 M ü l l e r (Union Litzmannstadt 663/38); 37,50 Berg 
(Union Litzmannstadt 663/38); 37,60 Below (Union 
Lltzmannstadt 663/38). — Speer: 53.40 Berg (Union 
Lltzmannstadt 663/38); 50,80 M ü l l e r (Union Li tzmann­
stadt 663/38); 48,50 Haag (Wartheland 651/38). — 
Keule: 76,00 Mü l le r (Litzmannstadt 663/38); 74,00 
Haag (Posen 651/38)i 71,50 Bardmann (Wartheland 
659/38); 70,20 Babiwoskl (War the land 661/38). 

Auf Grund dieser Ergebnisse sind für die einzel­
nen Sportarten die Rcichslelstungsgruppcn der Leicht­

athlet ik 1942 zusammengestellt. Diesen Reichslei­
stungsgruppen fällt die Aufgabe zu, aus Ihren Reihen 
die Mannschalten für die Jugendländcikämpfe zu 
stellen und den Nachwuchs für die deutsche Spitzen­
klasse zu sichern. In folgenden Wet tbewerben f in­
den w i r die N a m e n wartheländischcr Hi t ler jungen: 

600-m-Luuf: 2:01,7 Kummant (Litzmannstadt 38); 
2:02,0 Plate (Posen 38); 2:02,0 Dassel (Warthe­
land 38). 1500-m-Lauf: 4:14,2 Plate (DSC. Po­
sen 38); 4:14.6 Kummant (Litzmannstadt 38); 4:15,8 
Schütz (Wartheland 38). — Wel tsprung: 6,64 Rade­
macher (Wartheland 38); 6,54 Krusche (Warthe­
land 38). — Hochsprung: 1,80 Kusel (Union Litz­
mannstadt 38); 1,78 Schwederskl (DSC. Posen 38). — 
Kugel : 13,40 Jorg (Union Litzmannstadt 38)i 13,10 
Mül le r (Union Litzmannstadt 663/38). — Speer: 53,40 
Berg (Union Lltzmannstadt 663/38); 50,80 Mü l le r 
(Union Litzmannstadt 663/38). — Diskus: 38.40 M ü l ­
ler (Union Litzmannstadt 663/38); 37,60 Below (Union 
Litzmannstadt 663/38); 37,50 Berg (Union Lltzmann­
stadt 663/38). — Keule: 76,00 Mü l le r (Litzmannstadt 
663/38); 71,50 Bardmann (Wartheland 659/38). 

Die erste Vorrunde 
D e r heute steinenden ersten V o r r u n d e zur 

Deutschen Fußbal lmeisterschaft w i r d diesmal m i t 
besonderer Spannung entgegensehen. W e r heute 
ver l i e r t , scheidet aus dem Rennen aus. A ls 
sichere Sieger e rwar ten w i r In Ber l in B l a u - W e i ß 
Ber l in über L S V . PUtni tz , i n O lmütz V i e n n a W i e n 
über L S V . O lmütz , In P lan i tz den dor t igen SC. 
( Iber L S V . Bölcke K r a k a u , i n Fu lda Dessau 05 
über Borussia Fulda , in L u x e m b u r g Schalke 04 
Uber T V . Stadt D ü d d i n g e n , i n S t rasburg d ie 
Stut tgar ter K ickers über U S t rasburg und in 
Danz lg V f B . Königsberg über H U S . M a r i e n w e r ­
der. Offener ist der Ausgang i n H a m b o r n , w o die 
07er W e r d e r B r e m e n e rwar ten , und in Kaisers­
lau te rn , w o der dort ige 1. F C . W a l d h e l m empfangt . 

ein Deutfchee Haue, nMe ce fein foll 
Nicht weit vom Bahnhof Z d u n s k a 

W o l a , aber schon im Landbezirk liegend, be­
findet sich das Deutsche Haus zu Opiesin. Es 
Ist eine Schöpfung des Ortsgruppenleiters Gah­
len, der gleichzeitig Amtskommissar für 
Zdunska Wola-Land ist. Er benützte ein noch 
nicht einmal zur Hälfte Im Rohbau fertiges Ge­
bäude, um daraus durch Aufstockung ein 
w i r k l i c h s c h ö n e s H e i m der NSDAP, zu 
machen. 

Die Anmarschstraße zu diesem Heim ist mit 
einfachen Mitteln gut befestigt worden, das 
Haus selbst umgibt ein bequemer Plattensteig. 
An der Seite ist ein kleiner A p p e l l p l a t z 
vorhanden. 

Das innere des Gebäudes ist recht anhei­
melnd und ein gern aufgesuchter Treffpunkt der 
Deutschen im Landbezirk Zdunska-Wola. So 
ist auch nicht die Größe das Wichtige an dem 
Versammlungsraum mit seinen stilvollen Holz­
lampen, sondern die innere Wärme, die er 
ausstrahlt. Ähnlich Ist es auch mit den Zim­
mern des Ortsgruppen'.eiters und dem Raum 
für die Zellenleiter, die sich regelmäßig zur 
Dienstbesprechung hier treffen. Auch eine 
Volksbücherei befindet sich im Erdgeschoß. 
Weiter hat das Haus Kleiderablage, Waschge­
legenheit mit fließendem Wasser und überhaupt 
alles, was den Namen eines Deutschen Hauses 
als berechtigt erscheinen läßt. 

Im Obergeschoß sind Räume für die HJ. und 
BDM.-Dienststellen zweckmäßig eingerichtet, 
dazu kommt vor allem ein großer Arbeitsraum 
der NS.-Frauenschaft, der insbesondere als 
N ä h s t u b e dient. Es ist geplant, für die wich­
tige Frauenarbeit außerdem eine L e h r k ü c h e 
in einem Nebengebäude des Hauses einzu­
richten. 

Das Hauptgebäude selbst enthält schließlich 
eine gutausgebaute Hausmeisterwohnung und 
im Dachgeschoß ein kleines U b e r n a c h -
i ii ii ei s b c i m für Redner oder sonstige Gäste 
der Ortsgruppe, die an Ort und Stelle unterge­
bracht werden müssen. Das schön eingerichtete 
Haus ist also für deutsche Augen wirkl ich 
zweckentsprechend und zusagend. 

Kufno 
r. Schulung über den richtigen Schornslein­

bau. Die Bezirkssr.hornsteinfeger des Regie­
rungsbezirkes Hohensalza kamen unter dem 
Vorsitz von Obermeister F r a n k zur Innungs­
versammlung in Hohensalza zusammen. Voraus 
ging eine technische Schulung, in deren Ver­
lauf die Berufskameraden F ö 1 b e r und K u n z e 
über Schornsteinbau, Baunormen bzw. über die 
Rechte und Pflichten des Bezirksschornstein­
fegers eingehend berichteten und wichtige Hin­
weise gaben. Bezirksinnungswart M o d e l zeigte 
Aufnahmen von guten und schlechten Schorn­
steinen. Im Mittelpunkt der Innungsversamm­
lung stand der Vortrag von Pg. H e i n i c k e, 
der auf die Aufgaben und den Sinn des Sozial­
gewerks hinwies und im Rahmen des Lei­
stungsproblems auch die Lehrlingsfrage behan­
delte. Ein Betrag von 800 RM. wurde gesam­
melt und dem Führer für besondere Zwecke 
zur Verfügung gestellt. Mit der Einführung 
drei neuer Berufskameraden und der Verpflich­
tung von vier Berufskameraden und ihrer Be­
stallung als Bezirksschornsteinfegenneister 
schloß die Tagung, die in einem stimmungs­
vollen Kameradschaftsabend auskiang. 

Grenzhausen 
schw. Seegeltung und Kriegsmarine. Im 

Deutschen Haus zu Grenzhausen sprach in 
einer öffentlichen Versammlung Marine-Ober­
inspektor K o l b e über das Thema: „Deutsche 
Seegeltung und Deutschlands Kriegsmarine". 
Anschließend wurde ein Film von der Aus-

jidsfahrt des Kreuzers „Karlsruhe" gezeigt, 
i e r besonders bei der Jugend lebhaften Beifall 
fand. Die Vorträge der Kriegsmarine werden 
nunmehr euch in Grenzhausen in zweimonatli­
chen Abständen durchgeführt. 

Kempen 
Jl. Vom Deutschen Roten Kreuz. Zum DRK.-

Oberfeldführer wurden befördert der Kreisfüh­
rer, Landrat und Kreisleiter Neumann, die Be­
reitschaftsdienstleiterin Frau E. Neumann zur 
DRK.-Hauptführerln und der Abteilungsleiter 
IV . Zeißler zum DRK.-Oberwachtmeister. 

Berliner Brief der LZ. 

Vom Zoo, vom ßo und von 16 000 Orchideen 
Berlin als Orcfiideenftadt / HauswirtfchaftlldieSprediftunden '50Jahre Märkifches Museum 

Der Zoo und der Bo sind jetzt zu Beginn 
des Maimondes zwei Berliner Magnete von be­
sonderer Anziehungskraft. Dos ist beim Zoo 
relbstverständiich, beim Botanischen Garten — 
a b g e k ü r z t d e r „Bo" — muß allerdings ein klei­
nes Wort der Erläuterungen hinzugefügt wer­
d e n . Ist d e r Besucherstrom auch bei ihm nicht 
so breit und stark wie beim Zoologischen Gar­
ten, so setzt er sich dafür aus Liebhabern und 
Kennern zusammen, die alle ihre Sonderge-
b i o i e und Steckenpferde haben. So lange die 
O r c h i d e e n in den Treibhäusern in Dahlem 
b l ü h e n , sind es mehr besinnliche Menschen, 
d i e von der eigenartigen Philosophie dieser 
s e l t s a m e n Pflanzengewächse angezogen wer­
d e n und die, wenn m a n mit ihnen in ein Ge­
spräch kommt, stets etwas Eigenes und Be­
sinnliches zu sagen wissen. Aus Ihrem Mund 
e r f ä h r t man, daß bis' jetzt etwa 16 000 Orchi­
d e e n a r t e n bekannt sind, von denen 65 in 
Deutschland w a c h s e n . Der Grundsatz der 
sechs Blütenhüllblälter wi rd also von der ver­
schwenderischen Natur viele tausend Male ab­
gewandelt, kein Wunder, daß jede ihrer For­
m e n , sei es durch -die Farbe oder die Zeich­
n u n g , sei es duch den Duft, Interesse und. Auf­
merksamkeit erweckt. -Dann erscheint es gar 
nicht mehr so verwunderlich, doß diese phan­
tastischen Geschöpfe der Flora nicht dem Erd­
boden entsprießen, sondern zwischen Baum­
kronen blühen und duften. Und nun kommt 

das Merkwürdigste an den Berliner Orchideen. 
Als vor etwa 150 Jahren die ersten Orchideen 
in Europa gezüchtet wurden, war es noch nicht 
möglich, sie ohne Zufuhr aus den Tropen 
durchzuhalten. Heute ist Babelsberg die deut­
sche Orchideenstadt, wo nicht nur die selten­
sten Arten gezüchtet, sondern sogar beson­
ders schöne Sorten in die südamerikanischen 
Länder ausgeführt wurden, die selbst Orchi­
deenerzeuger sind. Damit bildet die Orchideen­
fabrik in Babelsberg mit ihrem wissenschaft­
lichen „Laboratorium" in Dahlem eine eigen­
artige Parallele zur Löwenfabrik des Zoo, die 
schon seit vielen Jahren Löwen in gewisse 
Gebiete von Afrika exportiert, wo sie bereits 
anfangen knapp zu werden. Auch das ist 
Berlin! * 

Wenn man Erfolg haben wi l l , muß man 
nicht warten, bis man aufgesucht wird, sondern 
muß hinausgehen, um bekannt zu'werden. Das 
hat sich offenbar auch die Abteilung Volks­
wirtschaft-Hauswirtschaft der Berliner NS.-
Frauenschsft gedacht, die jetzt ihre Sprech­
stunden in die Betriebe verlegt. Wer den gan­
zen Tag über zu tun hat, findet beim besten 
Wil len nicht immer Kraft und Lust, um eine 
der vielen hauswirtschaftlichen Beratungsstel­
len aufzusuchen. Deswegen ging die Abteilung 
VH. nachmittags gegen Arbeitsschluß In einen 
großen Berliner Betrieb und erteilte Sprech­

stunde. Der Erfolg war beispiellos und In jeder 
Hinsicht für die Veranstalter selbst so beleh­
rend, daß nunmehr die VH. einen Berliner Be­
trieb nach dem anderen aufsuchen wird. Das 
wird zwar einige Zeit in Anspruch nehmen, 
aber es soll bestimmt jeder einmal an die 
Reihe kommen. * 

Die Berliner Innungen besitzen im Märki­
schen Museum eine schöne Heimstätte ihrer 
Geschichte und ihres Brauchtums. Dieses Mu­
seum würde dieser Tage 50 Jahre alt. Sein 
Erbauer ist der bekannte Stadtbaurat Ludwig 
Hoffmann, der mit ihm einen in jeder Hin­
sicht originellen Museumsbau errichtet hat. 
Das Gemisch von Renaissance und Backsteint 
gotik gibt schon rein äußerlich den Inhalt der 
städtischen Kultur und der ländlichen Eigen­
art wieder. Im Laufe d$s halben Jahrhunderts 
seines Bestehens ist eB freilich bereits wieder 
zu klein geworden. Nach dem Kriege wird 
man sich also nach neuen Erweiterungsmög­
lichkeiten umschauen müssen. Mi t richtigem 
Gefühl für seine Zwecksetzung hat die Leitung 
des Museums sich von Anfang an bewußt auf 
die Hege der bürgerlichen Kultur beschränkt, 
da höfischer Prunk in den vielen Schlössern 
der Reichshauptstadt übergenug zu sehen ist. 
So hat das Märkische Museum das Berlin zur 
Zeit des großen Königs und im 19. Jahrhun­
dert in einer Reihe von Zimmern erhalten, die 
allein schon den Besuch rechtfertigen. Die Tür 
zu Fritz Reuters Zelle in der Hausvogtei, Fon­
tanes ,Schreibtisch, Menzels Farbkasten und 
nicht zuletzt das Arbeitszimmer Bismarcks, das 
auf Befehl des Führers aus der Alten Reichs­
kanzlei im Original mit allen Möbeln und Bil­
dern dem Märkischen Museum überwiesen 
wurde, sind einige Erlesenheiten dieser mär­

kischen Schausammlung, die sich ebenbürtig 
neben die großeh Berliner Kunstmuseen stel­
len darf. * 

* 
Draußen am Berliner Funkturm rühren sich 

fleißige Hände. Nur kurze Zeit noch, dann 
wird die Sommerblumenschau eröffnet, die wie 
bisher so auch diesmal wieder Hunderttausen-
den Licht und Sonne, Farbe und Freude schen­
ken wird. Ballett und Tanz werden sich der 
grünenden, blühenden Kulisse stimmungsvoll 
anpassen. Nicht nur die Ausstellungsleitung, 
sondern ganz Berlin sieht der kommenden 
Schau voller Stolz entgegen. Wieviel Schwie­
rigkeiten waren zu überwinden, wieviel Hemm­
nisse zu nehmenl Sie wurden gemeistert, weil 
alle, die draußen die wundersame farbenfrohe 
Welt erstehen lassen, mit ganzem Herzen und 
ganzer Liebe bei der Sache sind. Dafür dankt 
ihnen die Reichshoupstadt schon im voraus 
herzlich. Und mit ihnen die Schar der auswär­
tigen Besucher, die nicht verfehlen wird, drau­
ßen am Berliner Funkturm ein Stückchen zau­
berhaftesten Blühens und Prangens zu er­
wischen . . . 

Adalbert M a t k o w s k y konnte sich in seinen Jun 
gen Jahren nicht über allzu hohe Gagen beklagen. 

I n jener Zeit geschah es einmal , daß er in einer 
Sterbeszene laut loslachte. 

Der empörte Intendant stürzte nach Schluß des 
Aufzuges wütend auf ihn zu und schrie ihn a n : 

„ W a s fällt Ihnen eigentlich ein, in einer Sterbe­
szene zu lachen? Wissen Sie, daß ich Sie eigentlich 
auf der Stelle entlassen mUDto?" 

Worauf M a t k o w s k y die denkwürdige Antwort 
gab: 

„Herr Intendant, bei dem Gehalt , das Sie ro'r 

zahlen, kann ich e b c i den Tod nur mit der größten 
Freude begrüßen!" 

Rationali 
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Wirtschaftsteil der „L . Z." 
Rationalisierung schreitet fort I 
Schuhwaren 

Schuhwarenherste l lung ncugeregclt . N a c h e iner 
A n o r d n u n g der Relchsstello f ü r Lederwir tschaf t , 
die a m 1. Jun i 1942 In K r a f t t r i t t , bedarf derjenige 
e iner Genehmigung, der Mate r ia l zur Hers te l lung 
v o n Schuhwerk u n d von Gamaschen ( m i t A u s ­
nahme von Gamaschen aus Spinnstoff) ausstanzt 
oder zuschneidet bzw. dies veranlaßt , oder der 
Bchuhe oder Gamaschen fert igstel l t bzw. f e r t i g ­
stel len laßt . D Io Genehmigungen w e r d e n von der 
Relchsstclle er te i l t und gel ten, da sie vol l ausge­
nutz t w e r d e n sollen und gegebenenfalls sogar müs­
sen, als Herstcl lungsnufgaben. Derar t ige Hers tc l -
lungsaufgaben sind ol lgemein er te i l t f ü r W e h r ­
machtschuhwerk , Vol lholzschuhe und , In gewissen 
Fä l l en , f ü r h a n d w e r k l i c h hergestelltes Schuhwerk . 
Andersei ts d ü r f e n verschiedene Schuharten, u. a. 
solche, deren A u s f ü h r u n g heute als unzei tgemäß 
anzusehen Ist, nicht hergestel l t w e r d e n . A u f d e r 
Brandsohle des Z iv i lschuhwerks hat der Herste l ler 
seine K e n n u m m e r e inzuprägen. D ie A n o r d n u n g 
gi l t n icht f ü r G u m m i s c h u h w e r k ; sie e r faß t auch 
die eingegl iederten Ostgebiete. E ine Erste D u r c h ­
führungsbest immung ermächt igt verschiedene S t e l ­
l e n , Herstel lungsaufgaben f ü r w e i t e r e Schuhar ten 
zu er te i len . 

Fahrräder 
I IS N o r m e n f ü r Fahr räder . D e r Re ichswi r t ­

schaftsminister hat 180 N o r m e n fü r den F a h r r a d ­
bau verb ind l ich e rk lä r t . D a m i t k o m m t die Rat io ­
nal is ierung I n d e r Fahr rad indust r ie i n Gang. D ie 
L iste der Fahrrad-E inze l te i le zähl te bisher über 
10 000 verschiedene A b a r t e n , die zwar meist n u r 
w e n i g vone inander abwichen , aber deshalb doch 
n icht untere inander austauschbar w a r e n . Diesem 
Zustand setzen Jetzt die 180 N o r m e n ein Ende . 
F re i l i ch w e r d e n d a m i t noch nicht a l le Te i l e v e r ­
e inhei t l ich . V ie le N o r m e n bezichen sich auf die 
Gewindeberechnung und Wcrkstoffe lgenschaften. 
A b e r die v ie len Schrauben, N ie ten , M u t t e r n — mehr 
als ein halbes H u n d e r t — d ü r f e n Jetzt nur noch 
I n normgerechten Größen hergestel l t w e r d e n . E i n ­
zelne Te i le w i e Signalglocken, Schraubenzieher, 
Werkzeugtaschen w e r d e n f ü r a l le Räder v e r e i n ­
hei t l icht . FUr den meist gebrauchten T y p des T o u ­
renrades geht die Vere inhe i t l ichung am weite» 
sten — aber b le ibt von e inem „Einhcl tsrad" w e i r 
en t fe rn t . F ü r a l le prakt ischen Bedürfnisse bestehen 
w e l t e r a l le Var la t lonsmögl lchkel ten. Das Ist fü r die 
ra t ionel lere Fer t igung u n d Lagerha l tung e in großer 
For tschr i t t . a 

Haarschneidemaschinen 
N u r noch 3 - m m - und t / , - m m - H a a r s c h n l t t . B is ­

h e r gab es e twa 30 verschiedene Sorten von H a a r -
schnledemnschlnen und e twa ebenso vie le Sorten 
v o n Bartschneidemaschinen. Diese V ie l zah l v o n 
M u s t e r n • ist In der Hers te l lung und Lagerhal tung 
unwir tschaf t l ich , außerdem Ist sie f ü r das Schnei ­
den von H a a r u n d B a r t n icht er forder l ich . Des­
ha lb hat der Kr legsbenuftragte bei der Wir tschaf ts ­
gruppe Eisen- , S tah l - und Blcchwuronlndustr le 
best immt , daß In Z u k u n f t nur noch Je eine A u s ­
f ü h r u n g bei Haarschneidemaschinen m i t S -mm-
Schnl t t und i / , - m m - S c h n i t t zulässig ist. D i e M a ­
schinen sind als Rlnglnnonfedermaschlnen glanz-
verz ink t u n d n u r In einer Qual i tä t auszuführen. 
Sondcraufmachungen Jeder A r t sind nicht m e h r 
gestattet. 

W e r b u n g m i t ärzt l ichen Gutachten dar f v o m 
1. Jun i 1948 an bei La ien fü r Arzne imi t te l , fü r 
V e r f a h r e n und Behandlungen nur noch unter be ­
s t immten Voraussetzungen er fo lgen. 

Es Ist selbstverständlich, daß auch der L l t z -
mannstädter T e x t l l r a u m in den Rahmen der 
Kr iegswir tschaf t eingespannt Ist, und zwar Ist es 
besonders die Herste l lung von Un i fo rmtuchen , die 
i m Vordergrund des Interesses steht. Es könnte 
scheinen, als sei die Schi lderung des Werdegangs 
dieser Tuche In e iner so ausgesprochenen T c x t l l -
stadt überflüssig, doch zeigt sich I m m e r wieder , 
e in wie k le iner Bevölkerungstei l Gelepenhelt hat, 
von den betr iebl ichen Einzelhei ten w i r k l i c h K e n n t ­
nis zu nehmen. Für die anderen möge die nach­
folgende Schi lderung von einigem Nutzen sein. 

D i e Bal len m i t dem Rohstoff werden aus der 
Spezla l fabr lk angel iefer t . I n e iner Vorbehandlung 
w i r d das Mate r ia l aufgelockert . Es läuf t über e in 
System m i t Stahlst i f ten versehener We lzen , die 
es nuselnanderzlehen und die einzelnen Fasern 
dabei gle ichr ichten. D i e Krempelmaschinen ve r ­
stärken diesen Vorgang dadurch, daß sie jewei ls 
f ü r Sekundenbruchte l le eine Halte le iste anhal ten , 
so daß darunter das Mate r ia l festgehalten und 
ebenfal ls auseinandergezogen w i r d . Sinn dieser 
Arbel tsgängo ist. e in glelcheerlchtetes, möglichst 
noppenfreles M a t e r i a l zu bekommen. 

Be i der Kammgarnsp innere i k o m m t noch ein 
we i te re r Arbeltsgnng h inzu D ie zu dicken S t r ä h ­
nen verein igten Fasern werden von der K a m m -
Maschine gesäubert, Indem die kurzen Fasern und 
Noppen herousgezogen w e r d e n . Es Ist bekannt , daß 
n u r loncrasrlges, gleichmäßiges Mate r ia l v e r w e n ­
det werden kann , dns später einen Stoff von beson­
derer D ichte und Glät to erzeugt. I n der V o r b e r e i ­
tung werden die Strähne durch Nade l fe lder e i n i ­
ger Maschinen geleitet , bis sie die gewünschte 
Feinhei t und Regelmäßigkei t erre icht haben. Ist so 
die Wo l le genügend vorbere i te t , kann dos Spinnen 
beginnen, durch das die W o l l e e in D r e h m o ­
ment erhä l t , das I h r erst d ie hohe Fest igkei t v e r ­
le iht . Das geschieht auf genial erdachten Spezla l -
maschlnen, den Sei faktoren (Wagenspinnern) . Das 
Fasergut w i r d auf dieser Maschine durch Wa lzen , 
d ie m i t verschiedenen Umfangsgeschwindigkei ten 
laufen, bis zur gewünschten N u m m e r n d i c k e ve r ­
zogen. D i e Splrfcleln, die Im Wagen angeordnet 
sind, geben dem Fasergüt die nötige Drehung . Bet 
diesem Vorgang fähr t Jeweils der W a g e n auf e twa 
1.5 M e t e r heraus, b e i m H e r e i n f a h r e n w i r d der f e r ­
t ige Faden ausgespult. Erstaunl ich int die Geschick­
l ichkei t , m i t der d ie h ier beschäftigten Arbe i te r 
gerissene Fäden w ieder k n ü p f e n , ohne daß dabei 
der Arbel tsgang unterbrochen w i r d . Bei der R i n g ­
spinnmaschine fäl l t die Bewertung des Wagens for t . 
Das aus den Walzen heraustretende Faserrmt w i r d 
durch einen Rlngläufer geführt , der auf dhr K a n t e 
eines Ringes gleitet, In dem die Spindel angeordnet 
ist. D u r c h die D r e h u n g der Spindel , an die der 
Faden angeknüpf t Ist, w i r d der R ingläufer m i t g e ­
zogen. E r über t rägt d ie D r e h u n g auf das aus den 
W a l z e n heraustretende Fasergut. 

M a n n i m m t a l lgemein an. daß U n l f o r m t u r h e 1m 
ganzen gefärbt w e r d e n . Das Ist Jedoch nicht der 
F a l l , v ie lmehr w i r d bereits be im Ausgangsmutcrlol 
die Farbmlsehung berücksicht igt . Was w i r fü r eine 
e inhei t l iche Farbe hal ten, Ist eine Zusammenste l ­
lung verschiedenfarbiger Garne . N u r durch diesen 
Kunstgri f f erziel t m a n e inen re inen F a r b t o n , w ä h ­
rend sonst die Färbung i m ganzen eine v e r s c h w i m ­
mende Farbgebung erzeugen w ü r d e . 

D a m i t haben w i r d ie erste Etappe der Hers te l ­
lung von U n i f o r m t u c h zurückgelegt . Es folgt dos 
W e b e n und dte A u s r ü s t u n g , w o f ü r meist 

räuml ich getrennte Betr iebsabtei lungen, häuf ig 
auch f remde Spezialbetr iebe In Frage k o m m e n . 
D e n Arbel tsnntel l dieser folgenden Arbeltsgänge 
kann man so berechnen, daß fü r eine M a t e r i a l ­
menge, d ie zum Spinnen zwei bis dre i Tage 
braucht , eine bis zwei Wochen z u m W e b e n und gar 
dre i bis v ier Wochen zur Ausrüstung er forder l ich 
sind. 

Be lm W e b e n w i r d , w e n n — w i e In unserem 
Fa l le — vorgesehen, z u m dünnen Kamingarn faden 
der d ickere Stre ichgarnfaden zugegeben und 
beide mi te inander ve rzw i rn t . A u f der Scherma­
schine bereitet m a n das Webgut vor. Diese M a ­
schine hat m i t e inem Schneidvorgang nichts zu 
tun , v ie lmehr werden dort die Fäden der K e t t e 
f ü r das W e b e n geordnet und auf gleiche Länge 
gebracht. Ebenfal ls mischt man die Fäden nach 
der gewünschten Musterung. Von dort wander t 
das Webgut auf d ie Webstühle . 

Das h ierbe i erzeugte T u c h Ist noch nicht ve r ­
wendbar , es Ist lederar t ig har t und unansehnl ich. 
H i e r setzt die A u s r ü s t u n g bzw. A p p r e t u r e i n . 
Das T u c h w i r d m i t Wasser und Zusätzen g e w a ­
schen, wodurch die wol l igen Fasern wieder nach 
außen k o m m e n urid a l le während der Fabr ika t ion 
eingezogenen chemischen und anderen Stoffe ent ­
fe rn t w e r d e n . Das Ergebnis Ist e in glattes, sich 
wol l ig anfühlendes, welches T u c h , G . K. 

Textil-Rundschau 
Schnürsenkel aus Perlonseldc. W i e Im , .Vler -

Jahresplan" mitgete i l t w i r d , k o m m t die von der 
I . G . Farben hergestel l te vollsynthetische P e r l o n ­
seide demnächst zur Großprodukt ion . D ie P e r l o n -
sclde Ist nicht nur le ichter als «ebte Seide und 
Wol le und elastrjchor als Jede andere Faser, son­
d e r n hat auch eine größere T r o c k e n - und N a ß ­
fest igkeit als Jede andere Faser. A u c h hinsichtl ich 
der Scheuerfest igkeit Übertr i f f t Per lon al le bekann­
ten Text i l rohstof fe . Aus Per lon angefert igte Schnür­
senkel reißen erst bei wesentl ich höherer Scheuer­
beanspruchung als die dre imal d ickeren B n u m w o l l -
bänder. S t r ü m p f e und Socken, die an Spitzen und 
Fersen aus Per lon gearbeitet sind, also an Stel len, 
an denen die stärksten Bcuifapruchunisen au f t re ­
ten , ha l ten weitaus länger a l s ' S t r ü m p f e , die durch 
Bauwol le , Kunstseide usw. verstärkt worden sind. 
Perlonseide vergrößert also die Tragfäh igke i t der 
Tex t i l i en und dür f te daher künf t ig hauptsächlich 
dort eingesetzt werden , wo K le idung und Wäsche 
stark beansprucht w i r d . A u c h Perlonborsten, d ie 
ha l tbarer als Naturborsten sind, haben sich sehr 
bewähr t und Bind in den letzten Jahren In steigen­
der Menge für die Herste l lung von Bürsten al ler 
A r t , von Tennlasaltcn, Angelschnüren usw. v e r ­
wendet w o r d e n . 

Ze l lwol le In der S lowakei . D ie Erzeugung von 
Ze l lwol le soll In diesem Jahre in der Slowakei a n ­
laufen . 

Verbütigung durch Spezialisierung in der 
I m R a h m e n der Konzentra t ion al ler K r ä f t e , 

steht die deutsche Bekleidungsindustr ie im Begriff , 
e ine sehr wel tgehende und gründl iche N e u o r d n u n g 
durchzuführen . Angesichts durch den K r i e g b e ­
d ingten S i tuat ion Ist d ie E r h a l t u n g der bis z u 
Jetzigem Z e l t p u n k t bestehenden V ie l fä l t igke i t In der 
P roduk t ion der e inzelnen Betr iebe nicht m e h r m ö g ­
l ich . A u f G r u n d einer umfassenden PrUfung er ­
folgt die Auf te i lung al ler Betr iebe der deutschen 
Bekleidungsindustr ie In drei G r u p p e n : D ie Be ­
tr iebe der Gruppe I stellen Bestbetr iebe dar, die 
ohne E l n c h r ä n k u n g w e l t e r a rbe i ten können , d ie 
G r u p p e I I umfaßt diejenigen Betr iebe, die e rha l ­
ten b le iben sollen, aber auf Arbe i tskrä f te , deren 
produkt iver Einsatz In der Rüstungsindustrie m ö g ­
l ich Ist, „ausgekämmt" w e r d e n können , w ä h r e n d 
die In Gruppe I I I k lassif iz ierten F i r m e n so u n ­
rat ionel l^ arbei ten, daß sie vom Standpunkt der 
Konzent ra t ion aus sti l lgelegt w e r d e n können. 

V o n der Spezial isierung erfaßt w i r d die Pro ­
d u k t i o n der Betr iebe der G r u p p e I und , soweit 
nötig, auch der Gruppe I I . W e n n ein Betr ieb H o r -
renmänte l , Herrensakkos und Hosen herstel l te und 
die P r ü f u n g erwiesen hat , daß die von diesem 
Betr ieb benötigten Fert igungszeiten f ü r H e r r e n ­
sakkos den Fert igungszeiten der Bestbetr iebe d ie ­
ser Produkt ionssparte nahekommen, d ie Fert igungs­
zei ten f ü r d ie übr igen A r t i k e l aber erhebl ich Uber 
den Durchnl t tszc l ten oder Bestzelten fü r die g le i ­
chen Fer t igungen l iegen, dann w i r d es sich f ü r 
den betreffenden Betr ieb empfeh len , sich In Z u ­
k u n f t nur noch der Herste l lung von Sakkos zu 
w i d m e n und die übr igen A r t i k e l zu streichen. 

D i e D u r c h f ü h r u n g dieser Spezial isierung Ist bei 
der V ie l zah l der Betr iebe, der V ie l fä l t igke i t der 
gegebenen Produkt ionen und vor a l lem angesichts 
der Mannig fa l t igke i t des Bedarfes alles andere als 

e infach. Keinesfal ls dar f dabei schematisch vor ­
gegangen w e r d e n . Die fachl ichen Gl iederungen der 
Wir tschaf tsgruppe Bekleidungsindustr ie , denen die 
D u r c h f ü h r u n g der Spezial isierungsaufgaben über ­
t ragen Ist, w e r d e n „ A r t i k e l g r u p p e n " für Ihren B e ­
re ich b i lden, denn Jede F i r m a soll, selbst bei w e l t ­
gehender Spezial isierung, d ie Mögl ichkei t zur V i e l ­
fa l t In der Ausarbei tung, Ausstattung und Auswer ­
t u n g eines Ar t i ke ls , z u m Beispiel von Damenkos tü -
m e n , behalten. D i e Spezial isierung auf eine be­
s t immte Ar t i ke lg ruppe w i r d auf Grund der P r ü -
fungsergebnlssc der einzelnen F i r m a empfohlen , 
I h r e endgült ige W a h l bleibt aber dem Betr iebe 
selbst Überlossen, wobei die Wir tschaftsgruppe bzw. 
d ie betreffende Fachgruppe al lerdings dafür sorgen 
m u ß , daß eine gewisse Produkt ionslenkung ge­
währle istet bleibt , sich also nicht zu viele F i r m e n 
f ü r e inen A r t i k e l entscheiden. 

M i t der D u r c h f ü h r u n g dieser großen Sper ta l l -
slerungsaktlon w e r d e n eine al lgemeine Rat iona l i ­
sierung und die Voraussetzungen zur we i tgehen­
den Technisierung der Bekle idungsprodukt ion I n 
Deutschland geschaffen, deren Folge eine für die 
Verbraucherschaf t spürbare Verb l l l lgung sein w i r d . 

Umschau in anderen Ländern 
Erfassung der Kr le gsgewlnne In I ta l ien . D e r I ta l ie ­

nische Min is te r ra t hat e in Gesetz beschlossen, das 
eine wi rksame Erfassung der Kr iegsgewinne v e r ­
spricht. Mehrgewinne , die sich errechnen aus der 
Di f ferenz zwischen den gegenwärt igen und den 
normalen Gewinnen , verminder t u m die zusätz­
l iche Steuer auf die Kr iegsgewinne, müssen i n 
besonderen auf den N a m e n lautenden Staatspapie­
ren angelegt w e r d e n , d ie bis Kriegsende unver ­
äußer l ich sind. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 

Hiuptktlrung 1942. Nachdem die Sperrmaßnahmen anläßlich der Maul- und Klauen­
seuche autr.eliohcn werden konnten, findet die Hauptkärung der Bullen, Eber 
und Ziegenböcke IUr die ausgclallcncn Körplätze Rzgow und Beldow s t a t t : 
am 21. 5. 1942, um 7.30 Uhr, in Rzgow fllr den Amtsbezirk Rzgow und den 

südlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
am 21.- 5. 1942, um 14.30 Uhr, in Beldow IUr den Amtsbezirk Beldow. 

Die weißen w.lb'ichen Ziegen aus den obengenannten Amtsbezirken des Land­
kreises sind aut dem Körplatz ebenfalls vorzuführen. 

Der Landrat, gez.: Dr. Moser. 

Geschäf ts-Anzeigen 
P u p p e n k l i n i k 

sowie Reparaturen und Auffri­
schungen von Schaufensterfiguren 
Anfertigung neuer Frlseurbüsten. 
Reparaturen von Porzellan, Ke­
ramik, Alabaster und Marmorfi­
guren. Modellier-Werkstatt. W. 
BUksel, Litzmannstadt, Hermann-
Göring-Straße G4, Ruf 221-90 

Der Kreisjagermeister Litzmannstadt 
Hgtrappell und Jagdschelnprüfung. Diesjähriger Jägerappcll: Sonnabend, den 

16. S. 42, 19 Uhr, In der BDrgcrschUlzenglldc, Ostlandstraße 177. Ab lOrUhr 
vorm. daselbst Prelsschleßcn auf Tontauben. — Einmalige PrUfung zur Erlan­
gung des ersten Jahresjagdschclnes: Sonnabend, den 30. 5. 42, 9 Uhr vorm., 
BUrgerschUtzengilde, Ostlandstraße 177. Antrag, pol. Führungszeugnis und 
10 RM. Prüfungsgebühr sind s o f o r t an KJm. t ' l r i c h - v n n Hu t t en S t r . 50, ein­
zusenden. — Schulungsabende linden statt: am 19., 22., 26. und 29. 5. 42, Im 
Kamcradschaftshcim der Stadt, AdollHltlcr Straße 102, von 18 bis 19.30. 

Der Kreisjägormalster tUr die Jogdkrolst Lltzmannstadt-Stadt u. -Land 
(Fortsetzung siehe Seite 9) 

Maß-Korsett-Salon, 
Büstenhalter und Korsetts spe 
zlelle Zeichnung für jede Figur. 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnllnle 67, W. 8, Ruf 174-61. 

K. u. K. Wermuth 
L i t z m a n n s t a d t , Adolf-Hltler-
Straße 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas, Kristall, Kerma-
nik, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge-
wünschte da sein sollte, so be 
suchen Sie uns bitte ein ander 
mal. Was heute nicht da ist — 
kann schonmorgen eintreffen. 

Fuhrunternehmen 
A. K. Lamprecht, Litzmannstadt, 
Splmiünic 198, Ruf 212-33. Trans­
porto in Kreis und Stadt Litz-
maunstadt. Eigene Lagerräume. 

Brauerei und Kohlensaurewerk K. Anstadt's Erüan. Aktiengesellschaft 
Litzmannstadt, Frldorlcusstraßo 34/36 

Die AktlonSre unserer Aktiengesellschaft werden hiermit zu der am 30. Mal 
1942 In den Vcrwallungsrlumcn der Oesellschalt in Litzmannstadt, Frldericus­
straße 34/36, um 16 Ubr, stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 
ergebenst eingeladen. T a g e s o r d n u n g : 
1. Wahl des Vorsitzers. 
2. Vorlage der Rcichsmarkeröllnungsbllanz zum 1. Januar 1942 mit dem Bericht 

des Vorstandes, des Aultichtsrats und des AbschluBprUlers sowie Beschluß­
fassung Uber diese Bilanz und die Umstellung des Orundkapltals und der Aktien. 

3. Anpassung der-Satzung an das Deutsche Aktienrecht unter vollständiger Auf­
hebung der bisherigen Satzung und BcscMIeßung einer neuen Satzung mit 
folgenden Inhaltlich wesentlichen Änderungen der alten Satzung: 
1) Erweiterung des Gegenstandes des Unternehmens. 
2) Festsetzung des Orundkapltals und der Aktien nach Maßgabe der Rclchs-

markeröffnungsbllanz, 
3) dem Deutschen Recht entsprechende Regelung der Bestimmungen: 

a) Uber den Vorstand und zwar, insbesondere Uber dessen Bestellung, seine 
Obliegenheiten, seine Vertretungsbclugnls, die Bclugnlsse des Vor­
sitzers und die Zahl der Vorstandsmitglieder; 

b) Uber den Aulsichtsrat und zwar, insbesondere Ober die Beseitigung der 
Revisionskommission, die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder, ihre Amts-
daucr, Ihr Kündigungsrecht,' den Vorsitzer des Aulsichtsrats und seinen 
Stellvertreter, die Einberufung und Beschlußlassung, die Niederschriften, 
die Teilnahme dritter Personen an den Sitzungen, die Bclugnlsse des 
Aulsichtsrats, seine Vergütung; , 

c) Uber die Hauptversammlung und zwar, Insbesondere Ober Ihre Zustän­
digkeit, die Teilnahme, das Stimmrecht In den Hauptversammlungen, 
Ober die Elnbcrulungs- und Aktlenhlnterlegungtlristen- und bedlngungen, 
den Vorsitz In der Versammlung, die Beschlußfassung, erforderliche 
Stimmenmehrheit; 

4) Verlängerung der Frist zur Errichtung der Abschlüsse und Ihrer PrUfung; 
6) Bestimmungen Uber die Verteilung des Reingewinns; 
5) Neufestsetzung der Gescllschaltsblätter. 

4. Vorlage des Jahresabschlusses für 1941, des Geschäftsberichts des Vorstandet, 
des Berichts des Aulsichtsrats und des Prüfungsberichts des Abschlußprüfers 
nnd Beschlußlassung Uber den Abschluß und die Verteilung des Reingewinns. 

5. Entlastung des Vorstandes und des Aulsichtsrats. 
0 . Wahlen zum Aulsichtsrat. * 
7. Wal' 1 des Abschlußprüfers IUr 1942. 

Aktionäre, die an der Hauptversammlung teilnehmen wollen, müssen ihre Aktien 
oder die IlintcrU-guncsschsInc spätestens am 23. Mal 1942 bei der Qescllschalts-
kasse in den üblichen Geschältsstundcn einreichen. 
Lltzmannsladt, im Mal 1912. Der Vorstand 

gez.: Dehlitz, Br. Schiele, H. Handkc. 

Wir sorgen für gutes Hören! 
W i r l iefern für Schwerhörige den 
ärztl ich anerkannten Or ig inal -
Akust ik nach wie vor In alter 
Qual i tät . Al lerdings müssen Sie 
heute auf Ihren Or ig ina l -Akust ik 
länger warten, auch eventuelle 
Reparaturen benötigen längere 
Lieferzeiten. Gehen Sie deshalb 
auf alle Fälle schonend mit Ihrer 
Hörhi l fe um. damit Sie niemals 
in Verlegenheit kommen, denn 
Hören Ist heute wichtiger als Je. 
W e n n Sie einen unverbindlichen 
Rat brauchen, wenden Sie sich 
vertrauensvol l an unsere V e r 
kaufsstelle: Firma Ritter & Co. 
Litzmannstadt, Adolf -Hlt ler-Straße 
85. Herstel ler: Deutsche Akust ik 
Ges., Berlin - Reinickendorf / Ost 
Gegründet 1905, 

An alle Text i l labr lkanten! 
Montage-Arbelten aller Textilma­
schinen überlührt ausschließlich 
das Büro IUr Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhel m 
Kart, Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40 

Gummistempel 
A. Kessler, Spinnllnle 91. 

Malerarbelten 
führen gewissenhaft aus O. Reigel 
& G. ElBner, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 

Dachanstrich 
schwarz, kaltstrelchbar, an Stolle 
von Teer sowie Dachlacke, rot 
und grün, auch in großen Men­
gen, laufend lieferbar. Fa. Alfred 
Rookstroh. Zwickau (Sachsen). 

Schrott und Metall, 
alte Maschinen, FabrikabbrUche 
kauft ständig Otto Manal, Litz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Empfehle Gewebekleber „Sythal 
für Planen, Verdeckstoffe, Zelte 
und Säcke. Glühlampen-Verdun-
kclungslack. Olfrele Lacke und 
Emulslonsfarben. Olfrele Emul­
sionen und Binder, Austausch 
Stoffe IUr ölhaltige Erzeugnisse 
Farben^, Lack und Chemikalien 
handlung. T. V. Byllnsky, Lltz 
mannstadt, Deutschlandplatz 6 
Fernruf 229-37. 

Schrott, Altmetalle 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Sohrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

Speditionshaus 
Gerhard Krause, 

Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

Firma A. MIelnlkow, 
Schlageterstraße 92, Ruf 203-21, 
kauft laufend Toppiche aller Art, 
Kristalle, Porzellan, Gemälde 
sämtl. Antlquttätsgegenstände u. 
Möbel. 

HANDELSREGISTER 

Blumentöpfe 
neu und gebraucht kaufe Ich Jede 
Menge und Grüße, — läuten Sie 
bitte Ruf 169-77, - ich hole die 
Töpfe dann ab. 

Glas-Parkett-GebUuderoInlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
rein igti ngsmelster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Gravier- u. Em all i ier werke tutt 
Allrod Dltbemer, Lltzmannetadt, 
Adolf-Hitler-Str. 112. Huf 231-08. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inn.E.Tom, Litzmannstadt.Spinn­
llnle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Verdunkelungsrollos 
In allen Grüßen 

vorrätig. Adolf Freimark, Ziethen-
Straße 56, Ecke Adolf-Hltler-Str 
Ruf 110-57. 

Hakenkreuzlahnen, 
Rclolisdleiistfnhiien, Autowlmpel 
Erste Litzmannstliflter Fahaen-
Inbrlk, Lldla Pufal, Litzmannstadt. 

• Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52 

Lohnschllchterel: 
Ihre Kctton erhalten Sie schnell 
und fachmännisch gezettelt und 
gesehlichtet aus meiner Lohn­
schllchterel Josef Fryske, Litz­
mannstadt, Alexantlerhofstraße 87, 
Ruf 277-06. 

Glusschlellerel, 
Obkar Kahlert, Spinnllnle 109 
Ruf 210-08. 

Für die Angaben In ( ) wird eine Gewähr 
IUr die Richtigkeit seitens des Register 

gerlchts nicht übernommen. 

V e r ä n d e r u n g : 

H.R.A. 4864. „Apotheke S. Bojarski 
& Co" In Litzmannstadt (Meisterbaut 
Straße 19). Zum kommissarisches Ver 
watter Ist Karl Müller in Litzmannstadt 
bestellt. Die Belugnlsse des kommtt 
sarischen Verwalters bestimmen sieb 
nach der Bcstallungsurkunde vom 19 
April 1941 (Tageb. Nr. A. I I KO/CD Nr 
3489 6802/41) des Reichsstatthalters 
im Reichsgau Wartheiand, Treuhand­
stelle, Nebenstelle Litzmannstadt. Die 
Firma ist geändert. Die Firma lautet 
fortan: „Meisterhausapotheke B. Bo 
Jarski & Co". Amtsgericht Litzmann 
Stadt, den 18. April 1942. 

H.R.A. 1 5 6 1 1 . „Jakob Kahane" In Lltz 
mannstadt. Die Firma ist umbenannt In 
„Neuland-Apotheke Jskob Kahane". 

Durch Vertagung des Rcichsstatthalters 
Im Warthegau, Treuhandstelle Posen 
(Nebenstelle Litzmannstadt) vom 20. 8. 
1940 Ist die vorläutige kommissarische 
Verwaltung angeordnet. Kommlssari-
scho Verwalterin Ist Frau Ilse Treu­
holl, geb. Thuberg, aus Litzmannstadt. 
Die Befugnisse der komm. Verwalteria 
richten sich nach der Bestallungs­
urkunde vom 14. 2. 1942 (Tageb. Ni . 
A II/HW/CD Nr. 4789 19197/42). Die 
Belugnlsse der Leiter und der sonsti­
gen zur Vertretung oder Verwaltung 
berufenen Personen ruhen. Amtsgericht 
Lllzmannstadt, den 21 . April 1942. 

Die neue 
Franklermaschine 

lieferbar duroh 

Adolf-Hitler-Str. 180, Ruf 245-90 

REPARATUREN 
an Schreib- und Büroma-
•chinan sämtlicher Model­
le führt schnellstens aus 

Olympia Büromochlnenwerke AG. 
Kundandietistslelle Litzmannjtadt, 
Adolf-Hhlar-StraOe 17, Ruf: 10817 

AMtwäLcU 
fduunuzzeuiisclte 

haben jahrzehntelange Erfah­
rung zur Voraussatzung. Sie 
sind das Ergebnis vielseitiger 
Forschung. Ihre Herstellung er­
fordert sorgfältige Überwach­
ung. Ihre Erprobung vollzieht 
sich Jahr für Jahr. Solche Prä­
parate verdienen Vertrauen. 

SANATOGEN 
FORMAMINT 

KALZAN 



EÖle Formen iveroen aus Der „Schierafcer Eroe" gefchaff en »«»*f J l a r j 2 / / 
Die Töpferei durch deutsche Gebrauchskunst neu belebt / Alles wird restlos in Handarbeit hergestellt I Wo der Ton gewonnen wird 

Das Wort „Schieratzer Erde' deutet schon 
darauf hin, daß im Kreisgebiet von Schieratz 
eine Erde besonderer Ar t gefunden wird. Wenn 
man dann weiter weiß, daß beispielsweise die 
Gemeinde Zduny im Amtsbezirk Zdunska Wola-
Land eine alte T ö p f e r s i e d l u n g ist, wie 
schon die Übersetzung des Ortsnamens sagt, 
dann kommt man dem Begriff der Schieratzer 
Erde schon wesentlich näher. Es ist recht auf­
schlußreich, daß die Stadt Zdunska Wola selbst 
mit diesem Z d u n y in Beziehung steht, gewis­
sermaßen das neue Zduny, zumal Zdunska Wola 
wesentlich jünger ist als das genannte Dorf. 
Und daß Zdunska Wola in besonderem Maße 
eine Stadt der Töpfer und nicht nur der Weber 
war, das sagl nicht allein die Ortsbezeichnung, 
sondern auch die häufige A u s ü b u n g d e s 
O f e n s e t z e r b e r u f e s , die hier zu ver­
zeichnen war. 

Neuerdings nun ist die „Schieratzer Erde" 
zum Ausdruck schöner handgearbeiteter Ton­
gegenstände k ü n s t l e r i s c h e r P r ä g u n g 
geworden. Und man kann sagen, daß durch 
Anwendung guter deutscher Gebrauchskunst 
das edle Töpferhandwerk wieder zu Ehren 
kommt. Es war möglich, gelernte Töpfer aus 
einer ausgesiedelten Gemeinde wieder in den 
angestammten Beruf einzugliedern. Sie können 
in einer Töpferwerkstatt, die in R u h l s d o r f 
vor den Toren Zdunska Wolas, mit einfachen 
Mitteln wieder eingerichtet wurde, ihr ange­
stammtes Handwerk erneut ausüben. Da sahen 
wir nun das bekannte- Kneten der aus dem 
„Trog" genommenen Tonmasse, wie sie im 
Schieratzer Kreis, z.B. bei Burzenin, gefunden 
wird. Dann drehte sich unablässig die im Hand­
werk so geläufige T ö p f e r s c h e i b e , auf die 
der Arbeiter ein Stück Ton aufsetzt und sie 
dann durch Treten mit dem Fuß in Bewegung 
setzt; dabei formt er den Ton mit den Händen. 
Dann werden kleine Fehler in vorgetrocknetem 
Zustand ausgebessert, bis dann an einem be­
stimmten Tage die rohfertigen Gefäße in den 
B r e n n o f e n geschoben und unter g r o ß e n 
H i t z e g r a d e n gebrannt werden. Doch hin­
terdrein erfolgt erst die eigentliche künstleri­
sche Arbeit, das Riffeln oder das Aufbringen 
der Glasur oder das Versehen mit einer Hand­
malerei. Doch all diese Zierden werden n o c h 
e i n m a l e i n g e b r a n n t , damit sie haltbar 
werden. 

In der Werkstatt waren sehr gefällige ge­
riffelte Muster zu sehen, Schalen wie gerillte 
Vasen, Schüsseln iür Kinder beispielsweise mit 
lustigen Malereien. Und immer wieder mußte 
man feststellen, daß in diesem durchweg für 
das Kunstgewerbe arbeitenden Betrieb' alles 
aber auch alles Handarbeit ist. Vor dem Ein­
gang deutete die Besitzerin der „Schieratzer 
Erde" auf einen Haufen M e t a l l a b f ä l l e 

und meinte lächelnd: das w ! rd einmal unsere 
n arbe! Und das stimmt,' denn für die F ä l ­
l u n g d e r T o n g e g e n s t ä n d e kommen 
meist nur Metalloxyde in Frage. Auch das sorg-

Elne Schale wird mit Handmalerei versehen 

LZ.-Bilderbogen aus Wien: 

Alle Gegenstände sind handgeformt 
( A u f n . 12] LZ . -B i lderd ienst : Foto Kunke l ) 

sam gehütete Trockenholz auf dem Platz vor 
der Töpferei ist ebenso wichtig, weil ohne dies 
der Brennofen seine so wichtige Pficht nicht 
tut. 

Und als wir in einem Ausstellungsraum in 
Zdunska Wola die stolzen Vasen und die 
sauberen Schalen in ihrer Formschönheit ne­
beneinander stehen sahen, da wußten wir, daß 
der auf der Rückseite der Tonwaren einge­
brannte Vermerk „Schieratzer Erde" die Güte 
eines Erzeugnisses aus unserer engsten war-
theländischen Heimat ausdrückt. Viele, die 
vielleicht derlei kunstgewerbliche Gegenstände 
irgendwo im weiten Reich Im Schaufenster be­
wundern, ahnen wohl kaum, daß diese tei l­
weise aus einer Gegend stammen, die sich noch 
mitten in der großen Eindeutschung befindet. 

Zweifellos ist es ein Verdienst, das hier bo­
denständige Handwerk w i e d e r z u r E n t ­
f a l t u n g zu bringen und das für die gute, 
deutsche Gebrauchskunst. Schon so manches, 
auch öffentliche Gebäude in unserem Warthe­
gau ist durch einen schönen Schmuckgegen­
stand aus „Schieratzer Erde" bereichert worden. 

Doch mit der Verwendung von Ton allein er­
schöpft sich das Wesen der der edlen Gebrauchs-
kunst dienenden Werkstätte noch nicht. Sie 
setzte u. a. auch den in unserem Wartheland 
ebenfalls bodenständigen H a n d w e b s t u h l 
wieder in Bewegung, so daß auch, handgewebte 
Decken, geschickt hergestellt aus Zellwoll­
abfällen, das Ergebnis großer Mühe waren. 
Doch gleich stießen wir wieder auf einen Roh-' 
stoff, den das Gebiet der Schieratzer Erde frei­
mütig lielert: die K o r b w e i d e n l Ganz recht, 
wir hatten ja die Besichtigung der Töpferei ge­
sehen, wie vor der Werkstatt geschälte Weiden 
lagen, die dann getrocknet wurden. Und dar­
aus entstanden dann durch Handilechterei sehr 
ansprechende Körbchen, die auch bemalt und 
verziert willkommene Geschenke sein dürften. 
Die Holzschnitzerei ist ebenfalls auf der „Schie­
ratzer Erde" zu Hause, und wir entdeckten sie 
an einigen stilvollen Truhen erfolgreich ange­
wandt. Selbstverständlich ist auch die Holz­
arbeit als solche, wie beispielsweise zur Her­
stellung von kunstgewerblichen Lampen und 
anderen Gebrauchsgegenständen, mit in den 
Arbeitsgang einbezogen. 

So rundet sich das Bild, wie man durch 
m u t i g e s H e r a n g e h e n an eine gute Idee 
die solide Handwerksarbeit erneut iür viel­
seitige, schöne Auigaben aktivierte, indem man 
sie einer wahren Gebrauchskunst dienstbar 
machte. Ursprung war aber bei dem allen die 
gute „Schieratzer Erde", von der wir nun wis­
sen, daß sie ein besonderes G e s c h e n k d e r 
N a t u r an einen Landstrich im befreiten Ost­
land ist. Daß sie daher noch weiter für nütz­
liche Zwecke angewandt w i id , steht außer 
allem Zweifel. Man denke dabei nur an die für 
unseren großen Auibau nach dem Krieg so 
wichtige Herstellung der riesigen Mengen von 
Ziegelsteinen, die dann allüberall gebraucht 
werden. Ja, der Kreis Schieratz ist und wird 
noch mehr als bisher das Gebiet mit vielen 
Ziegeleien sein. Wenn wir dies hier abschlie­
ßend sagen, sind wir uns dessen wohl bewußt, 
daß als,Töpferton eine besondere Ar t dieses 
Rohstoffes gebraucht wird, der eben gerade die 
„Schieratzer Erde" ausmacht. Kn. 

Aus Garn und Sfo//resfcn. Diese handgearbeiteten 
Model le zeigen eine Kombination von Sic- f und 
Strickerei oder Häke le i . Die Vorschläge sollen d. e 
Mögl ichkei t geben, kleine Stoff- und Wollgarnreste 
zu verwenden oder aus nicht mehr guten StottKiei-

Zeichnung: Lisi Fries. 

dern, Röcken und Blusen durch Handarbeit ein neues 
Kleidungsstück zu arbeiten. Abb. 1. Zweitei l iges 
Kle id mit gestricktem Pulover. Der Glockenrock be­
steht aus Stoffteilen und gestrickten Te i len . Abb. 2. 
Das Vorderte i l des sportlichen Kleides ist gestrickt 
und der Rücken aus Stoff. Es Ist auch für V o l l ­
schlanke geeignet Abb. 3. Hüft lange Jacke mit gro­
ßen aufgenähten Taschen. Die dunklen gehäkelten 
Tei le passen sich den Stoffteilen gut an. Abb. 4 und 
4a. Die Zlpfelrnütze in dem breitgerippten Strick­
muster sieht, über ein Filzhut gestülpt, besonders 
lustig aus. Abb. S. Der Handrücken der Handschuhe 
Ist gehäkelt und mit Lederzöpfen verziert . Der Hand­
teller ist aus Lcder. Abb. 6. Die beliebte Westen-
bluse in der sportlichen Form ist sehr praktisch. 
Ä r m e l , Kragen und Taschenblusen sind gestrickt. 
D ie Model le sind dem fieyer-Bnnd 465 „Aus Stof f -und 
Garnresten" (Ver lag Otto Beyer, Leipzig) entnommen. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Frau wird SchUtzenkönigln 

R o t h e n b u r g o. d. Tauber. Bei dem hier 
durchgeführten traditionellen Königsschießen 
der Schützengesellschaft „Rothenburg", gelang 
es in der langen Geschichte der Rothenburger 
Schützenvereine, von der die der Schützen­
gilde auf das Jahr 1374 zurückgeht, zum er­
stenmal einer Frau, die Königswürde zu errin­
gen. Frau Frieda Schopf ist nun ein Jahr 
lang berechtigt, die stolze, prächtige Schützen­
kette der „Rothenburga" zu tragen. 

Wieder schwarze Pferde in Hannover 
H a n n o v e r . Die Zucht von schwarzen 

Pferden war trüher im Hannoverschen sehr 
ausgebreitet. Sie hatte ihre Ursache darin, daß 
die Königlich Hannoversche Kavallerie schwa­
dronweise sorgfältig nach den Farben der 
Pferde zusammengestellt wurde. Das Musik­
korps ritt Schimmel, die erste Schwadron Rap­
pen, die zweite Füchse, die dritte Hellbraune 
und die vierte Dunkelbraune. Jetzt ist auf der 
Hengststation Otersen, eine der ältesten und 
berühmtesten in der ganzen hannoverschen 
Landespferdezucht, wieder ein Rapp-Hengst, 
der hochedje „Frühsport", aufgestellt. Das 
Interesse der Züchter für den schwarzen Land­
beschäler ist sehr rege. Es ist erfreulich, daß 
das Celler Landgestüt auch der Zucht von 
Rappen seine Aufmerksamkeit zuwendet. 
Schwarze Pferde sind früher ein besonderer 
Glanz der Halbblutzucht Hannovers gewesen. 

Dreizehnjähriger komponierte U-Boot-LIed 
G r ü n b e r g (Schlesien). Ein dreizehn­

jähriger Schüler aus Grünberg hat ein Lied 

gedichtet und komponiert, das den U-Boot-
Männern gewidmet ist. Er hat es an den 
Ehrenbürger der Stadt Grünberg, Großadmiral 
Raeder, gesandt. Der Schüler erhielt jetzt ein 
Schreiben des Adjutanten des Großadmirals, 
dem ein Bild mit eigenhändiger Unterschrift 
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine bei­
lag, und in dem sich der Großadmiral für die 
Widmung bedankt und zu prüfen verspricht, 
ob das Lied der U-Boot-Waffe zur Verfügung 
gestellt werden kann. 

Nägel als Viehfutter 
P r a g . Der 70jährige Ausgedinger Mart in 

K. in Schechlechowitz bei Zlin, der mit sei­
nem Sohn in Unfrieden lebt, verübte einen 
ungewöhnlichen Racheakt, dessentwegen er 
sich vor Gericht zu verantworten haben wird. 
Er mischte heimlich im Stall des Sohnes eine 
Menge Nägel in das Viehfutter, so daß 
zwei Kühe elend verendeten. Im Magen der 
einen Kuh land man nicht weniger als 51 Nä­
gel. Der rachsüchtige Greis hat bereite ein 
Geständnis abgelegt. 

Indianerspiel im Walde 
B u d w e i s (Protektorat). In Woditz bei Ne-

tolitz spielten einige Knaben im Walde India­
ner. Dabei banden sie einen Fünfjährigen an 
einen Baum und überließen ihn seinem Schick­
sal, ohne sich weiter um ihn zu bekümmern. 
Unlählg, die Fesseln zu lösen, riel der Knabe 
vergeblich um Hil le. Erst gegen Abend wurde 
er halb ohnmächtig und völl ig entkräftet vom 
Gemeindevorsteher aufgefunden, der zufällig 
durch den Wald ging. 

Können Elefanten springen? 
Der Elefant, der über enorme Körperkräfte 

verfügt und starke Bäume wie Streichhölzer 
umknickt, ist trotzdem eines der ungelenkesten 
Tiere der Welt. Man hat festgestellt, daß er 
auch nicht den kleinsten Sprung machen kann, 
was sonst eigentlich alle In der Wilnis leben­
den Tiere fertig bringen, ganz besonders wenn 
sie bei raschem Lauf irgend welche Hindernisse 
überwinden wollen. Der Elefant tut das nicht 
und kann es wahrscheinlich auch nicht. Seine 
massigen Beine, die dicken Säulen gleichen, 
sind trotzdem zu schwach, um den ungeheuren 
Körper vom Boden emporzuschnellen. 

Neue Bücher 
Karl von Möller: D a s s t e i n e r n e S c h a c h b r e t t . 

Roman, 229 S., geb. 3,80 RM. — Der in Siebenbürgen lebende 
Wiener Oberst a. D. Karl von Möller hat Im ostschwäbischen 
Raum des Banats das Erbe MUllcr-Guttenbrunns übernom­
men. Das alle Thema seines Werkes, die ewige Aufgabe 
des Auslandsdeulschtums, Hüter vor den Toren des Reiches 
zu sclu, wird hier Im Ocwande der Zelt um 1805, als das 
Heilige Römische Reich deutscher Nation zusammenbrach, 
erneut gestaltet und mit der gleichen bäuerlich-soldatischen 
i n Mit der Sprache dargestellt. Ein buntes Mosaik ge­
schichtlicher Bilder umgibt das Schicksal einer Familie aus 
dem Mainzischen, Elsässlschen und Schwäbischen, deren 
Nachkommen ihren deutschen Sledlungsbodcn Im Banat als 
Bastei des Kelches In einer Umwelt von Ungarn, Slowaken 
und Rumänen zäh verteidigen. Es Ist der Roman einer Zeit­
wende, in der Aulklärung und Liberalismus um die Herr­
schalt ringen und der deutsche ßedankc sich Im Intercssen-
kampl der Dynastien verzettelt, während die Blutströme 
echten Volkstums sich nur mUhsellg Ihren Lauf bahnen 
können. Möllers Roman um den „Savoyer" Prinz Eugen hat 
hier die würdige Ergänzung erhalten. 

Dr. Kurt P/el/fer 

Die Wiener und ihr Radetzki-Denkmal 
Schach den Schlangen vor den Theaterkassen './Akrobatik um zwei Riesenzahnstocher 

Wien, im Mai (Eigenbericht) 
Die Wiener Chronik weiß von Maileiern, die 

•licht so gemütlich verlielen wie heute. Wi r 
brauchen nicht einmal viele Jahre zurückzu­
gehen. Hat nicht ein Bundeskanzler, der es 
wohl schon verdächtig im Gemäuer seines 
Zwergstaates rieseln hörte, an einem 1. Mni 
alle Zugänge zur Ringstraße mit einem Sta­
cheldrahtgürtel und MG.-Stellungen abgerie­
gelt? Polizei und Bundesheer rückten damals 
nicht etwa aus, um den Wienern zur Maileier 
mit einem Platzkonzert autzuwarten, sie/ stan­
den vielmehr im Stahlhelm und mit geschul­
tertem Gewehr „zum Schutze des Staates" ge­
gen seine Einwohner da. 

An einem der letzten Apriltage vor just 
50 Jahren zog jung und alt aus einem anderen 
Grund aul die Ringstraße, Abordnungen der 
Kriegervereine aller Kronländer standen da 
Spalier: am Heidenschuß aber hatten 1400 Mit­
kämpfer der Schlachten Aufstellung genom­
men, die Radetzky 1849 und 1850 geschlagen 
bat. Keinem anderen ais ihm galt nämlich der 
Festtag. 

Punkt 12 Uhr mittags sank vor dem damali­
gen Roichskriegsministerium am Hol die Hülle 
von dem Denkmal des Soldatenvaters. Daß 
das Volk daran teilhaben wollte, war übrigens 
nur zu verständlich, war das Monument doch 

buchstäblich aus den Kreuzern des kleinen 
Mannes, des Veteranen, des Invaliden, er­
richtet worden. Und volkstümlich-schlicht war 
auch der Entwurf Caspar v. Zumbuschs für 
das hochsockelige Reiterstandbild. 

Uber seinen Aufstellungsplatz waren die 
Meinungen freilich geteilt. Stand der Mar­
schall doch inmiten von Marktständen, bei de­
nen es nicht eben leise und respektvoll zu­
ging. Darauf wollten die einen denn auch 
Sein „finsteres G'schau" zurücklühren, wäh­
rend andere keck behaupteten, der leutselige 
Herr stiege am liebsten zu seinen Nachbarin­
nen herab, um sich von ihnen die jüngsten 
Neuigkeiten erzählen zu lassen. Wer recht 
hatte, ließ sich schwer entscheiden. Vater 
Radetzky hat sich dazu nie geäußert. Nach 
20 Jahren wurde diese Frage übrigens gegen­
standslos. Da übersiedelte das Kriegsministe­
rium in seinen Palast am Stubenring'und nahm 
seinen Schirmherrn dahin mit. Man hob ihn 
aul ein Radgestell und brachte ihn an seinen 
neuen Wohnsitz. Die Wiener rissen einige 
Wochen lang Witze über ihr „Wanderdenk­
mal", dann verebbte auch das. Und nun steht 
Vater Radetzky schon wieder drei Jahrzehnte 
an der Ringstraße, und niemand kann sagen, 
ob. der Generalissimus wirkl ich, wie böse Zun­
gen wissen wollen, längst das ewige Zählen 
der vorbeikommenden Straßenbahnen satt be­

kommen hat. Vater Radetzky hat sich auch 
dazu nie geäußert. 

* 
Die Beschallung einer Theaterkarte stieß 

in den letzten Monaten in Wien auf immer 
größere Schwierigkeiten. Die Zeiten, wo die 
Direktoren ihre Bühnen mit Bergen von Frei­
karten wattierten, so daß der Volksmund von 
„ausverschenkten Häusern" sprach, sind vor­
bei. Es ist vielmehr in erfreulichem Maße ge­
lungen, das Volk der Kunst nahezubringen. 
Wie frische Semmein gehen heute die Karten 
weg. Die Wiener Theater besitzen rund 
14 000 Sitzplätze und man schätzt, das Dop­
pelte würde für den Theaterhunger dieser 
Stadt eben ausreichen. Die Folge war, daß 
man an den Kassen der Staats- und Privat­
bühnen last tagtäglich Leute Schlange stehen 
sah, die, oft aus entfernten Bezirken gekom­
men, nicht Bel ten nach mehrstündigem An­
stehen unverrichteterdinge wieder heimkehren 
mußten, weil alle verlügbaren Plätze ausver-' 
kauft waren. Diesem Mißstand ist nun das 
Kulturamt der Stadt Wien energisch zu Leibe 
gegangen. Eine am 1. Mai in Krait getretene 
Neuregelung läuft im wesentlichen auf eine 
Dezentralisierung des Kartenverkaufs durch 
Einschaltung der über die einzelnen Bezirke 
verstreuten 27 Kartenbüros hinaus, die nun 
gleichmäßig mit Karten versorgt werden und 
denen gleichzeitig ein Vorverkaulsrecht ein­
geräumt wurde. Jeder Theaterbesucher kann 
sich im nächstbesten Büro die gewünschten 
Karten beschaffen, d. h. natürlich, solange der 
Vorrat reicht, denn die Zahl der Sitzplätze 
läßt sich solcherart begreilllcherweise nicht 
verdoppeln, da müßte ein Zauberkünstler aus 
dem Ronacher herl 

Der Ufa-Film „Zwischen Himmel und Erde'1 

nach Otto Ludwigs berühmtem Roman hat 
wieder einmal das Augenmerk auf den Beruf 
des'Dachdeckers gelenkt. Mi t einem leichten 
Gruseln denken wir an diesen Mann und sein 
halsbrecherisches Handwerk in den luftigen 
Höhen der Turmspitzenregion. Und doch Ist 
er, wie der Wiener sagt, noch das „reinste 
Waserl" gegenüber jenen zwei Arbeitern — 
es sind übrigens Vater und Sohh —, denen als 
Entrostungsspezialisten die Instandhaltung der 
Sendetürme obliegt. Sie haben vor gar nicht 
langer Zeit die beiden Masten des Bisamberg­
senders, die dem Leopoldsberg gegenüber wie 
riesige dünne Zahnstocher in den Himmel ra­
gen, von oben bis unten vom Rost reingefegt, 
dann mit Minium und zuletzt mit Ölfarbe ge­
strichen. Das erforderte schon allerhand Akro­
baten- und Kletterkünste, denn man kann ja 
um zwei 140 m hohe Himmelstürme nicht ein 
Gerüst auibauen. Man bedenke übrigens: 
140 ml Das ist noch um 4 m höher als unser 
guter alter Steffi. In solcher Höhe, an einem 
Seil schwebend, seine Arbeit zu verrichten, ist 
bei Gott keine Kleinigkeit, zumal man immer 
wieder in Lagen kommt, in denen man hun­
dert und etliche Meter über dem Erdboden 
vollkommen frei stehend schaffen muß. Dal 
ist wirkl ich nichts für Leute, die bereits beim 
Fensterputzen zu ebener Erde alle möglichen 
Zustände kriegen. Da , muß man schon eine 
tüchtige Portion von Schwindelfreiheit ererbt 
haben. Und selbst dann kann einem noch 
„entr isch" ' zumute werden, wenn sich etwa, 
während man da oben auf seiner metallenen 
Hühnersteige klebt, plötzlich ein kleines Ge­
witter mit Sturm, Platzregen oder Hagel er­
hebt. Da kann einem die Sehnsucht nach dem 
„überirdischen" leicht vergehen. 

Theodor Gerne/ 
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
(Fortsetzung von Seite 7) 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Relchsgau Warthelandl Betilfft: Verteilung von Eiern. 

Aul den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein Nr. 36 der Eierkarte des Rclchs-
gaues Warthcland werden in der Zelt vom 9. Mai bis 30 . Mal 1942 S StUck Eier 
abgeben. Abgegeben werden In der Zeit vom 9. 5. bis 16. 5. 1 9 4 2 , auf den 
Abschnitt • 2 Eier; In der Zeit vom 18 . 5 . bis 2 3 . 5. 4 2 , aul den Abschnitt b 
2 Eier; In der Zelt vom 25. 5. bis 3 0 . 5 . 4 2 , auf den Abschnitt c 1 El. 
Foien, den 6. Mal 1942. 

Der Rolchsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt Abt, B. 

Oliltlg Im Relchsgau Warthelandl Ausgabo von Futtermitteln an nlchtlendwlrtschaft-
liehe (stadtische) Plerdehalter. Auf Qrund der Bekanntmachung des Rcichsstatt-
halters Im Warthegau, Landcsernahrungsamt, Abt. B, vom 15. 10. 1041 sind im 
Monat Mai 1942 aut die Abschnitte Nr. 7 der Futtermlttclkarte lilr Plerdehalter 
folgende Mengen auszugeben: Bis zu 150 kg PIcrdemlschlutter Je Pferd und 
Monat, oder bis zu 90 kg Hafer und 46 kg Melasscfulter Je Pferd und Monat. 

Die von den Verteilerstellcn (Handel und Genossenschaften) hereingenommenen 
Einzelabschnitte Nr. 7 sind dem Oetrcldew!r,tschaltverb.ind Warthcland, Posen 
Am QOterbahnbot 23, übersichtlich aufgeklebt und aufgerechnet bis zum 15. 6. 
1942 einzureichen. — Ein Anspruch aul Erhalt einer bestimmten Futter 
mlttelart besteht nicht. 
Posen, den 8. Mai 1942. 

Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landcsernahrungsamt'Abt. B. 

Der Reichsstatthalter (Abt. Arbeit) in Posen 
Anordnung Uber die Sonntagsarbelt Im Frlseurgcwerba des Reichsgaues Wartheland 

vom 30. April 1942. Auf Orund von § 105 c der Reichsgewerbeordnung des § 5 
der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Oeblet 
des Arbeitsrechts vom 1. 9. 1939 (RQBI. I S. 1683) in Verbindung mit der Ver 
Ordnung zur Einführung von Arbeltsschulzrccht In den eingegliederten Ostgebieten 
vom 5. 9. 1940 (RGBl. 1 S. 1232) und des Erlasses des Herrn Reichsartreils 
mlnlsters vom 28. 9. 1940 — l i l a 19680/40 — ordne ich In Abweichung von 
§ 105 b RGO. Iür das Frlscurgewcrbc Im Relchsgau Wattheland tür die Dauer 
dieses Krieges widerruflich an: 

t 1 . An allen Sonn- und Festtagen In der Zeit vom 15. Mai bis 1. Oktober 
mit Ausnahme des ersten Pllngstlcicrtages dürfen in allen Orten mit weniger 
a l l 5000 Einwohnern von den Friseuren die Friseurbetriebe von 8 bis 11 Uhr 
olfengchalten und Arbeiter und Angestellte mit der Bedienung von Kunden des 
Frlseurbetriebcs von 8 bis 11.15 Uhr beschäftigt werden. Ein Zuendebedlenen 
nach 11.15 Uhr Ist nicht statthaft. 

Eine Pflicht zum Offenhalten der Frlscurbetrlebe zu den Im Abs. 1 genannten 
Zeiten besteht nicht. 

Die Krcispollzelbehörde kann nach Anhfirung der zuständigen Innung im Ein­
vernehmen mit dem Gewerbcaufsichtsaml durch eine schriftliche Anordnung die 
Ausnahme des Abs. 1 auf einen Teil Ihres Bezirkes beschränken oder für den 
ganzen Bezirk auücr Kralt setzen. Das Einvernehmen mit dem Gcwcrbcaulsichts 
nnii ist In der schriftlichen Anordnung zum Ausdruck zu bringen. 

§ 2. Die Bestimmungen des § 105 c RGO. und Ausnahmen durch die Oewerbe 
»ulslchtsämter aut Orund des § 105 f RGO. bleiben unberührt. 

8 3. Jedes auf Qrund des § 1 am Sonntag beschäftigte deutsche Oefolgschafts 
mltglled Ist mindestens a) entweder an Jedem 3. Sonntag volle 36 Stunden oder 
b) i n Jedem 2. Sonntag von 6 bis 18 Uhr von jeder Arbeit freizulassen. 

Den polnischen Beschäftigten Ist mindestens un jedem 4. Sonntag eine Frei 
zeit von 24 Stunden zu gewähren. 

§ 4. Der Betrieb hat ebenso wie Ober die aut Grund des § 105 c RGO. ge 
leisteten Arbelten über die Beschäl llgung auf Orund des § 1 dieser Verordnung 
ein fortlaufendes Verzeichnis zu führen, aus dem für Jeden Sonn- und Festtag 
ersichtlich sind: a) Datum; b) Zahl, und Namen der beschäftigten Deutschen 
c) Zahl der beschäftigten Polen; d) Dauer der Beschäftigung (gegebenenfalls ge 
trennt für Bcschäftlgtcngruppcn oder die einzelnen Beschäftigten); c) Art der Ar 
bellen (gegebenenfalls getrennt lür Bcschältlglcngruppcn oder die einzelnen 
Beschäftigten); 1) die gemäß § 4 gewährte Freizeit. Das Verzeichnis darf mit 
einer Lohnnachwelsung verbunden werden. 

Die Verzeichnisse sind sauber zu führen und spätestens am Tage nach dem 
Sonn- oder Feiertag zu berichtigen und Im Betriebe (auch an Sonntagen) bereit 
zuhalten. Sie sind bei Kontrollen den Beamten und Angestellten der Gewerbe 
aulslchtsämter und der Polizei auf Verlangen vorzulegen. 

§ 5. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Anordnung sind nach 
§ 146 a RGO. mit Gcldstrale bis zu 600 RM., im Unvermögcnslall mit Ilaltstrafe 
bedroht. Bei wiederholter Zuwiderhandlung kann nach § 146 a Abs. 2 RGO 
luf eine höhere Strafe anerkannt werden. 

§ 6. Diese Anordnung tritt mit dem 15. 5. 1942 In Kraft. 
Der Reichsstatthalter: In Vertretung gez. Jäger. 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Bekanntmachung zu der Verordnung Uber den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten 

vom 6. S. 1942. Alle Beteiligten mache ich hiermit aul den Inhalt der Im Ver 
oidnungsblatt des Relchsstutthaltcrs im Warthegau Nr. 8. vom 20. 3. 1942 er 
schienen™ Verordnung Uber den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten vom 
6. 3. 1942 aufmerksam. Mit Rücksicht aul den umfangreichen Inhalt muB von 
dem Abdruck der Verordnung abgesehen werden. In den zuständigen Polizei 
tevleren kann der volle Wortlaut der Verordnung eingesehen werden. 

Dia Verordnung sieht tür die Lagerung bestimmter brennbarer Flüssigkeiten 
Je nach Art und Menge die Anzeige oder Einholung der Erlaubnis bei der Kreis 
Polizeibehörde vor. Alle Im Bereich der Städte Lltzmannstadt und Pabianiee 
bereits bestehenden Lager sind, soweit sie anzeige- oder crlaubnisplllchtlg sind 
bis zum 30. 6. 1942 bei der Abt. HI der unterzeichneten Behörde, Hermann 
Oöring-Str. 114, bzw. beim Polizelamt in Pablanlce, Danzlgcr Gusse 6, anzumelden 

Nach den Bestimmungen dieser Verordnung werden Zuwiderhandlungen, soweit 
nicht eine andere Stralbestimmung Anwendung findet, mit Geldstrafe bis 
150 RM. oder In besonders schweren Fällen mit Halt bis zu 6 Wochen bestraft 
Lltzmannstadt, den 9. 5. 1942. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
130/42. Sonderzuteilung von Apfelsinen und Zwiebeln. Deutsche Kinder bis 

18 Jahren erhalten ab sofort 250 g Aplelslnen auf Nr. 25 der Obstkarte. Außer 
dem erhalten deutsche Verbraucher aul Nr. 60 der Nährmittelkarle 250 g Zwiebel 

Die Apfelsinen sind seitens der Obst- und GcmUseklcInvcrtcllcr von den Fir­
men Hoppcrt, StabstraBe 1-2; Zaclic, OststraBe 65; HäuBcr, MarktstraBe 6; 
Rclschcnbeck, Danzigcr StraOc 8 1 ; Pan, LtidcndorllslraBe 73; die Zwiebeln von 
den Firmen Fruchthol, Askanlerstrnße 1; Hoppcrt, StabstraBe 1-2; HäuBcr, 
MarktstraBe 6; Ladurner, MarktstraBe 6, ab sofort bis spätestens Mittwoch, 
den 13. Mal 1942, abzunehmen. 
Lltzmannstadt, den 9. Mal 1942. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

fende .Nummer 61) angeordnet, cl.iti Gewerbetreibende und Zwiscbcnmelstcr all­
jährlich bis zum 15. Januor Je 2 Abschrilten der nach § 4 des Ocsctzes Uber 
die Heimarbeit In der Fassung vom 3 0 . Oktober 1939 (Rcichsgesctzblatl 1, 
Seile 2145) im vorhergehenden Kalenderjahr gclUhrtcn Listen, nämlich: 

Die Liste 1 der In Heimarbeit Beschädigten (He marbeller, Hausgewerbe­
treibende mit nicht mehr als 2 fremden Hilfskräften); 

2. die Liste 2 der Zwisch:nmeister und der In Heimarbeit beschäftigten gleich­
gestellten Personen, 
demjenigen Arbeitsamt einzureichen, das für Ihren Betiicb zuständig Ist. 

Die einzureichenden Abschritten mUssen alle innerhalb des vorhersehenden 
Kalenderjahres beschäftigt gewesenen lle'marbcller usw. enthalten. 

rur die Ausfertigung der Listen und Abschriften sind die bei dem zuständigen 
Arbeitsamt kostenlos erhältlichen Vordrucke zu verwenden. Diese Meldungen 
sind bisher nicht erstellt worden. 

Diese Anordnung wird hiermit In Erinnerung gebracht. Die Im Bereich des 
Arbeitsamtes Lltzmannstadt wohnhaften Gewerbetreibenden und Zwiscbcnmelstcr 
werden hiermit l e t z t m a l i g aufgefordert, die Listen dem Arbeitsamt Lltz­
mannstadt, Hermann GüringStraße 53, Zimmer 311, sofort, jedoch spätestens 
bis zum 15. Mal d. J. einzureichen. Verstöße gegen die obige Anoidnung 
werden ohne weitete Benachrichtigung unnachsichtlich bestraft. 
Lil/mannstadt, den B. Mal 1942. Der Leiter des Arbeltsamtes Lltzmannstadt. 

Geschäfts-Anzeigeu 

Formschöne Dri l len 
lausen Sie sich kostenlos vom Fach­
mann berotqn, Optiker J.Sobleichor 
LUrmunnstadt, Heerstraße 10, 
Hui 215 (10. Täglich Sohprülungen. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianiee 
Preisüberwachung tür Wohn- und Geschäftsräume, möblierte Zimmer usw. Bei der 

Stadt Pablanlce ist auf Grund der Verordnung Uber die Preisbildung in den ein­
gegliederten Ostgebieten ein Mielamt eingerichtet worden. Es hat die Aulgabc, 
die Preisbildung lür Wohnungen, Garchättsräume, möblierte Zimmer usw. zu über­
wachen. FUr die Vermietung derartiger Räume sind durch die einschlägigen 
Verordnungen Hächstmleten festgesetzt. Es liegt Im Interesse eines jeden ein­
zelnen Vermlsters, sich vor der Vermietung Irgendwelcher Räume mit dem 
Miciomt In Verbindung zu setzen. Ein Uberschralten der Hächstmleten zlsht 
schwere Strafen nach sich. Vermieter von möblierten Zimmern oder Lecr-
zimmern legen den Mictlcslsetzungsbcscheld, den sie von Ibrem Hauseigentümer 
für ihre eigene Wohnung erhalten haben, vor. Alle Bewerber lür möblierte 
Zimmer und Leerzimmer können Uber die Preisbildung bei dem Mietamt Auskunlt 
erhalten. — Das Mlctamt Ist dem Amt lür Raumbcwirtschaltung angeschlossen 
und befindet sich Alter Ring 6. Es Ist geöltnet von Montag bis Freitag von 
9 bis 12 Uhr. Am Sonnabend Ist das Amt lür den öffentlichen Verkehr geschlossen. 
Pabianiee, den 8. Mal 1942. 

Dar Bürgermeister — Amt Iür Raumbewirtschaftung (Mietamt) — gez.: Dlethelm. 

Wohn- und Oeschäftsraumverlillung In Pablanlce. Nachdem der Herr Landrat des 
Kreises Lask die §§ 1 bis 6 der Anordnung des Herrn Reichsstatthalters vom 
1. September 1941 Uber die Wohn- und Ocschäftsraumvcrtellung sowie Uber den 
Kündigungsschutz von Mlct- und Pachtverhältnissen Im Reichsgau Wartheland In 
Krait gesetzt und mir die darin vorgesehenen Befugnisse und Aufgaben fUr den 
Stadtbezirk Pabianiee übertrugen hat, fordere Ich 
a) alle Wohnungssuchenden auf, sämtliche Anträge aul Zuweisung einer Wob 

nung, die bisher mündlich oder schriftlich im Amt (Ur Raumbewirtschaftung — 
Wohnungsamt — abgegeben worden sind, bis zum 31. Mal 1942 unter Be­
nutzung des weißen Vordruckes 1 zu irneuern. Wer keinen neuen Antrag 
stillt, kann keine Wohnung zugewiesen erhalten; 

b) die Hauseigentümer oder Hausvarwilter auf, jeden frelsn und Irelwerdenden 
Wohn- und Geichättiraum vor dem Freiwerden schrittlich mit gelbem Vor­
druck anzuzeigen. 

c) die Vermieter möblierter und unmäbllerler Zimmer aul, U l i freiwerdenden 
möblierten Zimmer, tollwelse möblierten Zimmer oder Leorzlmmer unverzüglich 
unter Benutzung eines roten Anmcldevordruckcs anzumelden. 
Das Beliehen einer Wohnung, eines Gcschältsraumes, eines möblierten Zlm 

mers oder Lccrzimmers Ist nur aul Grund einer schriftlichen Zuweisung des 
unterzeichneten Amtes zulässig. 

Zuwiderhandlungen werden nach § 10 der Anordnung des Herrn Reichsstatthai 
ters vom 1. September 1941 mit Geldstrale bis zu 1000 RM. und falls die 
Oeldstrale nicht bclgctrleben werden kann, mit Haft bis zu 6 Wochen bestratt 
Weitergehende Strafvorschrlllcn werden hierdurch nicht berührt. 

sämtliche Meldevordrucke sind Im Amt für Raumbewirtschaftung — Wohnungs 
amt — Alter Ring 6, und Im Zeltungs- und Zcltscbrlltcnvertrleb Elchmann 
SchloBstraBe 10, erhältlich. Pablanlce, den 7. Mal 1942. 

Der Bürgermeister — Amt tür Raumbewirtschaftung, Alter Ring 6 — Dlethelm 

Festsetzung dar Tlerseuchanbeiträgs Im Relchsgau Wartbeland für das Rechnung* 
Jahr 1941. Aul Grund des § 4 Absatz 1 der Verordnung Uber die Entschädigung 
für Vlehvcrlustc in den Rclcbsgaucn Danzlg-WcstprcuOcn und Wartbeland vom 

' 14. Mal 1941 (RGBl. Teil I Nr. 53) in Verbindung mit § 4 der durch die Ver­
ordnung vorgeschriebenen Satzung der Tlerscuchcnknssc setze Ich die von den 
Tierbesitzern an die Tlerscuchcnkassc zu leistenden Beiträge (Tlerseuchcnbei 
träge) zur Deckung der Ausgaben der Tierseuchenkasse nach Anhörung des Bei 
rata der Tierseuchenkasse und Genehmigung des Reichsstatthalters (Ptelsblldungs 
stelle) lür das Rechnungsjahr 1941 (seit dem Inkrafttreten der Verordnung 
1. Mai 1941 bis 31 . März 1942) lür den Relchsgau Wartheland wie folgt lest: 
lUr über ein Jahr alte Einhufer je Tier 0,70 RM.; lür Uber drei Monate alte 
Rinder Je Tier 1 , — RM. Die Oemeinde hat die Tierseuchenbeiträge von den 
beitragspflichtigen Tierbesitzern bis zum 15. Juni 1042 elnzuheben und bis spä 
testens 30. Juni 1942 an die Oauhauptknssc in Posen abzuliefern. 
Posen den 15. April 1942. 

Der Relchtstatlhalter Im Warlhogau (Gauselbstverwaltung). I. A. gez.: Tlehl. 

Fuhrradbesltcerl 
Jetzt ist die bosto Zelt, Bure 
Sttthlrosec lnstandzubringon und, 
aufaulrlschen. Wie immer, ge­
schieht bei Leopold Tahlcr, 
BnRClstraßo 8, Ruf 150-42. 

Bunt-Carbollneum 
grün und rot, In Gebinden von 
etwa f)0 kg und in Fässern von 
etwa 200 kg Inhalt, auch in gro­
ßen Mengen, laufond lieferbar. 
Fa. Alfred Rockstroh, Zwickau 
(Sachsen). 

Ein euter Rat für alle schneidern­
den Hausfrauen! Arbei ten Sie mit 
der Zuschneidehille „ Idea l " . Sie 
1."im -ii damit alle Garderobe für 
jede Figur, auch lür Kinder und 
Wüsche für den Herrn nach Je­
dem Schnittmusterbogen und a l ­
len Schnitt-Modeheften herstellen. 
Jeder Normalschnitt wi rd zum 
Maßschnitt , darum fällt das lä­
stige Anprobieren fort. A l le Haus­
frauen sind begeistert. V ie le A n ­
erkennungsschreiben. Dazu l ie­
fern wir die Neuheit „100 Hüte 
in der Tüte" . Sie können sich 
damit zu (ödem Kleid den passen­
den Hut ohne weitere Hi l fsmittel 
selbst anfertigen. Einmalige A n ­
schaffung für das ganze Leben. 
Preis zusammen 8,75 R M . zuzüg­
lich 70 Rfg. für Porto und Nach­
nahmegebühr. Ver langen Sie Gra­
tisprospekt. Zu beziehen durch 
Friedrich Ahlf, Chemnitz, 110, 
Fianz-Seldte-Straße 59. 

L S B 

Zuchtvieh-
Absatzveranstaltung 
Oppeln, Freitag, 15. Mal 

10.30 Uhr 
Personen aus Sperrgebieten Ist 
das Betreten des Auktionsplatzes 

streng untersagt. 
Auftrieb:. N u r R i n d e r 

&5 rotbunte , 10 Rotv ieh 
55 schwarzbunte Bullen 

Anknufabcrntunir, Auskünf te , 
Kata loge durch die schlesischen 
Tierzuchtämtor und den Lan­
desverband Schles. Kinder-

Züchter, Breslau 30. 

l iundtunk u. Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17. Schla­
geterstraße 67. 

Empfehle mich bestem' 
als Vermittler leistungsfähiger 
Lieferanten der gesamten Bau­
bedarfsbranche, einschl. Ofen 
und Herden, sanitären Anlagen, 
sämtlicher Instnllntlons u.Elektro-
materlallen. G ü n t h e r B e y e r , 
Handelsvertret., Posen, Ritter-
KlrnOe 4013. 

LITZMANMSTflDT-CiECHOMICE 
Ruf 100-25 SCRu?ieoteU'* 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier für Kenner 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 

ur 
An- und Verkauf 

von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wilsche. Anzügen, Kristall. Gold 
Silber, Fahrrädern, Nahm aschinen 
Fotos. Ölgemälden. Antiquitäten 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexnndroff. Lltzmann­
stadt, Melsterhausstraße 100 (alt 10) 
Ecke Buschllnle - Ruf 146-41. 

Gemüse- und niumenpllanzen 
für Ihren Garten, in nur guter 
QualItut. empfIth 11—Betrlebsgärt-
nerei „Th. Buchhollz", Litzrannn-
stadt, Breslauer Str. 59 (Straßen­
bahn Nr. 1 Endstation) — Daselbst 
werden Blumcntöplo, alt und neu, 
In jeder Menge u. Grüße gekauft I 

Kr. 127/42. oasinesscistellen. Das Stadl. Gaswerk gibt hiermit zur Kenntnis, daB 
Neuanschlüsse von Haushaltungen aus personellen und technischen GrUnden 
nicht mehr vorgenommen werden. Das Stellen von Anträgen ist als zwecklos 
bis aut weiteres zu unterlassen. 
Lltzmannstadt, den 8. Mal 1942. 

Der Oberbürgermeister von Lltzmannstadt — Städtisches Gaswerk. -

Das Arbeitsamt Lltzmannstadt 
lebensmlttelkartcnausgabe an Angehörige des polnischen Volkstums nur nach 

Maldung beim Arbeitsamt. 
1. Bei der nächsten Lcbcnsmlttelknrtenausgabc dutch die Bczlrksstcllcn des Er-

nährungs- und Wirlscbaftsamtcs Lltzmannstadt erhalten nur die Angehörigen des 
polnischen Volkstums Lebensmittelkarten, die durch Eintragung In der Ausweis­
karte des Arbeitsamtes nachweisen, daB sie In einem testen Arbeitsverhältnis 
Heben, oder sich wenigstens einmal im Monat beim Arbeitsamt zwecks Nachtrage 
um Arbeit gemeldet haben. 

2. Alle n i c h t In Arbeit stehenden Angehörigen polnischen Volkstums werden 
daher letztmalig autgefordert, sich unter Vorlage ihrer Auswelskartc an den 
nachbenannten Werktagen (außer Sonnabend) von 8 bis 12 Uhr bei der zuständi­
gen Vermittlungsstelle des Arbeitsamtes Lltzmannsludt zu melden: 

Buchstaben A—D vom 1. bis 5. jeden Monats 
„ E—II vom B. bis 10. „ „ 
„ J—L vom 11..bis 15. •„ ,, 
„ M—P vom in. bis 20. „ „ 
„ Q—S vom 21 . bis 25. „ „ 
„ T—Z vom 26. bis 30. . „ „ 

Diese Regelung erstreckt sich aul die Angehörigen polnischen Volkstums, und 
zwar, die männlichen vom 14. bis 50. Lebensjahr und die weiblichen vom 
14. bis 40. Lebensjahr. 

- Diejenigen Angehörigen polnischen Volkstums, denen bei der letzten L e b e n s m i t t e l -
kartenausgabe die alten Beschäftigungskurten abgenommen wurden, erhalten bis 
zur nächsten Lebensmlttelkartcnausgabe n e u e Auswelskarten per Post zugestellt 
bzw. werden von der zuständigen Vermittlungsstelle meines Amtes vorgeladen. 

<• Ei wird ausdrücklich daraul hingewiesen, daB die Abfertigung beim Arbeltsamt 
nur an den oben aufgeführten Tagen nach der Reihenfolge der Buchstaben er­
folgt. Diejenigen Personen, die Ihrer Meldepilicht In der Zelt vom 1. bis 10. Mal 
nicht nachgekommen sind, haben sieb die Folgen Ihres unbotmäßigen Verhaltens 
seihst zuzuschreiben. Die Meldungen der Buchstabenrelhcn A—Z werden gleich 
falls nur an den bezeichneten Tagen entgegengenommen; Jeder Versuch, lußer 
halb der Reihenfolge abgefertigt zu werden, Ist zwecklos. 
Lltzmannstadt, den 10. Mal 1942. Dar Leiter des Arbeitsamtes Lltzmannstadt 

l | , t s n für dl i Beschäftigten In dar Hslmartalt. Der Relcnstreuhänder der Arbelt 
«eim Reichsstatthalter im Warthegau hat mit Anordnung vom 5. 12. 1940 (Amt 
"che Mitteilungen der Abteilung Arbeit beim Reichsstatthalter im Warthegau — 
Relcnstreuhänder der Arbeit — Nummer 18 vom 15. 12. 1940, Seite 277 !:.u 

Zu vorstehender Bekanntmachung des Herrn Reichsstalthalters Im Warthegau 
ordne leb folgendes an; Die Beitragsliste für die Tierseuchenbeiträge Hegt bei 
der Stadt. Pollzciverwaltung, Schloßstraße 18, Zimmer 19, in der Woche vom 
11. 5. bis 16. 5. 1942 zur Einsichtnahme auf. Die Tierseuchenbeiträge werden 
nach dem Tierbestand, der sich bei der am 3. Dezember 1941 stattgelundenen 
Viehzählung ergeben hat, erhoben. Den Tierhaltern werden Zahlungsbescheide 
zugestellt, wonach die Tlerseuchenbelträgc bei der Stadthauptkasse bis zum 
15. 6. 42 einzuzahlen sind. Pabianiee, den 7. Mai 1942. 

Dar Bürgermeister dar Stadt Pablanlce als Ortspollselbehärde, gez.: Dlethelm. 

Ausbruch dar Oiflügeldioleri. Wie amtsllcrärztllch festgestellt wurde, Ist die Ge-
flUgeldtolcra Im Kreise Lask sehr stark verbreitet. Die GellUgelcholera ist eine 
anzeigepflichtige Seuche. Bei jedem Scuchcnverdacht haben die Geflügelhalter 
sofort Anzeige bei der städt. Polizeiverwaltung, Schloßstraße 16, Zimmer 19, 
zu erstatten. Gefallenes Oetlügel Ist aufzubewahren bis die amtstierärztliche 
Untersuchung durcbgelührt ist. Um die Oetlügelcholera zu unterbinden, ordne 
Ich folgendes an: 
1. Ab sofort haben die Getlüfcthalter sämtliche Sitz- und Niststätten von Oeflügel 

sauber zu reinigen und mit Irlschgclöscbtcm Kalk-, Kalkmilch-, Choleramilch 
zu desinfizieren. 

2. Diese Reinigung und Desinfektion Ist monatlich mindestens 2mal durchzuführen. 
3. Sämtliches Geflügel ist aus den Kuh-, Pferde- und Schweineställen zu entfernen 

und in Schuppen oder behelfsmäßigen Verschlagen zu unterbringen. Diese 
Schuppen oder Verschlage müssen trocken und luftig sein und ebenfalls mit 
frisch gelöschtem Kalk getüncht werden. 
Die Pollzclberimicn sind angewiesen, Kontrollen durch-ulUhrcn. Bei Nichtbeach­

tung dieser Anordnung werde Ich die säumigen OellUgclbnlter bestrafen. 
Pabianiee, den 7. 5. 1942. Der BUrgarmelsler als Ortspollzelbehärds, gez.: Dlethelm 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hitler 
Straße 191. 

gehen sparsam mit 

Peri-Erzeugnissen 

um, weil sie den Wert 

zu schäfzen wissen. 

f̂etfleHa -.. 

D R • K O R T H A U S - F R A N K F U R T A • M 

Kinderwagen, Fahrrader, 
Transportriider erhalten Sie gut 
und billig In der Kahrzeugfabrik 
„Ha-KA", Inh. Harry Kalnath, 
Lltzmannstadt. HaulUnder Str. 3, 
Straßenbahnlinie 4, Ruf 231-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen, 
Schweiß- u. Dreharbeiten werden 
schnell und gewissenhaft aus­
geführt. 

Zuchthengst-Kaltblut, 
Dcckerlaubnis8chelu Iür die Zucht­
klasse A Iür Wartheland erteilt— 
L-stadt-Slid, Frankenstraßo 125 
Rul 2764)8. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Verhlngung von Ordnungsstrilen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchiregelungs 

Stralverordnung habe Ich die nachstehend aufgeführten Personen mit Ordnungs­
strafen belegt: Die Molkcrelgcnosscnschntt in Bclchatow mil 1000 RM., well 
sie Abschnitte der Fettkarten geteilt und die Teile als vollwertige Abschnitte 
zur Verrechnung eingereicht hat. — den Bäckcrmelster Robert Schaub aus Pa­
blanlce mit 500 RM. wegen Vorgrills aut Brotkartenabschnitte. 

Mit ja 300 RM. wurden bestritt: Die Polin Josetlne Poczta aus Pabianiee, 
Oeneril-Lltzmann-Straße 13, dt sie für In Haft befindliche Personen längere 
Zeit unberechtigt Lebensmittelkarten empfangen und ausgenützt hat. — Die 
Polln Oontarczyk, Pablanlce, Gencral-Litzmann-Strnßc 19, hat Iür ihren in Halt 
befindlichen Mann Uber 5 Versorgungsabschnitte Lebensmittelkarten bezogen. 

Mit 250 RM. wurde bestratt: Der Pole Michael Lodyga, Pabianiee, Elchen­
gasse 15; er hat bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bczugsbcrcchligung bezogen. 

Mit Ji 100 RM. wurden bistraft: Maria Dietrich, Pablanlce, Hlndenburgstr. 16; 
Mlcballna Czcrwc, Pablanlce, Schlachtholstr. 50; Ludwlka Michalskl, Pablanlce, 
Burgunderstr. 25, und Maria Pokora, Pabianiee, Waldstr. 24, wegen Ausnützung 
ihnen nicht zustehender Lebensmittelkarten. — Ludwlka Baranowicz, Pablanlce, 
Wlssmannslr. 6; Karoline Grzanka, Pabianiee, Richard-Wagner-Str. 53; Stinl-
slawa Beska, Sleganow, Gem. Pruscbkow; Elzbleta Pietraslak-Raznlewska, Pa­
blanlce, Togostr. 42; Sophie Rychlcwlcz, Lublcc, Gem. Kluki; Josefa Spodzie-
w i l l , Zelow, Lasker Str. 29, und Marlanne Marclnkowski, Butschek, weil sie 
bezugsbeschränkte Lebensmittel Im Schleichhandel bezogen haben. 

Mit ) i SO RM. wurden bestraft: Zcnobius Mallnowskl, Pabianiee, Herbert-
Norkus-StraBe 7; Stanislaus Bednarek, Pablanlce, Armeestr. 52; Maria Bar-
toszek, Woli Kleszczowa 17, Ocm. Wldawa; Alezänder Wojt, Karnischewitze 54, 
Gem. Oorka Pablanlcka; Bronlslawa Knol, Teresln, Gem. Wadlew; Irene Ant-
schak, Slenganow, Gem. Pruscbkow; Wladislaus Hollmann, Pablanlce, Waldstr. 2; 
Wladlslawa Waleczyk, Pabianiee, Wcllenstr. 10; Helene Roslak, Pablanlce, Ba-
rucherstr. 43, und Irene Matuszklcwlcz, Pablanlce, LettowVorbeck-str. 19, weil 
sie bezugsbeschränkte Lebensmittel mit sich lUhrtcn ohne die Bezugsberecbli-
gung nachweisen zu können. Pablanlce, den 7. Mal 1942. 

Der Landrit das Kreises Lisk — Ernährungsamt Abt. B. 

Anspruchsvolle Innen-
dckoratlonsmalerelen 

In sämtlichen In Fruge kommen­
den Techniken führt geschmack­
voll aus Malerwerkstube E r i c h 
de Fries,*Schlageterstraße 52, 
Ruf 139-95. 

Der Bürgermeister der Stadt Weiungen (Welun) 
Tlirsauchinbiltrlgi. Die Listen über die Erhebung der Tierseuchenbeiträge für 

das Rechnungsjahr 1941 Hegt im Raihaus — Zimmer Nr. 12 — vom 11. bis 
einschließlich 16. Mal 1942 während der Dienststunden zur Einsichtnahme aus 
Anträge aut Berichtigung der Beitragsllsten sind während dieser Autlcgclrlst 
anzubringen. 

Weiungen, den 6. Mal 1942. Dir BUrgermilstir 

Maschinelles Absehlellen von 
Parkettböden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmannische Beratung. Firma 
Karl Metie Lltzmannstadt König-
HelnricbStr 18. Fernruf 122-40i 
Posen, Halbdorfstraße 22. Fern­
ruf 1137. 

itfonkenversicherungsansFaltoI 
IN HAMBURG 

G E G F » 1 9 0 6 

Über 4 0 0 0 0 0 Versicherte 
Jährliche Leistungen: 
13 Millionen Reichsmark 

Auskunft 
durch die Ilwr.irkbverwaHungen 

Lltzmannstadt 
Adolf Hitler-Straße 114. Ruf 115-80 

Kallsch 
Rathiusplatz 8. Ruf 566 

Gummiu/aren 

Kaule ganze Sammlungen 
und einzelne KunstgegenstUnde: 
Gemälde allor und neuer Meister, 
Möbel. Porzellan, Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung. Adolf-Hltler-Straße 173. 

I.itzninnnstttdter 
Altmaterlalhandlung 

knuft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metallo, Papier und holt ab 
A. Schmidt, Straße d.H. Armee 123. 
Ruf 142-80 

Kaufe ständig alte Autos, 
Motorräder „Autobasar", komm. 
Verw. E. Wegncr, Lltzmannstadt, 
Breslauer Struße 10. Ruf 165-30 

Glas-, Parkett- und Gebäude-
Reinigung 

A. u. I I . Schuschklewitscb, Busch­
llnle 89 - Rul 128-02. 

ABSATZ MIT GROSSHANDEL 

Viele ütter«Uiten haben «inen Kunden 
Vi»!« Kunden habun einen Lieferanten 

D u bewirkt der Grc«htnde! ml', »einer Leistung 
Arbeitsteilung ver ein.'acht und hilft sparen 

GUSTAV KL ATT & Co. 
Par,'Ümerie u. S:!,'*n-Groli:-i»rdlung 

UTZ MAN MS''MI. Hamann G«ing Str. 90 
Tnlt'on; 1 4 7 - 0 0 
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Nr. 12« 

Deutsche 

AG. 

Hermann-Göring-Str. 107 
(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachthol Rul 182-92 

Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschälte 

O F F E N E S T E L L E N 
Perfekter Buchhalter 

mit Erfahrung in Kontenrahmen u. 
Betriebsabrechnung gesucht. An ­
gebote unter Nr . 7442 an LZ. 

Kaufmännischer l e l i e r von einer 
Tuchfabr ik im War the land zu bal ­
digem Eintritt gesucht. Nur erste 
Kräfte, die schon In ähnlicher 
Stellung tätig waren, wol len sich 
melden. Angebote unter 7459 an 
die LZ. 

Inkasscnt-Stadtrelsender sucht ent­
sprechende Anstel lung. Angebote 
unter 7426 an die LZ. erbeten. 

Buchhal ter btlanzfähtg, für Durch­
schreibebuchführung, mit guten 
Referenzen, auch halbtags, sofort 
gesucht. Angebote unter 7399 an 
die LZ. 

Buchhalter für stundenweise Be-
schältigung gesucht. O . We ldc -
meier, Meisterhausslraße 82. 

Suche Bilanzbuchhalter, stunden­
weise. Elektrisch. Geschäft Adolf-
Hltler-Stroße Nr . 146. . 

Htl lsbuchhalter, 
der auch zur Beaufsichtigung von 
Personal geeignet ist, möglichst 
über 45 Jahre alt, sucht U . T. 
Lichtspiele „Rla l to" , Meisterhaus­
straße 7 1 , Hauptbüro, 1. Stock. 

Kiipptröbufd) 
Großkochdnlagert 

Lagerverwalter 
mi t guter Erfahrung, unbedingt 
zuverlässig, Betriebsbuchhalter, 
mi t der Durchschreibebuchlwltung 
vertraut , von großem Rüstungs­
betrieb in Litzmannstadt gesucht. 
Angebote unter 7398 an die LZ. 

Lohnbuchhalter 
stundenweise sofort gesucht. Os­
kar Jahnke, Beratender Ingenieur, 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 
N r . 43. 

Bürokraft, ver t raut mit Buchführung 
(Durchschreibesystem), Maschine­
schrelben, gesucht. Ostlandstr. 63. 

Lelter(ln) und qualif izierte Hilfs­
kraf t für Apotheke per sofort ge­
sucht. Dauerstel lung. Angebote 
unter 7375 an die LZ. 

Druckichilftan, Angebot« u. Ingenleurbeiuch 
kostenlos durchi F. KOppersbuich S Sohn« 
Aktl«ng«i«llichaft. Hau» B.rlln, Berlin NW7 
Unter d. Linden 38. Grone Ausstellungsräume 

die n e u e linie 
bringt im Mai-Hefti 

Ein S o l d a t d ichte t 
f ü r s e i n e K i n d e r 
Geschichten aus Lappland 

(mit farbigen Illustrationen) 

Fernen 

Finnische Landschaft • Ballade vom 
Finnischen Freiheitskampf 1808 • 
Eichenlaubfahrl Im Atlantik • Preis­

erzählung usw. 

Preis RM1.-

| Verlag Otto Beyer'Leipzig-Berlin. 

Bademelster 
für unser Schwimmbad gesucht. 
Meldungen beim Betriebsobmann 
der Akt . -Ges. Scheibler & Groh-
mann, Nibelungcnstraße 7. 

Dlrektionssektretärln lür eine Tuch 
fabrik Im War the land (Mi t te l ­
stadt) sofort gesucht. Gebildete, 
tüchtige Bewerberinnen, die W e r t 
auf Vertrauensstel lung iegen, wo l ­
len Lebenslauf und Ansprüche 
unter 7458 der LZ. einsenden. 

A l le re t durchgebildeter Kaulmann 
im Al t rc ich, durch Auflösung der 
Vcrtreterablc i lung aus kriegswirt­
schaftlichen Gründen freigewor­
den, sucht selbständige, verant­
wort l iche, leitende Position im 
Osten. Verantwortungsbewußt, 
vertraut mit Peisonallührung, 
vcrhandlungsgcwandt aus lang­
jähriger Reisecrlahrung, gutes 
Auftreten, bciöhigter Korrespon­
dent und Disponent. Vorzügl iche 
Zeugnisse. Angebote mit Gehalts-
angabe unter 1885 an die LZ. 

Maschinenfabrik 
sucht in günstiger Lage von Litz­
mannstadt zwe i bis drei Bttro-
räume, mögl. m. Lagerraum u. 
Zubehör f. ein Ersatzteil-Lager f. 
baldigst. Falls W o h n u n g (etwa 
vier bis sechs Zimmer für Büro-
leitcr) mit ermiet. werden könnte, 
würde dies angenehm sein. Aus-
lühr l . Angebote m. Preis, Te rmin 
und Lageplan erbeten unter 1917 
an die LZ. 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst lür sofort gesucht. Vor­
zustellen bei Ohlendorf l St Co., 
KG. , Litzmannstodt, Adolf -Hit ler-
Straße 67. 

Kontoristinnen für Lohnverrechnung 
gesucht. Text i lwaren- und Leder­
w a r e n - W e r k e K. G. Carl Friedr. 
Schauer & Co., Litzmannstadt, 
Danzlger Str. 130, Ruf 13455-56. 

Suche von sofort oder vom 15. M a l 
,1942 eine jüngere, tüchtige Ver­
käufer in für mein Lebensmittel-
und Spirituosen-Geschäft. Fa 
Krödler, Gartenstraße 24. 

Eine Kontoristin mit Kenntnissen 
des Maschineschrelbens w i r d für 
leichte Büroarbeiten gesucht. Che 
mische Fabr ik „Sterol in", Litz 
mannstadt, Str. d. 8. Armee 5. 

BUroanlängerln, mit nur guter 
Schulbildung und guter H a n d 
schrift, per lekt deutschsprechend, 
gesucht. Bewerbungen unt. 7441 
an die LZ. 

Für unsere Maschinennäherei -Abtei - Suche Kontortstin 
lung Herrn mitt leren Al ters zur ' 
Unterstützung des Betriebsleiters 
gesucht Branchekenntnisse nicht 
erforderl ich, jedoch ver läßl ich, 
energisch, arbeitsireudig. Ver ­
trauensstellung mit entsprechen­
dem Gehalt . Ausführl iche Ange­
bote mit Zeugnisabschriften, Le­
benslauf, Lichtbild und Antr i t ts­
termin erbeten an Text i lwaren- u. 
Lederwaren-Werke K. G. Car l 
Friedr. Schauer & Co., Li tzmann­
stadt, Danzlger Straße 130, Ruf 
13455-56. 

zum sofortigen 
Eintritt . Vorzustel len Im Büro 
Baumeister Kar l Dav id . Litzmann Stadt, Schlageterstraße 64, Ecke 
Hermann-Göring-Straße. 

Lokal für Schlosserei zu mieten ge. 
sucht, 8 bis 10 m lang, 5 m breit 
Schräg, Straßo der 8. Armee 28 

Deutscher Kaufmann (Altreich) , 
e twa 50jährig, sehr beweglich, ge­
sund, mit al len vorkommenden 
Büroarbeiten in Handel , Industrie 
und auch Behörden gründlich 
vertraut , engl, und Iranz. Sprach­
kenntnisse (franz. gute mehrjäh­
rige Auslandspraxis), verhand­
lungsgewandt, jahrelang leitende 
Stellungen, trotzdem heute noch 
Ia. Stenotypist (Höchstleistung in 
Stenografie betrug 320 Silben pro 
Minute ) , sehr f lotter Maschine Schreiber, v ielseit ige Branche 
kenntnisse, Interessiert sich für 
leitenden Posten bei Fixum mit 
Gewinnbetei l igung. Angebote un ­
ter 7439 an die L. Z tg . 

Deutscher (Al l re lch) , Magaz lnver 
walter , sucht ab 1. Juni möblier 
tes Zimmer mit separatem Ein 
gang, In der Nähe von Tabar in 
Angebote unter 7443 an die LZ 

Lokal lür Spirituosen und Lebens 
mit te l nebst Wohnung w i r d ge 
sucht. Angebote unter 7448 an 

die LZ. 
Junger Techniker sucht möbl . Z lm 

mer als Dauermieter. Angebote 
an die L. Ztg. unter 7451. 

Soldatenfrau sucht möbliertes Z lm 
mer. Angebote unter 7429 an 
die L. Ztg. 

Vrillk.tuliii.izin, Deutscher, vielseit l 
ger Organisator, gegenwärt ig in 
ungekündigter leitender Stellung 
in der MUhlenbranche, mi t der 
Mark tordnung bestens vertraut , 
bilanzsicher, in Stetferfragen er­
fahren, wünscht sich per 1, 7, 
1942 zu verändern. Sprachkennt 
nisse russisch, polnisch. C e l l 
Angebote mit Gehaltsangabe unt. 
1939 an die L. Z tg . erbeten. 

Chemiker, 35 Jahre alt, mi t versch 
Praxis, sucht ab sofort entspre 
chende Stellung. Angebote mit 
Geha l tsamabe unt. 7416 an d. LZ 

Zum sofortigen Ant r i t t 
nett aussehende Verkäufer in mi t 
Kenntnissen In der Textl lbranche 
gesucht. Gewandtes Auftreten. 
Bedingung: Schreibmaschine-, Bü­
ro- sowie perfekte deutsche 
Sprachkenntnisse. Angebote un 
ter 7450 an die LZ. 

Bürokraft , Maschineschretberin. 
Kanzleiarbeitent und Registratur 
vertraut , sucht ab sofort Stellung 
Angebote an die L. Z tg . unter 
7348 erbeten. 

Korrespondentin (Maschineschreibe 
rln) sucht Abendbeschäftigung 
Angebote unter 7447 en die LZ 

Für beaonderen Wacheinsatz wer­
den sofort eingestellt: W a c h m ä n ­
ner, Wachführer , Kontrol leure 
usw. Me ldung v o n deutschen 
energischen, umsichtigen u. ver­
antwortungsbewußten Männern 
(möglichst ehem. Soldaten), Al ter . 
bis 55 Jahre. Ausbildung erfolgt wir suchen für unser Fabrik-Labo-

. i... i.. r:;....i..l . . - .... . 

Größere Strick- und W i r k w o r e n l a -
brik sucht eine Direktr ice, die 
mit der Konfekt ion von Str ickwa 
ren und Seidenwäsche vertraut 
und zur Leitung einer größeren 
Abtei lung betählgt ist, zum baldi­
gen oder späteren Antr i t t . A n 
geböte unter 7454 an die LZ. 

Bautechniker, für Bäro und Bau­
stelle, mit langjähriger Praxis 
l l rm In der deutschen Sprache 
sucht Stellung. Angebote unter 
7358 an die LZ. 

in eigener Wachschule. Einstel­
lung im Einvernehmen mit dem 
Arbeltsamt. Litzmannstädter 
W a c h - u. Schutzdienst, Litzmann­
stadt, Adolf -Hl t ler -Straße 73, Ruf 
173-97. 

NOVA 
Krankenversicheri ingaanslalt a. G. 
In Hamburg. W i r suchen für In­
kasso und Betreuung der Mi tg l ie ­
der in Litzmannstadt und Landge­
biet geeignete deutsche, M l t a r b e l -
ter( Innen). Persönliche Vorste l ­
lung am Dienstag, dem 5, M a l , 
vormittags, von 9 bis 13 Uhr, bei 
unserer Bezirksverwaltung Litz­
mannstadt, Adol f -Hi t ler -Str . 114, 
Fernruf 115-30. 

Wach- Inspektor , 
äußerst tüchtige und umsichtige 
Arbeltskraft , mit soldatischem u. 
kaufm. Können, In aussichtsreiche 
Dauerstel lung für bald gesucht. 
Litzmannstädter W a c h - u. Schutz­
dienst, Inh. W . Graf von Pfeil, 
Litzmannstedt. Adol I -HI t ler - Straße 
73, Ruf 173-97. 

K b h l e n p a p i e r 
Gewachite Rücksoile. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schrill. 

Faibkreliig und ergiebig. 

Zu beziehen durch die Fachgeschäile. 
GÜNTHER WAGNER, DANZ1G 

Größere Textt l tabr lk sucht energi­
schen und zuverlässigen Hof- und 
Lagerarbeiter. Angebote unter 
7453 an die LZ. 

Techniker, erfahren in Dränage, Ge­
ländeaufnahmen, Entwurfsbearbei­
tung und Bauausführung, stellt 
e in Bauunternchmung A. Rosin, 
Litzmannstadt, Albrecht-Thaer-
Straße 37 (Karolewska) . 

PELIKAN 
KOHLEPAPIER 

liclerbsr durch 

r£ptp(n<4SUbbtv 
Adolf -Hi t ler -Str . 130, Ruf 245-90 

Elektromonteur oder Hl l fsmonteur 
mit Kenntnissen der Elektromoto­
renpflege und Lichtanlagen, kann 
sich bei der Tr ikotogen- u. W ä ­
schefabrik Oskar Dietzel , Spinn­
l inie 243, me lden , . 

ralor lum eine Laborantin bzw. 
junge Dame mit Kenntnissen der 
Chemie. Chemische Fabrik „Ste­
ro l in" , Litzmannstadt, Straße der 
8. Armee 5. 

Eine Kindererzieherin, die auch et­
was kochen kann, w i rd lür drei 
Kinder gesucht. Angebote unter 
7378 an die LZ. 

Hausgehl l l ln , selbständige Kraft , für 
fraucnlosen Haushalt (drei Kln. 
der) gesucht. Schlageterstr. 98/14 
Hof, rechts, I . 

Verkäufer in für eine Bäckerei g 
sucht. Buschlinie 148. 

Hausmädchen für Privathaushalt so­
fort gesucht. Kartätschenstr. 42 
W . 3 (am Ostbohnhofl . 

V E R T R E T E R 
Handelsvertreter, gute Beziehungen 

zu Behörden und Geschäftswelt 
im Warthcgou und Westpreußen, 
sucht noch gute Vertretung. A n 
geböte unter 7322 an die LZ 

Einkaulsvertreler 
von Texti lgroßhandlung (in Strick 
waren, Tr ikotagen und Strümpfen 
aller Ar t ) für die Bezirke Litz-
mannstadt, Blelltz usw. gesucht 
Angebote erbeten unter K. K 
23 259 an A l a Anzeigen-Gesell 
schaft, Chemnitz. 

Suche Vertretung. Habe langjäh 
rige Praxis in Maschinen- u. Tex-
tl l fach. Angebote unter 7446 an 
die LZ 

Junger Mann, 20 Jahre, mi t G y m 
nasialblldung, beherrscht Deutsch 
und Maschine, guter und sauberer 
Zeichner, sucht Stellung. Ange­
bote unter 7282 an die LZ. 

Junger Pol.-Beamter mi t Frau sucht 
möbl. Wohnung oder Zimmer. 
Angebote unter 7436 an die LZ. 
efbeten. ." 

Für Maschinen-Schlosserei wird ein 
Fabr ikraum (500 bis 1000 cjm) mit 
Hof gesucht. Angeb. unter 7440 
an die LZ. 

M ö b l . Zimmer für Her rn (Altreich) 
Nähe Melstcrhaus- A d o l f - H i t l e r 
Straße gesucht. Angebote unter 
7415 an die L. Z tg . 

Zwel -Z l romer-Wohnung von älterer 
Dame gesucht. Angebote unter 
7408 an die LZ. 

Ingenieur sucht gut möbl. Z immer 
mit Bad für sofort oder später 
Angebote unt. Nr . 7422 an die LZ 

Möbl ier tes Zimmer, möglichst Stadt 
mit te, ab sofort gesucht. Ange. 
böte Ruf 280-00, von 8 bis 12 u 
14 bis 17 Uhr. 

S e i t 7 5 J n h r e n d i e n e n . 

S c h w a b o - A r z n e i m t ü r I 

d e r E r h a l t u n g und H e 

bung d e r Votksgi -su 'Kl 

hei t . — ' M o d e r n d r y r 

schungs. und H e r s t e t -

. iungsme.th'oden .gewähr­

le is ten ih re . Güte. ' 

D r . W i t t m a r S c h w a b e 
L e i p z i g 

KAFFEE-ERSATZ-
Mischimg 

schmeckt gut und löscht den Durst 

Gesucht vom H e r r n in leitender 
Stellung e in bis zwei möblierte 
Z immer in gutem Hause. Ange­
bote unter 7284 an LZ. 

Möbl iertes W o h n - und Schlafzim­
mer mit Bad von deutschem Ehe­
paar (höherer Beamter) sofort für 
längere Zeit zu mieten gesucht. 
Gegend: Friedrlch-Goßler-StraDe 
bevorzugt, aber nicht Bedingung. 
Angebote unter 7339 an die LZ. 

Suche Dre i - bis Fünf -Z immer -Woh 
nung nur mit Garten in V o r o r t 
oder Umgebung von Litzmann­
stadt, leer oder möbliert . Dre l -
Z immer-Wohnung (Bad), Stadt­
mitte, kann notfalls tn Tausch ge­
geben werden. Hermann-Gör lng-
Straße 111, W o h n . 15. 

Möbl iertes Zimmer für e in bis zwei 
Tage in der Woche von H e r r n 
gesucht. Angebote unter 7367 
an LZ. 

Junges Ehepaar, beide berufstätig, 
sucht möbl. Z immer oder möbl. 
Wohnung. Angebote unter 7368 
an die LZ. 

Deutscher (Altreich) , sucht sofort 
oder später 3 l /s - bis 5-Zimmer-
W o h n u n g mit Küche und Bad. 
Eventuel l auch Übernahme mit 
Möbeln . Angebote erbeten un­
ter 7404 an die LZ. . 

STELLENGESUCHE 
Dip l . Bllanzbuchhalter übernimmt 

für die Abendstunden Buchhal­
tungsarbelten für kleine Betriebe. 
Angebote unter Kaiisch 599 an 
die LZ. 

" I t l ™ , ! ' 1 ' ^ "Srt ^ ' B i l a n z s i c h e r e r Buchhalter mit Durch­
gebote unter 7438 an die LZ. , „ . , i , „ „ i 

Dränarbetter sowie Rohrleger stellt 
für Nähe Litzmannstadt ein. Rosin, 
Albrecht-Thaer-Straße 37 (Karo­
lewska) 

Ein tüchtiger Kettenstublscherer 
für Seide auf Schlickmaschine für 
Tei lbaume, w i rd ab sofort ge­
sucht. Tr ikotagen- und Wäsche 

schrelbebuchführung vertraut , 
übernimmt stundenweise Buch 
lührung in Einzelhandel oder 
beim Handwerker . Angebote un 
ter 7377 an die LZ. 

Junger Mann, besitzt Zeichentalent, 
deutsche und polnische Sprach, 
kenntnisse, Maschineschreiber, 
Mit telschulbi ldung, sucht für so­
fort Stellung. Angebote u n t 7275 
an d ie LZ. 

Gärtner sucht Stellung. Angebote 
unter 7239 an die LZ. 

Durchaus per!. Altreichssekretärin 
sucht per 1. 7. bzw. auch 1. 6. 
verantwortungsvol len selbständi­
gen Posten. Angeb. m. Gehalts-
ang. unter 7410 an die L. Ztg 

Tüchtiger, selbständiger Maschi ­
nen- und Werkzeugschlosser, gut 
vertraut mi t Dreharbelten, lang 
jähr ige Praxis, sucht entspre 
chende Stellung. Angebote un-
ter 7428 an die LZ. 

Automechanlker sucht Stellung, auch 
mit Reparatur sowie landwirt­
schaftlichen Maschinen vertraut 
Angebote unter 7435 an LZ. 

Suche Anstellung als Kontorist in 
ab sofort, perfekt Deutsch, Pol 
nisch. Angebote unter 7356 an 
die L. Z tg . 

U N T E R R I C H T 
Städtische Handelslehranstalt 

Litzmannstadt, Wandalenstr . 13/15. 
Ruf 139-68. Das neue Schuljahr 
beginnt am 1. September. D ie A n ­
meldungen zur zwei jähr igen Han­
delsschule und zur zwei jähr igen 
Höheren Handelsschule haben bis 
Ende M a i zu erfolgen. Spätere 
Anmeldungen können nicht be-

Tückslchtlgt werden. Bei der A n 
meidung ist das letzte Schulzeug 
nls vorzulegen. Anmeldungen 
werden tägl ich In der Zel t von 
8.00 bis 15.00 Uhr Im G e s c h ä f t s - , -
Zimmer entgegengenommen. Litz- WOHMTIlSinST ATTSPF 
mannstadt, den 20. Apr i l 1342 I W^niNUl 'MUaiAUacr 
Der Direktor. Der Oberbürger 
meister — Schulamt 

S c h r e i b t i s c h e 
Aktcnschrünko 
Schreibmaschinentische 
Arbeitstische 
Kinderbetten elfenb. lack. 
Matratzen Jeder Größe 
llelert prompt 

Möbelhaus 

Ferdinand Fricke 
Schlageterstraße 106 

Imprägnol m 

eVvhlalls Gewebe n»chiregW, wauefabitofrcndl 

Fabrikterrain 
in Größe 4000 bis 5000 am, wenn 
möglich bebaut, m i t etwa 1500 qm 
Pobrikräumen, In oder nähere 
Umgegend Posens gesucht. A n ­
gebote unter 1922 an die LZ. 

FUr einen unserer leitenden Herren 
suchen w i r ein gut möbliertes, 
sauberes, freundliches Zimmer, 
möglichst sofort. Angebote an 
Chem. Fabrik u. Apparatebau Dr 
Ernst Schneider &: Co., K G . , Litz 
mannstadt, Krefelder Straße 64. 

Kaufmann, Deutscher (Altreich) 
sucht per solort gut möbl. Z l m 
mer. Angebote unter 7455 an die 
LZ. 

Berufstätige Dame sucht mögl. gro ßes möbliertes oder teilweise möbliertes Zimmer in der Stadt mitte. Angebote unter 7460 an die LZ. 

sucht. iriKoiagen- una wasunc-
fabrik Oskar Dietzel, Spinnlinie Bilanzsicherer Buchhalter und Lohn-
_ , i..., , tr .ml mit M l ' 11 (' 1 ti -
243. 

Perfekte Gutssekretärln 
die Deutsch und Polnisch be­
herrscht, zum sofortigen Antr i t t 
für einen etwa 3000 Morgen landw. 
Großbetrieb in der Nähe von Ka­
iisch gesucht. Den Bewerbungen 
bitten w i r selbstgeschriebenen Le­
benslauf, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüche beizufügen. 
Landw. Gaubuchstelle War the ­
land, Zweigstelle Kallsch, Straße 
der SA. 14. 

rechner, vertraut mi t Steuersa 
chen, sucht eine angenehme Dauer 
Stellung. Angebote unter 
an die LZ. 

Perlekle Stenotypistin, 
Hotte Maschineschrelberln, I a 
Kra l t , von bedeutendem Unterneh 
men als Sekretärin gesucht.. • 
Schriftliche Angebote unter 7 3 8 5 Kaulmann der Spinerei- und W e b e 
an die L. Ztg. >-- * - > — «n»* „ „ e n . 

Text i l ingenieur sucht techn. W i r 
kungskreis, übernimmt auch techn 
Leitung einiger kleiner Betriebe. 
Maschinenumbauten. Spezialität 
Webereivorberei tung — Schlichte­
rei . Angebote unter 7417 an die 
L. Ztg. 

Perfekter Bilanz-Buchhalter, mit 
Kontenrahmen und al len Büroar­
belten bestens vertraut , sucht 
stundenweise Beschältigung. Gel l . 
Angebote an die LZ. unter 7365 
erbeten, 

rohe und g e k o c h t e F rüch te 
m i t o d e r o h n e Z u c k e r 
in Zubindegläsern und -gelassen 

rRiKp-DOOTMuNO. oosr'*v.H27» »Uf.3'< 

Stenotypistin 
mit perfektem Deutsch und guter 
Kenntnis der Buchhaltung für das 
Gemeindeamt W i d a w a ab sofort 
bzw. ab 1. 6. 1942 gesucht. An ­
gebote an den AmUkommlssar 
W i d a w a , Kreis Lask. 

relbranche, Anfang 50er, gesund 
und akt iv , mit 14Jährigen Aus 
landserfahrungen und besten Re 
ferenzen, sucht möglichst loiten-
den Posten In der Texti l industrie 
oder Handel . Angebote mit nä­
heren Bedingungen unter 1926 an 
die L. Ztg. erbeten. 

Wer erteilt Unterr icht in Englisch 
und Rechnen für Anfängerin? An­
gebote unter 7431 an die LZ. 

Wer erteilt Einzelunterricht 
In Stenographie? - Anschrift erbe­
ten. Oskar Jahnke, Beratender 
Ingenieur. Litzmannstadt, Horst 
Wessel-Straße 43, Ruf 205-05, 

Stenografie-Unterricht an Anfänger 
erteilt. Dletrich-Eckart-Straße la, 
Wohnung 12. 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 4 bis 5 Zimmer, von 

Miete-Vorauszahler für bald ge 
sucht, möglichst Mi t te lpunkt der 
S tad t Angebote unter 1928 an 
die LZ, 

Suche zum 1. Juni möbl. Zimmer, 
wenn möglich mit vol ler Pen­
sion. Angebote unter 1929 an 
die LZ. 

Wehrmachtangehörige sucht für Juli 
u. August ein möbliertes Zimmer 
für seine Frau und Kinder Im A I 
ter von 9 und l 1 /« Jahren, mög 
liehst mit Pension. Bevorzugt 
Heinzeishof, Alexanderhof. A n 
geböte unter 7351 an die LZ, 

Tausche kle ine Zwe l -Z immer -Woh 
nung mit Bad, Küche, Gas, Ke l 
ler, an Park gelegen, für al le in 
stehendes Ehepaar geeignet, in 
ruhiger, staubfreier Lage gegen 
größere Z w e i - bis Drel -Zimmer-
Wohnung mit Bad Im 1. Stock. 
Umzug und Unkosten werden ver 
gütet. Sofort beziehbar. Ange 
böte unter 7393 an die L. Ztg 

Wohnungstausch 
Litzmannstadt — Gleiwitz evtl. 
Ringtausch über Berl in. Geboten 
w i r d In Litzmannstadt moderne 
4' /z -Z immer-Wohnung, gekachelte 
Küche, Bad, Marmoraufgang Gesucht wird in Gleiwitz eine ent 
sprechende Wohnung Im Tausch 
wege. Angebote erbeten unter 
1902 an die L. Z tg . 

Tausche Dret -Ztmmer-Wohnung mit 
al len Bequemlichkelten, Nähe 
Adolf-Hit ler-Straße und Rotgarn-
stroße gegen V ier - bis Fünf-Zlm-
mer-Wohnung zwischen Ostland­
straße und Friesenplatz. Angebote 
unter 7430 an die LZ. erbeten 

Tausche Drel -Z lmmer-Wohnung, Bad, 
Zentrum, gegen Dre i - bis Fünf-
Z immer-Wohnung, nur mit Gar­
ten, auch In Umgegend von Litz­
mannstadt. Hermann-Göring-Str 
111, W o h n . 15. 

läm*.rW<<>i****&
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In Drogen, Farben und einschlägigem 
Handel zu haben 

Sol ingej-

Ol 
Stahlwaren 

WH Metallwaren 

// II Lemmel 
Adolf-Hltler-Straße 58 

Ruf 234-M 
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Nr. 1» 

N F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Blatt Karten. Die glückliche Ge­
burt KLAUS-JOACHIMS zeigen 

'» dankbarer Freude a n : B d i l h 
f c l i u i j , geb. Kock*, Wll-
"'Im Schulz. Lltzmannstadt, 
Jlraße der 8. Armee 34. 

o - i Ihre Verlobung 
^ kannt: HARRY 

C[} SUSANNE ECKERT, OTTO 
SCHMIDT, Verlobte. XJIzmann-

itedl, im Mal 1942. 
OTJ Es grüßen als Verlobte: ERNA 

GRIESCHE, Utzmannstadl, JO-
« f HERZIG, Oberschütze der 
™alten-H, Obergeorgenlhal, l. Z. 

> Urlaub. 

Unser Innlggellebler Vetter, 
Schwager, Nette, unser aller 
Sonnenschein, det 
^-Unterscharführer 

Otto Bucholtz 
Inh. E. K. I . u. I I . 

Träger das Inlant.-Sturmobzelchons 

Wallen am 27. 3. 1942 tOr Führer, 
Volk und Vaterland Im blühenden 
Alter von kaum 22 Jahren. 

In tieler, stolzer Trauer: 
Kusine, Schwager, i . Z. Im Felde, 
und Familie Deisler. 

a e b e n b e -
ENZINGER, 

Dentist, BARBARA ENGELMANN. 
Schwarzau, Im Mai 1942. 

rv- \ Ihre Verlobung geben bekannt: 
U J WILMA STEFAN. ANATOL 

REINFELD, z. Z. Im Urlaub. Ry-
dzyny bei Pablanlce, d. 10. 5. 1942. 

P O Ihre Vermahlung beehren sich 
anzuzeigen: Obergelrelter FRITZ 

SCHULLER, MARGARETE SCHUL­
LER, geb. Klinger. Dresden, Im 
April 1942. 

Wir erhielten die schmerz­
liche, lür uns noch Immer 
unlaBbare Nachricht, daß Im 

Kampf an der Ostfront unser heiß­
geliebter einziger Sohn, der 

Gelreltt 

Siegfried Sutter 
Inh. des E. K. I I . Kl. 

am 3. April 1 9 4 2 im Alter von 2 2 

Jahren Iür Führer, Volk und Vater­

land gelallen ist. 

In tiefer Trauer: 

Dls Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Ostlandstraße 210. 

B E T E I L I G U N G E N 

Erfahrener Kaufmann beteil igt sich 
an gesundem Unternehmen mit 
20 000 R M . sti l l , bzw, gelegent­
liche Mi tarbe i t . Angebote unter 
7425 an die LZ. 

Zu kaufen gesucht: ein Drehstrom­
motor 4 bis 6 PS., 220/380 Vo l t , 
eventl , umzutauschen gegen einen 
Drehstrommotor 6 PS. 380/660 
Volt . Angebote unter 7376 an 
die L. Z t * oder Fernruf 179-13. 

V E R K Ä U F E 

Herrenzimmer und Eßzimmer, neu 
oder neuwert ig, sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 7400 
an die LZ. ' 

Baumaschinen, Betonmischer, Bau­
aufzüge Förderbänder. Motor­
pumpen, Hebezeuge, Zimmerel­
maschinen, Baugerate, Bauwerk-
zeuge, Bauelsenwaren, Karren. 
Dcubag G. m. b. H, Breslau 8, 

entlsche 

Ifenb. lack, 
r Größe 

U S 

Fricke 
ade 106 

Tieferschüttert erhielten wir 
die für uns Immer noch un­
faßbare Nachricht, daß am 

4. 4. 1942 mein heißgeliebter, Jüng­
ster, treusorgender Sohn, unser 
teurer Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter, der 

Befreite 
Helmut Dlkow 

Trlger des Inf.-Sturmabztlchens 
Im blühenden Alter von 24 Jahren 
Ire Osten sein junges Leben, getreu 
•einem Fahneneide, lür FObrer, Volk 
und Vaterland gab. 

In t u fem Schmerz: 
Dls Mutter, zwei Brüder, zwei 
Schwägerinnen sowie all« näheren 
Verwandion und Bekannten. 

Kaufe Klelnfamillenhau« evt l . drei 
bis 4 Zimmer, Umgebung Haupt­
bahnhof. Angebote unter 7 3 9 7 
an LZ. 

Massiver Kleiderschrank, alt, zu 
verkaufen für 75 R M . Spessart­
weg 3. 

Zeitschriften, alte, eingebund. Jahr­
gänge: „ W o c h e " , „Buch f. A l le ' , 
„Gartenlaube", „Universum" und 
ähnliche. Tausche oder kaufe für 
bettlägerige einsame alte Dame. 
Ang . mit Anschrift 7364 an d. LZ. 

Briefmarken (Massenware, gebün 
delt) , e twa 80 000 St., zu verkau 
fen. Metzer Straße 9 , W . 6. 

Frackanzug, 
neuwertig,. Größe 1,75 m, zwei 
Westen (weiße und schwarze) 
200,—, verkaufe. Angebote un 
ter 1916 an die LZ. 

FabrikgrundstUck, e twa 3000 qm, ge­
eignet für Webere i , zu mieten 
oder zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 7374 an die L. Ztg. 

Absatzfohlen, Fuchshengst mit 
Blässe, drei Monate alt, zu ver 
kaufen. Krause, Lltzmannstadt 
Breslauer Straße 4 7 . 

Blechabkantmaschtne, 2 m lang, ge­
braucht, In gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Angebote an E. 
König, Lltzmannstadt, Horst -Wes­
sel-Straße 137. 

dt wailefobltooendr 

Nach Oottes unerlorschllchcm Rat­
schluß verschied nach schwerem 
Leiden meine liebe Oattln, unsere 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Oma 

Lydia Marie Fiedler 
geb. Mauke 

Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung unserer sanlt im Herrn 
Entschlafenen findet Montag, den 
11. Mai d. J., um 17.30 Uhr von 
der Leichenhalle des cv. Friedhofes 
In Doly aus statt. Überführung 
Sonntag, 14 Uhr, vom Hause der 
Barmherzigkeit. 

In tiefem Schmerz: 
Ol« Hinterbliebenen. 

Friscurgeschäft mi t sämtlichen Ein 
rlchtungen in Litzmannstadt, an 
gutem Punkt gelegen, zu verkau­
fen. Angebote unter 7359 an die 
L. Ztg. 

Größerer Posten 
elserner Ofen sowie transportab 
lcr Kachelöfen sofort l ieferbar 
Georg Schwede, Fachgeschäft für 
D i e n - , Herde- , Fliesen, Hohen 
Steiner Straße 3, Ruf 256-28. 

Ferkel , Pfauen und Zierfasanen ab 
zugeben. Anfragen an Felix M ü l 
ler, Landshut (Bay.l 75 

Fabr ik mit zwei großen Sälen (230 
qm) und Platz 904 qm, zu ver­
kaufen. Angeb, unter 7437 an 
die LZ. 

Bettkappe (Handarbeit) zu verkau­
fen, 220 R M . Danziger Str. 20 
W . 17. 

•aÄP̂ i Wir erhielten die für uns 
[pjit̂ j noch Immer unlaBbare Nach-

rieht, daß unser heißgelieb­
ter Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate, der 

Soldat 
H u g o S i che r t 

Anwärter d«r Deutscht!! Polizei 
geb. 8. 5. 1920 

im l l . MUrz 1942 für Führer, Volk 
"« i i Vaterland den Heldentod Im 
OsTieh erlitten hat. 
Der Chef der Deutschen Polizei 
schreibt uns: L'r gab uns das Vor­
bild der Pflichttreue durch seinen 
heldenhaften Einsatz, und der Name 
bleibt Im Ehrenbuch eingetragen. 

In tiefem Schmerz: 
DI« Elttrn, vier Schwestern und 
zwei BrUder, z. Z. Im Felde, wel 
ter« Verwandte. 

Utzmannstadt-Stockhot, 
Feierabendweg 7 . 

Gebrauchte Kastenfenster, In sehr 
gutem Zustande, Je 90,—, zu vor 
kaufen. Adolf -Hlt ler-Straße 134 
Ruf 149-88. 

Fotoapparat, 9 X 1 2 , mit Kassetten 
und Stativ, 100 R M . , zu verkau 
fen. Buschlinie 46, W . 51 . 

Tausche oder kaufe Autos ,,Borg­
w a r d " , 1 t, fast neu, bereits auf 
Gas umgearbeitet, D K W . , 0,5, 
ganz neu. Beide W a g e n mit fest-
geschlossenen Kästen, gegen die­
selben M a r k e n oder ähnliche W a ­
gen mit Pritsche und Plandecke. 
Ruf 108-91. 

V E R L O R E N 

Sparkassenbuch Nr . 12 061 der M a 
rie Henschel, ausgestellt von der 
Bank Litzmannstädter Industr ie! 
ler, ver loren. Dasselbe w i rd hier 
mit für ungültig erklärt . 

Kleiderkarte, Daniela Lajer, Spinn­
linie 228, ver loren. 

Junge SchSferhündln, auf den N a 
men „Lore" hörend, entlaufen. Es 
w i r d gebeten selbige gegen Be­
lohnung, Falklandstraße 17c, ab­
zugeben, oder Meldung unter Rut 
141-34. V o r Ankauf oder Aneig­
nung wi rd gewarnt. 

Lieferwagen, pr ima Zustand, bis 1 t. 
dringend gesucht. Angeb. unter 
7352 an die LZ. 

Volksemplänger, Teppich und k l . 
mod. Flurgarderobe zu kaufen 
gesucht. Preisangebots unter 7 3 3 7 
an die LZ. 

Klelnbl ld-Kamera zu kaufen ge 
sucht. Angebote mi t Preisangabe 
unter 7172 an die LZ. 

Dameii lahrrrad zu kaufen gesucht 

Ruf 159-52. 

E N T L A U F E N 

HEIRATSGESUCHE 

Wie ein tJUfOl 
Sicherhei tsschloß. . . Dos 
Abschließen der Trockenboden-
und Woschküchenlüre Ist für Sia 
ein selbstverständlicher Schulz 
gegen Langfinger. Worum ober 
lassen Sie den Langfinger Kolk 
im harten Leitungs- und Brunnen« 
wasser ungestört die Schaum­
und Woschkraft der wertvoller» 
Seife und des Waschpulvers 
stehlen? Einige Handvoll Henket 

g Bleichsoda schützen Seife und 
t Waschpulver vor diesem Vorlust I 

Landwlrtstocbter, 
schlank, sympathisch, dunkel 
blond, 30 Jahre, wirtschaft l ich, 
heim-, gartenlieb, Interesse f. N a ­
tur, Sport (hat Führerschein), 
kunst-, musiklieb., ersehnt N e i ­
gungsehe mi t geblld. Her rn . Ver -
mög. und Aussteuer vorhanden. 
Gebildet. H e r r n ert. a. auslührl . 
Zuschrift und Ausk. Frau E. H a ­
bel , Berl in W 50, Achenbach-
"traße 1 . 

Radio in gutem Zustande gesucht 
Preisangebote unter 7 3 5 5 an die 
L. Ztg. 

Ein Kinderwagen zu kaufen gesucht. 
Ruf 165-21 

Hllfazollasslitent, 38 Jahre, 1,69, 
wünscht zwecks baldiger Hei ra t 
Briefwechsel mit nettem M ä ­
del bis 30 Jahren. Bildzuschrif­
ten (zurück) unter 1930 an LZ. 

Feuerschutz 
Imprägnierungen gegen 

DachstuhlbrUnde 
u. für Holzhallon, Baraokcn usw | 

führ t aus: 

PARATECT-Büchner. Berlin N 4 
Artillerloitraue 22/23 

Fernspr. 418496 und 414070. 

Eine Couch, sauber und gut erhal- Junger Ingenieur wünscht die Be-

. . . . . . A M _ i. . . . . . . . . . i . .(i o i n a , n e t t e n M & U C 1 5 
ten, sofort zu kaufen gesucht. A n 
gebote unter 7357 an LZ. 

Kleine bis mitt lere 
Teerprodukten- bzw. Dachpappen 
fabrik oder Holz-Imprägnlerungs 
w e r k zu kaufen gesucht. Ange-

•• ' „ , . 
kanntachaft eines netten Mädels 
zwecks Heirat . Zuschriften mit 
Bild sind zu richten an die LZ, 
unter 7409. Diskret ion selbstvcr 
ständlich, Bild w i r d zurückge 
sandt. • 

W C r K Z U A Q U 1 U O K C 9 U I . U I . — i — 

böte unter 1873 an die LZ. erbet. Modistin, schlank, aehr angenehm 

— ' ~ U . _ I . U , , r r n v n f l 4 5 h l « 5! 

Kaufe Radio für Batterieempfänger 
Fernruf 108-91. 

Kaufe zwei Lieler- oder Lastkraft­
wagen von 1 bis 4 t, mit Pritsche 
und Plandecke. Ruf 108-91. 

Nach Oottea unermeßlichem Rat ver­
schied am 8. 4. 1942 noch kurzem 
Leiden unsere gute, über alle* ge­
liebte Mutter 

Ernestine Becker 
geb. Kutincr 

Im Alter von 84 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Relnhold Beckor und Frau, Rudolf, 
Oswald, Edmund und Oskar Bsckor, 
alle im Felde, Olga lesko, geb. 
Becker, Eis« Koth, geb. Becker, 
und all« Anverwandttn. 

Neu Stanislawow, Kr. Lltzmannstadt. 

Gehrock mi t Weste , 85 R M . , Geh 
rock, 25,—, zu verkaufen, Boh 
mische Linie 17, W . 8. 

Gebrauchtes Klavier wegen Raum­
mangel zu verkoufen. Pr, 450,—. 
Sorkolow, Zdunska W o l a , Adolf-
Hlt ler-Straße 36, W e s t 

Modernes Herrenfahrrad, bereift, In 
gutem Zustande, zu kaufen ge­
sucht. Angebote erbeten Frem­
denhof General Litzmann, Zim­
mer 245. 

Zweirädriger Handwagen, 50 R M . , 
Gultarre 30 R M , , sowie halbe 
Geige mit Futteral 25 R M . , zu 
verkaufen. Engelstraße 10, W . 1 
ab Montag, ] 

Eine bis zwei Holz-Baracken, 
mit mindestens 250 bis 300 qm 
Nutzf läche, auf Abbruch von wich­
tigem Ostbetrieb schnellstens zu 
kaufen gesucht. Ellangebot unter 
Nr . 1919 an die L. Ztg. 

A l t e Federkissen 30 R M . pro Stück 
und außerdem auch neue Federn 
zu verkaufen. Angebote an die 
LZ. unter 7421. 

d einschlägigem 
laben 

| e r -

ahlwaren 
vetallwaren 

\rkard 

mmel 
Straße 36 

UM 

Wir erhielten die für uns 
noch Immer unfaßbare Nach-
rieht, daß mein Innlgstge-

licbter jüngster Sohn, unser her­
zensguter Bruder, Schwager, Neffe 
und Onkel, der 

Kanonier 

Otto Meissner 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 20. 4. 1942 im Osten, getreu 
seinem Fahneneide, für Führer, Volk 
und Vaterland gefallen Ist. Sein 
sehnlichster Wunsch, seine Lieben in 
der Heimat noch einmal wiederzu­
sehen, ging Ihm nicht In Erfüllung. 

In unsagbarem Schmerz: 
Di« Hinterbliebenen. 

Nach kurzem, aber schwerem Leiden 

verschied am 6. 3., 21.38 Uhr, meine 

Innlggetlcbte Oattln und herzensgute 

Mutter 

Marie Gehlert 
Im Alter von 47 Jahren. Die Be­

erdigung unserer teuren Entschla­

fenen findet am 10. 5., um 18 Uhr 

von der Leichenhalle des Friedhofes 

In Erzhausen aus statt. 

In tieler Trauer: 
DI» Hlnt«rbll«b«n«n. 

Mi t t le ren Kühlschrank (elektrisch) 
220 V o l t Wechselstrom, zu kau­
fen gesucht. Angebote mi t Preis 
unter 1924 an die LZ. 

Gasplatte mit zwei Brenner und 
Backofen, 120,—. Ostlandstr. 55 
W . 29. 

Radio zu kaufen gesucht. Angeb. 
an Wagner , Reservelazarett I , Lu-
dondorifstraße 113. 

Radio, gut erhalten, zu kaufen ge 

Eil ig zu verkaufen Speisezimmer 
Schlafzimmer, Küche, Möbele in 
richtung (benutzte Möbel ) , 500,— 
Angebote unter 7427 an die LZ 

Kaufgesuch. Browning «ucht Stange, | 
Pulvergasse 5 . 

Verkaufe ein Nickelbett mit Feder 
matratze 300 R M . , Zinkblech-Bade 
wane 20 R M . , elektr. Ampe l 15 
R M . und zwei Bohnerbesen 30 
R M . Besichtigung Ziethenatr. 68 
W . 6, von 13 bis 15 Uhr. 

Angorakaninchen, 10,—, ein Druck 
bi ld „Laokonte" aus 1906, 1 .50X 
m, 50,—, zu verkaufen. Z u er 
fahren beim Hausbesitzer A lexan 
derhofstraße 90. 

Nach schwerem Leiden verschied Im 
SO. Lebensjahre unsere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, OroBmut­
ter, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 

Linda Wanda lfoske (Noslk) 
geb. Holtmann. 

Die Bestattung der Entschlafenen 
findet Montag, den 11. Mal 1942, 
Ton der Kapelle des ev.-luth. Fried, 
hofei, Oartenstraße, aus um 18 Ubr 
Hau. 

DI« trauorndon Angehörigen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unserer lieben Mutter 

Valentine Ball 
geb. Werner 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. 
Insbesondere danken wir dem Herrn 
Pastor Dobersteln für die trostrei­
chen Worte, 

Olo Hinterbliebenen. 

Anläßlich des Heimgangs unserer ge­
liebten, unvergeßlichen Oattln und 
Mutti A n n a m a r l « P « t « r , geb. 
Markgraf, sagen wir allen unseren 
tiefsten Dank; Insbesondere Herrn 
Pfarrer Bruno Löf Her. den Xrzten 
und Schwestern der Robert-Koch-
Hellstitte In Tuschln, allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten, 
den Kranz- und Blumenspendern so­
wie allen, die unserer liebes Heim­
gegangenen das letzte Oelelt ge­
geben haben. 

Erich Pater und TCchlerchen Helga. 

Toi let te , dunkel , In gutem Zustande, 
2 0 0 , — , verkäuf l ich, von 9 bis 13 
Uhr. Adolf -Hlt ler-Str . 25, W . 18 

Zu verkaufen Lexikon, 23 Bände 
V I . Au f l . , 250 R M . und 4fl. Gas 
kocher 50 R M . Danziger Straße 
15, W . 6. 

Elektr. Plättelsen, HO Voll? wenig 
gebraucht, 35,—, verkäuf l ich, nach 
mittags. Bertsch, Samlandstr. 2t 

Pferdegeschirr, Größe 25 c , zu ver 
kaufen. Adolf -Hlt ler-Str . 31/59. 

Eine komplett eingerichtete W e b e 
berel zu verkaufen. Zuschriften 
unter 7456 an LZ. erbeten. 

Ein Foklpolz zu verkaufen, 1650 R M 
von B bl« 10. Buschllnle 148/17 

Klavier , 450 R M . , zu verkaufen 
Moltkestraße 155/7. 

•ucht einen H e r r n von 45 bis 55 
J , als Ehepartner kennenzuler­
nen. Kleines Vermögen vorhan-
den. Angebote unter 7420 an LZ. 

W i t w e , intel lg. , wlrtschnftl . M i t t e 
40er, mit gemütl. He im, wünscht 
soliden Herrn kennenzulernen 
zwecks späterer Hei ra t . Zuschrif­
ten unter 7434 an die L. Z tg . er­
beten. 

Fachmann, alleinstehend, möchte 
nur Jüngere Lebenskameradin mit 
etwas Bildung oder anderer Vor ­
aussetzung fflr Geschäftsführung 
zwecks Eheneigung kennenlernen. 
Freundliche Bildzuschrift (Bild zu-
zflek) erbeten unter 7432 an die 
LZ. Ehrendiskretion w i r d streng 
b e w a h r t 

[Technischer Beamter sucht Be 
kanntschaft einer W i t w e oder 
gesch, Frau von 45 bis 50 J 
zwecks späterer Heirat . Blldzu 
schritten an die L. Z tg . unter 
Nr . 1938 

a n mf, g u t , — » » « * . . . > . . . , " <• • ' 
sucht. Angebote unter 7433 an H o m b u r g s die LZ 

Eine Fuhrwerkswange 
zu kaufen gesucht. Angebote er­
beten an „ N a w a g " , Nahrungsmit­
te lwerke A . G „ Zweigbetr ieb N e u 

'Ska lden , Kr. Ostrowo (Warthe­
gau). 

seriöse Eheanbahnung von Jahr 
zehntlangcm Rut und Erfolg bietet 
Ihnen beste Eheraüglichke ten. 
Fordern Sie kostenlos mein Helt 
„Weg und Ziel" und geben Sie 
mir Ihre Wünsche bekannt. Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsburger 
darum 53. 

Herren-FrOhJahrsmantel, Größe 54 
kaufe. Angebote unter 7444 an 
die LZ. • 

Teppich zu kaufen gesucht, 
londstraßa 63. 

Ost-

lnren ersehnten Ehepartner 
können auch Sie bald finden un 
tor meinen vielen Aultraggebern 
Bitte schreiben Sie mir Ihre 
Wünsche. M. Charlotte v. Stephan! 
Leipzig Ol, Johannisplatz 21. 

Radio-Volksempfänger zu kaufen V E D C T H TP I1F IMF S 
gesucht. Angebote unter 7445 an V E R b t r i l C U C l N 
die LZ 

Auch kohlrabenschwarze und öligo 
Hände macht K. Oads's Rclnil Im 
Nu gründlich sauber. Sparsam und 
billig Ist es und schont dls Haut, Ist 
markonfrol und kostet nur 22 Pf. 
Variangan Si« es In den einschlug. 
Geschäften. Auch lose für Großver­
braucher. Bezugsnachwols durch 

K U R T O A D E 
Chem.-rochn. Fabrik, Berlin NO 18 

Qd muß LMn, 

Sofortige 
u f aĉ manniscneBedlenunc)* 
in eigener Reparaiurwerksrarra 

M . B A T H E L T 
FÜLLHAUERSPEZIALGESCHÄH 

L I T Z M A N N S T A D T 
AOOLS-HITl.EP.-STR. 6A 
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Kleiner runder Tisch (Durchmesser « t M u ^ n . ^ t u m e 
etwa 50 cm) und zwei dazu p a i - ucn a u z u g e u e . 
sende Stühle zu kaufen gesucht. p r e i e l Baugelände, e twa 20—50 000 
Angebote an die LZ. unter 7461. 

Radio zu kaufen gesucht. Angebote 
an die L. Ztg. unter 7452. 

Gebr. Schreibmaschine, 
euch Klelnschreibmoschlne, mögl. 
O lympia , zu kaufen gesucht. A n ­
gebote mi t Preis unter 1937 an 
die L. Ztg. 

Dobermann, ein Jahr, (Hündin), W e r 
übernimmt sie zur Dressur? A n ­
gebote unter 7292 an die LZ. 

Ubergangsmantel oder Lodenmantel 
für schlanke große Figur, Damen­
halbschuhe, 39 oder 40, Koch­
töpfe, gesucht. Angebote unter 
7462 an die LZ. 

M a k l e r gesuchtl 
W e r vermit te l t in oder nächster 
Umgegend Posen« oder Lltzmann­
stadt« Pacht oder Kauf eines grö­
ßeren Induslriegeländes? Ange­
bote unter 1922 an die LZ. 

Pathcphon mit Platten, fast neu, zu 
verkaufen. 100 R M . Buschlinla 
4 1 , W p h n u n g 10. 

Beerdigungs-Anstalten 

.'««tattungslnstltut 
J°»el Gärtner & Co, 

litzmannstadt, Zentrale: Heor-
«Iraße 19, Filiale: Adolf-Hltler-
Straße 275, Rut: 114-04 und 114-05 

^ g r ü n d e t 1888. 
'^stattungsanstalt Gebr. M. und 
A -Krieger. 

vorm. K. G. Fisoher, Lltzmann-
Jtaclt, König • Heinrich - Straße 89 
Ruf 1 4 9 . 4 1 . Bei Todesfällen wen-
''"n Sie sich vertrauensvoll an 
^äs, wir beraten Sie gern. 

V E R M I E T U N G E N 

K A U F G E S U C H E 

Werkkücheneinr ichtung zu mög­
lichst rascher Lieferung gesucht 
Auch Angebot einfacher Koch 
kcssel Ist erwünscht. Tuchfabrik 
A . u. G. Plkle lnl , Akt . -Ges. , Zdun 
ska W o l a , Femruf 46. 

Sommeraufenthalt für Erwachsene 
und zwei Kinder gesucht. Zu ­
schriften, ob mit oder ohne Pen­
sion, erwünscht Frau Har tw ig , Her-
mann-Görlng-Straß« 111. W . 15. 

Zwirnmaschinen 
zu kaufen gesucht. Angebote er­
beten unter 1872 an dla LZ. 

Ein Kostüm für mitt lere Figur und 
ein Teppich zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
1936 an die LZ. 

Gut möbliertes Zimmer, separat, an 
Her rn ab 15. 5. zu vermieten. 
Angebote unter 7470 an die LZ. 

Neues oder gebrauchtes Linoleum, 
auch gebrauchte Läufer, sofort zu 
kaufen gesucht. Adolf -Hit ler-Str . 
235, Ruf 189-05. 

P A C H T G E S U C H 

Mit t lerer Garten mit Beerenslräu 
ehern, Obstbäumen und RaBen In 
Pablanlce oder nächster Umge-
gebung zu pachten gesucht. An­
gebote unter 156 an Zeitungsver­
trieb Elchmann, Pablanlce, Schloß­
straße 10, 

Kreuzspulmaschtne zu kaufen 8 * 
sucht. Meldungen an Tuchfabrik 
A . u. J . P lk ieml A . -G . , kommls 
sarischer Verwa l te r W i l h e l m Fa 
ber, Zdunska W o l a . 

K lav ier zu kaufen gesucht. Mo l tke 
S t r a ß e 109. W 7 . i 

Sechs Polsteritühle, gut erhalten 
oder neue, mi t nicht zu dunkler 
Politur, zu kaufen gesucht. An ' 
geböte unter 7392 an die LZ. 

Contax I I I oder Leica I H e zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
7406 an die L. Z tg . erbeten. 

Suche Marsch- oder Reitstiefel 
Größe 46, für Soldaten. Angebote 
unter 1927 an die LZ. 

T A U S C H 

Tausche e in Motorrad , 350 cem 
gegen eine gut erhaltene Schreib 
maschlne oder Additionsmaschine 
Angebote an L. Ztg. unter 7418. 

Tausche eine neue schwarze Bo 
stonkammgarnhose mit M a n g e t 
ten, Gr. 1,75, gegen eine helle 
beige oder braune Hose. AnzU' 
sehen zwischen 8 und 13 Uhr 
Danziger Straße 20, W . 17, 

qm, gesucht. Ang. u. 5 3 3 9 an d. LZ, 

1 

Junge Dame sucht Sommeraufent­
halt für 12 Tage. Angebote un­
ter 7386 an die LZ. 

Wochenend für zwei Personen, Nähe 
Lltzmannstadt gesucht. Angebote 
unter 7414 en die LZ. 

Bttunsg« 5h Wut, «a tvtutd nur U» 
•oSronlrf lahrl»! W, ftodi mafir oU IrOkw 
unwm ttobdilofi Soifllolllg UND HOUDS. 
Jünn guhrogM. Nldil du Itag«, du COM 

aefcirriilif*k 

Landaufenthalt mit Verpf legung für 
älteres Ehepaar gesucht. Ange­
bote unter 7 4 4 9 an die LZ. 

Industrie-Kredite, Flnanzierungtdar-
lehen, Hypotheken iür Wohnhäu­
ser, Neubouten, Güter und Land­
wirtschaften, in Beträgen ob 10 0 0 0 
R M . zu 4'/z 0 /o Zinsen, langfristig. 
Anfr. unter 7345 an die LZ. er­
beten. . 

Ti ichtennlspartner gesucht. Angeb. 
unter 7467 an die LZ. 

Aufforderung. 
W e r Forderungen an die Firma 
Leo Roller & Co. hat, bitte Ich 
diese sofort einzureichen und gel­
tend zu machen. Leo Roller, 
Litzmannstadt, Danziger Str. 138. 

für 

Geflügelaufzuchtzwecke 

empfiehlt 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

Abteilung Lltzmannstadt 

Kohlenlager: 
Ostlandstraße 178 

Ruf 141-93 

file:///rkard
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T A B A R I r V 
Das große Mal-Programm 

Polly PlBlfter Will) Ulla 
die kosse Berliner Meietcrpsrodist 

hange 

Watter BfollcH DesIdsraU 
Filmitarparodlen die italioniBche 

und Imitator Nachtigall 

Älbatsso'i Hallt Daciar 
Komischer mit ihrem See-

Gesangs- lOwen .Leo" 
Verwandlung»-Akt 

Flou-Ballatt Sclrwastoin Boray 
Tsnischau Step, Tarn und 

Gelang 
D u Attrsktions-Orchester 
Alexander Alexander 

Rlo-Rlta-Bar 

ElolaB 19 Uhr 
Sonntag 16 und 19 Uhr 

Fflr Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezialbier „Pils" 
Brauerei 

K. Anstadt's Erben 
AG. 

...und für das 
S t e i n m e t z -

K i n d e r m e 

Addier-, Rechen- und 
Fakturiermaschinen 

Spezial -Reparatur-Werkstatt 

BUromaschlnen 
LITZMANNSTADT, 

Adolf-Hitlor-Str.lO-ia. Ruf 101-04 

B i l d e r r a h m e n 
Einrahmung, Gardinenleisten, 

Bilder Fahnen u. Dekorat ion«-
ar t ike l . Bit te besuchen Bio uns, 
wi r bodionen Sie gern . 

Bllderlelstenwerkstatt 

E. B. W A L L N E R 
Buschllnle 192 (Eckt Otllulilr.l Rot I4S-9S 

T H E A T E R 

E. MARTZ 
Adolf-Hltler-Straße 142 

Ruf 162-83 

W o l l s t o f f e 
S e i d e n - u n d 

B a u m w o l l s t o f f e 

rheater zu LltzmannstadL Stadt. 
Bühnen, Moltkestraße. 
Sonntag, 10. Mal. 15 Uhr KdF.-
Ring 7 „Maß IUr Maß", Lustspiel 
von Shakespeare. — 20 I Ihr Kreier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete. 
Zum letzten Male „Das letzte 
Abenteuer",Schauspiel von Alex­
ander Maral. Für Jug. verboten. 
- Montag, 11. Mai, 20 Uhr Kreier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
Vorst, f. d. Wehrmacht „Glückli­
che Reise", Operette von Eduard 
KUnncke. — Dienstag, 12. Mal. 
20 Uhr KdF.-Ring 5 „Maß IUr 
Maß". - Mittwoch,!«.Mal,20Uhr 
Vorstellung f. d. Stadtverwaltung 
„Glückliche Reise". — Donners­
tag, 14. Mal. 20 Uhr KdP.-RIng 8 
„Das Himmelbett von Hilgen­
höh". Ein heiteres Spiel von Ger­
hard Brückner. — Freitag, 15. Mal, 
20 Uhr Fr. Kartenverkauf, Wahl­
freie Miete, KdF.-Deutsche Reichs­
bahn, KdF.-Arbeltsamt „Maß für 
Maß".-Sonnabond,16.Mal,20Uhr 
17. Vorst f. d. Sonnnbcnd-Mlete, 
Freier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete „Das Himmelbett von Hi l­
genhöh". - Sonntag, 17, Mal. 
15 Uhr KdF.-Ring 8 „Maß IUr 
Maß". - 20 Uhr Freier Karten­
verkauf, Wahlfreie Miete Erst 
aufführung ..Anriehen von Tita-
tau", Operette von Heinrich 
Strecker. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Vorkauf 2 Tage — vor dem Auf-
fUhrungstag. 

Kammerspiele, General-Lltzmann-
Straße 21 (Siingerhaus). 
Sonntag, 10. Mal. 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Zum letzten Male 
Solo-Tanzabend: Toni Vollmuth 
Christel Ebling. - Montag. 11. Mal 
20 Uhr Fr. Kartenverk., KdK.-So-
zlalversichcrung „Liebesbriefe", 
Komödie von Felix Lützkendorf. 
— Donnerstag, 14. Mal, 20 Uhr 
KdF.-Gewa Solo-Tanzabend: 
Toni Vollmuth, Christel Ebling 

Löwenstadt, FIIra-Theator. 
Sonntag, 10. Mai um 17 und 20 Uhr 
„Der scheinheilige Flor ian" mit 
Joe Stockei. Jugendl. nicht zu­
gelassen. Um 15 Uhr Jugend Vor­
stellung „Frieder und Katerlies­
chen". 

Pablanlce - Capltol. 17 und 20 Uhr 
„Wi r bitten zum Tanz" mi t Hans 
Moser, Paul Hörblgcr, Elfi Moyer-
hofer, Hans Holk. Jugendl. über 
14 Jahren zugelassen. 11 und 14 Uhr 
Jugendvorstellung „Lachpll len" 

Geschäfts-Anzeigen 
Restaurant „Germania" 

Adolf-Hltler-Straße 108, Ruf 191-50 
Vorzüglicher Mittag- und Abcnd-
tlach. Gepflegte Getränke aller Art 
Angenehmer Aufenthalt. 

Klavierstimmen u. Reparaturen 
führt aus Charlotte Küter, Kla-
vlertechnlkerln, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 24. W. 24. 

Festkonzert 
des Städtischen Slmfonlc-Orche-
sters unter Leitung von Musik­
direktor Adolf Bautze anläßlich 
der Eröffnung des Rcichsmusik-
scbulungslagers In Litzmann­
stadt. Dienstag, den 12. Mai 1942, 
20 Uhr, Im Siingerhaus, General-
Lltzmaun-Str. 21. Werke von 
Hclmuth Rlethmüller, Heinrich 
Spltta, Cesar Bresgen und Gerd 
Benoit, Solistin: Frieda Klndscber-
Traenckner, Klavier. Karten zu 
3,—, 2,— und 1,— RM. an der 
Konzertkasse, Adolf-Hitler-Str. 65 

Rialto, MeisterhausBtraße 71. 
15.00, 17.45. 20.30 Uhr. 2. Woche. 
„Der große König". Ein Veit 
Harlan-Film der Tobls mit Otto 
Gebühr, Kristina Söderbaum. Gu­
stav Fröhlich. Jugendl. zugelassen 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 

Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94 
Kulturf l lmbtlhne: M i t twoch , den 

13. M a l 1942, 20 Uhr, Großer 
Saal : „Das große I i is". Ein h u i -
turtoni i lm von d. trogischen Grön­
landexpedit ion Al f red Wegcners 
1930/31. Ein Dokument deutschen 
Forschergeistes. Dazu das gute 
Beiprogramm. Eintrittspreis SO 
Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 

Vortragtdlenst : Donnerstag, den 
14. M a i 1942, 20 Uhr, Kleiner 
Saal. Vortragsreihe Adol f , Hi t ler 
„ M e i n Kampf". Thema des fünf­
ten Abends Staut und Volk . 
Einführung 'n dni Lebenswerk des 
Führers. Es spricht Dr. Fritz 
Cramer. Eintrittspreis: 30 Rpf. 

F I L M T H E A T E R 

Rialto, Meisterhausstraße 71. 
Sondervorstellung heute, Sonn­
tag 12 Uhr „Indianer". Jugendl. 
zugelassen. 

t 'usinn, Adolf-Hitler Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast, Adolf-Hltler-Straße 108 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
ein Bavarla-Fllm „Jenny und der 
Herr Im Frack" mit Gustl Huber, 
Johannes Heestcrs, Hilde Hildo 
brand, Paul Kemp. Für Jugend 
liehe nicht zugelassen. 

Canltol. Zle.thenstr 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr Sybille Schmitz, Gustav 
Fröhlich In „Clarlssa". Jugendl 
ab 14 Jahren zugelassen. Sonn 
tag vormittags 10.30 Uhr Jugend 
Vorstellung „Choral von Leu 
then" mit Otto Gebühr. 

Corso, Schlagetcrstr. 55 (204). Be 
ginn: 14.30. 17.30 und 20.30 „Pol 
terabend". Jug. nicht zugelassen 

Dell, Buschllnle 123, 15.17.30,20 Uhr 
Sonntag um 11 und 13 Uhr „Wet 
terleuchten um Barbara" mit 
Sybille Schmitz, Atilla Hörbiger 
u. a. Jugendl. zußfelaRscff'. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.17.15 und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13 Uhr „Mädchen 
räuber" mit Pat und Patachon 
Jugendl. zugelassen. 

Mal, König-Heinrlch-Straße 40. 15, 
17.30. 20 Uhr, sonnt, auch 13 Uhr 
„Frau Luna" mit Lizzi Wald 
müller, Fifa Benkhoff, Irma von 
Meyendorff, Theo Ltngen, Paul 
Kemp und Georg Alexander. Ju 
gendllche nicht zugelassen., 

Nahmen Sie 

doi a l l b e w ä h r t « M i t t e l zur 

Inneren Reinigung. 
aber nur die g e i c ' h m a c k -

u n d g e r u c h f r e i a n 

f Knoblauch 
Beeren 

,/Immer jünger" 

Sie. «nlholl«« rain«n Knoblauch in hoch-
•ng«feicherter Form, tinet leicht löilich; 
gut verdaulich und voriüglicn c in iu . 
nahmen. Knoblouch-Betren „Irnm«, 
jünger- machen troh und trüd» und 

erhellen die Oeiundheil . 

M o n a t s p a c k u n g R M 1 . 
I n A p o t h e k e n I I . D r o g e r l e n 

Mlroosa, Buschllnle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15. 17.15. 19.30 
sonnt auch 13.00. Sonntag ge 
schlossene Vorstellungen. „PIz 
PalU, die weiße Hölle". Jugendl 
zugelassen. 

Muse, Breslaucr Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Clarlssa" mit Gustav Fröhlich 
Sybille Schmitz u. a. FUr Jugendl 
über 14 Jahre zugelassen. Jugend 
Vorstellung 15 Uhr, sonnt. 10 Uhr 
„Tischlein deck dich" und „Kas 
per kault ein Haus". 

Palladium, Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00. 20.00. sonntags auch 
12 Uhr „Die lustigen Vagabun 
den" mit Rudi Godden. Jugendl 
nicht zugelassen. 

Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.30, 
10.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Kadetten". Jugendl. zugelassen 

Kallscb, Lichtspielhaus. Begln 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Die Geler 
wal ly". Am 10. Mal, 10 Uhr „Der 
SUndenbock". 

K O N Z E R T E 

Volks blldungsstätte 

Tr inkt Anstadt-Bräu 
hell und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte QualitiltHbler 
der Firma Karl L. Anstedt Brau­
erei, Selterwasser- und Llmona-
den-Fabrlk Litzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an: 116-48. 

Gestetner 
Vervielfältigungsmaschinen kauft 
gegen Kasse. Alexander Schllen-
kamp, Hamburg, Graskeller 6, 
Spozialhaus f. Ersatzteile u. Zu­
behör. 

Gaststätte Zur Stadt Wien, 
Breslauer Str, 49, Ruf 136-15,13C-25. 
Jeden Sonntag ab 16.80 Uhr Unter­
haltungskonzert Guter Mittag-
und Abendtisch. 

Selbstvertrauen und Sicherheit 
gibt Ihnen der gut gearbeitete 
Anzug, der schicke Dnmenmantel 
aus dem altbewährten Fachge­
schäft Schmcchel & Sohn, Adolf-
Hltler-Straße 90. 

, Hypotheken 
zu günstigsten Bedingungen, mit 
oder ohne Tilgung, unkündbar 
oder für zunächst 10 Jahre fest, 
auf Wohn- und Gcschäftsgrund-
stücke, Einfamilienhäuser, Neu­
bauten wie insbesondere Land­
wirtschaften und Güter ab 5000.-
aufwiirts In jeder Höhe sofort zu 
vergeben. Anfragen an Ch. Wich­
mann, Imm, Berlin SW 61, War-
tenburgstrnße Nr. 24, erbeten. 

Zarte, duftige Damenwäsche. 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals finden Sie mich heute noch 
In einer erfreulich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns, wir bera­
ten Sie gern. E. & St. Wellbach, 
Litzmannstadt Adolf - Hitler - Str. 
154, Ruf 141-90. 

Hundfunk-
Fachgeschäft Th. T r a u t m a n n , 
Adolf-Hltler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen, kurzfristig, Rut246-90 

D A F.-A n z e i g e n 

Dipl. Masseur Kar l Kühn 
Habe meine Privatpraxis wieder 
aufgenommen. Friedrich - Goßl er-
Straße 10, W . 9. Ruf 108-18. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

r,auirnänn .die Ausbildung. Individuelle 
i.iiik.ji! in Lim,, : in Keichsuurzscbritt, 
Misciiuifiusaireioeii, uuciuunrung aller 
Are, rvorrespondenz ueclinen. Komor-
aroci icn ahreikursc, llaibiaurcs.uric. 
Uegiiin lagiic.i Lebrpian Kostenlos, 
utto siede, Uaiizut, Languasse <iey«y. 

Sie R o l l t e n atets d a r a n d e n k e n 
daß w i r alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient haben. W e n n 
das in heutiger Zeit nicht Immer 
mo'olich sein kann, we l l die 
Größe des Zeltgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar­
t ikel zwingt — denn sollten Sie 
nicht gleich verst immt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen wi r uns mit 
Ihnen. Fschhaus für Bekleidung 
Mar t in , Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf -Hit ler-Str . 98. 

Damenschneiderin 
fertigt elegante Kleider, Mäntel 
it. KostUme an Maßschneiderin 
Martha Anfimow, Meisterhaus 
Straße 29, W . 17. 

Verdunkelungsrollos 
In nllen Größen vorrätig Krüger 
& Co.. Adolf-Hlt ler-Straße 37, 
Ruf 164-62. 

Sportamt: 
NSG. „Kraft durch Freude". 

Unter der Leitung von Gerda Be-
retz laufen wieder folgende Sport­
kurse: Fröhliche Gymnast ik und 
Spiele für Frauen, mittwochs 20 
bis 21 Uhr, Großct Sportsaal, 
Stadt. Hal lenbad, Dietr lch-Eckard-
Straße 4a. DAF. -Cebühr : 20 Rpf. 
Fröhliche Morgenstunde für die 
Hausfrau, dienstags und donners­
tags, 10 bis I I Uhr, Großer Sport­
saal, Stadt. Hal lenbad, Dtctrich-
Eckard-Straße 4a. DAF. -Gebühr: 
40 Rpf. Ktnderturnen und Spiele, 
zwe i bis sechs Jahre, montags u. 
freitags, 10 bis 11 Uhr, mittwochs 
15 bis 16 Uhr, sechs bis zehn 
Jahre, mittwochs 16 bis 17 Uhr, 
freitags 15 bis 16 Uhr, Großer 
Sportsaal, Stadt. Hal lenbad, Diet-
rich-Eckard-Stroße 4a, DAF. -Ge­
bühr: 10 Rpf. A b 10. M a i begin­
nen unsere Tenniskurse. Anmel ­
dung und Bezahlung für sämt­
liche Kurse nur bei den Lehrkräf­
ten oder beim Sportamt N S G . 
„Kraft durch Freude", Albert-
Brcyer-Straße 5, Ruf 178-98. 

M. Bathelt-Füllfcderhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungsfähigkeit 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, Im 
mer wird es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung In 
eigener Ileparattirwcrkstätte. Ru­
ten Sie Rul 106-03. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf - Hltler-
Straßo 64. 

Das führende Kunstgewerbe-
hntis Edith Bäzel. 

Nach wie vor finden Sie passen­
de Geschenke für jeden Zweck 
in unseren vorbildlich eingerich­
teten Ve rkau f s räumen in der 
Adolf-Hitler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulte Bedienung helfen 
Ihnen bei der Auswahl. Und Ist 
vielleicht ein Gegenstand nicht 
vorhanden, so besuchen Sie uns 
unverbindlich Otters. Was heute 
nicht da Ist, kann morgen schon 
eingetroffen sein. 

N. S. R. L. 
Stadtsportgamelnschaft. Fußball-Meister-

schaltsspiel heute Sportplatz Böhmische 
Linie 99 gegen H-Sportgemeinschaft. 
Anstoß: 15 Uhr. 

Geschäfts tagebücher 
Wnrenetngangsb Uchor laut Vor­
schrift der Wirtschaftsgruppe 
Einzelhandel sowie alle anderen 
BUroartikel. F r i e d r i c h Jeske 
Schreibwaren und Bürobedarf, 
Adolf-Hitler-Str. 11, Ruf 182-99. 

Berufserziehungswerk 
der D A F . , Melsterhausstrnße 47 
(zwischen Spinnlinie und Danzl-
gcr Straße). Anmeldungen außer 
M i t twoch und Sonnabend, täglich 
von 8 bis 12 und von 14 bis 18 
Uhr. Montag und Donnerstag bis 
20 Uhr, führt demnächst folgende 
Lehrgemeinschaften durch: Kurz-
lchrgemelnschaften wöchentl ich 
einmal: Karteiwesen — Registra­
tur — Richtiges Telefonleren — 
Die Portokasse. Buchführung: f. 
und 2. Stufe beginnen demnächst. 
Kaufmannisches Rechnen: Steuer-
recht — Versicherungspraxis. 
Kurzschrift: 1. Stufe für Anfän­
ger — 2. Stufe für Fortgeschrit­
tene — 3. Stufe Eilschrift laufen 
demnächst an. Dbungsflrmen: Fol­
gende Ubungsfirmen werden dem­
nächst eingerichtet: 1. Texti l in­
dustrie verschiedene Sparten, 2 
Texti lgroßhandel , 3, Lehenmittel-
großhandel, 4. Toxtl lelnzelhandel 
5. Feinkosteinzelhandel, 6. Bau­
u n t e r n e h m e r Anmeldungen für 
diese Ubungsfirmen müssen sofort 
erfolgen. Tei lnehmergebühr 1,50 
R M . pro Monat , die für sechs 
Monate Im voraus bezahlt wer­
den muß. 

Täglich Eintreffen von Neuhelten 
für Fachleute, Militär-, Polizei-
Beamten- und sonstige Kantinen, 
sowie für Wiederverkäufer bei 
der Großhandlung für Friseur- u, 
Kantinenbedarl, Seife, Kosmetik 
Toilette-Artikel, modische Neu­
helten, E. G. Brombacher, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 23 

VEREINIGUNGEN 
Deutsches Rotes Kreuz, Litzmann 

itadt-Stadt. Bereltschaft (w 1 u. 
w 2). Dienstag, den 12. 5. 1942, 
18.30 Uhr, Spinnllnle 121/123 
(Schule), weltanschaulicher Vor 
trag, Gauredner Behringer. Er 
scheinen ist Pflichtl 

D. L. K. G. Am Dienstag, dem 12 
5. 1942 beginnt um 20 Uhr e in 
neuer Lehrgang im Rettungs­
schwimmen, bei dem der Grund­
bzw. Leistungsschein der D. I. 
R. G. erworben werden kann. Be­
werber wol len sich pünktl ich Im 
Stadt. Hal lenbad, Dlet i Ich-Eckart-
StraOe 4a, Z immer 5, einfinden 
Der Bezirksleiter, 

Bettvorleger u. BrUcken 
handgewebt (bezugscheinfrei) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. St. Well 
baoh, Adolf-Hltler-Straße 154, 
Ruf'141-96, 

DamenhUte 
sowie Herrenhüte werden gerei 
nlgt, umgeformt und umgearbeitet 
nach den neuesten Wiener M o 
delh M, Große Auswahl In Damen 
und Kinderhüten. Charlotte Dems 
Modist in, Damenhutgeschäft mit 
eigener Werkstat t , Meisterhaus 
Straße 60 (Ecke Adolf-Hit ler-Str . ) 
Fernruf 152-85, 

Btemnelfabrlk 
u. Gravieranstalt Arnold 
Posen, Wllhelmstr. 16. 

Berg, 

Mlho-Fußbodenplatten 
liefert Paul Starzonek K.-G., GIo 
gau, Ruf 2127-28. 

Steppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E, u. St 
Wellbach, Adolf-Hltler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 

Holzbearbeltungs-Maschlnen-
Werkzeuge, Werkstättenbedarf 
für die gesamte Holzbearbeltungs 
Industrie, Späneabsaug- und Holz 
Trockenanlagen sofort oder kurz 
tristlg lieferbar. H. Bigalke, Katto 
wltz, Friedrichstraße 46, Ruf 362-26 

Maschinengravuren 
Gravieranstalt Arnold Borg, Po 
sen, Wllhelmstr. 16. 

Entwanzungen 
führt aus Schüdllngsbekämpfungs 
Institut P a r f l u i d . Adolf-Hitler 
Straße 49, Ruf 129-58. Neuzeitliche 
Methoden. 

Knule ständig 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwnrcn jeglicher 
A r t Karl Krüger, Litzmannstadt, 
Ostlandstrnße 139. Ruf 201-37. 

Pnplerbeutel und -tuten 
von 10 Gramm an emphlelt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. .1. MI-
chälczvk. Litzmannstadt. Horst-
Wesfiel-Str. 60. Ruf 159-67. 

MftüergiroßbetrJeb K. Thiele 
& K. Hurchard, 
Litzmannstadt Adolf-Hitler-Str. 
106, Ruf 104-86. 

Anfertigung und Reparaturen 
sämtlloher Pferdegeschirre und 
Stnlltitenslllen. sowie Militäreffek­
ten. Sattlerei Karl Gryohtol, Litz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 24, 
Ruf 230-50. 

Verdunkelungsrollos 
in verschiedenen Breiten und In 
erstklassiger Ausführung ständig 
vorrätig bei Paul Raböse, Papler-
u. Schreibwaren, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 87 (an der Adolf-
Hltler-Straße), Ruf 171-00. 

Harn-Untersuchungen 
sowie Analysen von Mageninhalt, 
Sputum und Faeces nimmt vor 
Chemisch - analytisches Labora­
torium der Ostlandapotheke, Litz­
mannstadt, Deutschlandplatz 2. 
Inhaber: Pharmazierat Ch. Silber­
horn, Ruf 158-85. 

Der Fotokopist 
Meisterhaustraßo 83, Ruf 157-99 
ist das einzige Spezialgeschäft 
für Fotokopie. Besondere Spezla 
lltät: Vergrößerungen und Ver 
klelnerungen. 

Schnellste Nähmaschlnen-
roparatur 

s ä m t l i c h e r Hausnähmaschlnen 
Emnllllerung mit Goldverzierung 
und Vernlcklung, unter gleich 
zeitiger, gründlicher Reinigung In 
nur 1 Monat, zum Preise von 
35,- RM. bei A. Kronthtü. Litz­
mannstadt Gcnoral - Lltzmann 
Straße 74, Rul 125-88. 

Bilder verschönen Dir Helm! 
Ölgemälde, Führerbilder u. a. In 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold NickeL Litzmann 
Stadt Ostlandstraße 95, Ruf 138-11. 
Eigene Bllderrahmenfabrlk und 
Buchbinderei. 

Schreibmaschinen (Reise) 
gegen Bezugschein kurzfristig 
lieferbar R. Arthur Kaddatz, Büro 
maschtnon, Litzmannstadt Adolf-
Hitler-Str. 59, W. 35, Ruf 201-81 

Elegante Kleider 
fUr Nachmittag und Abend 

sowie Mäntel und Kostüme fertigt 
an: Maßschneiderei, MariaArenz, 
Litzmannstadt, Adolf - Hitler - Str 
101, W. 6, Ruf 212-70. 

Licht-, Kraft- und Signalanlagen 
Reparaturen und Wieklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter 
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurz, Litzmannstadt, Ost 
landBtraßo 101, Ruf 240-80. 

Gluserwerkstatt 
Ubernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Friedenborg, Adolf-
Hltler-Straße 294. Fernruf 110-02. 

Unser Fachgeschäft für 
Indanthrenfarbige Textlllcj 
für Helm, Kleidung und Wäsd 

wird Monta 
den 11. Mai 15 Uf 

e r ö f f n e t 
Es be f inde t si«! 

v o r l a u f i g 

Adolf-Hitler-Siraße 12 
Nähe Horst-Wessel-Straße. 

Verkauf erfolgt ausschließt^ 
an Verbraucher, nicht an WH| 
derverkäufer. 

Indanthren-Hai 
litzmannstadt, 6. m. b-l 

Rul 174-32. 

HAUS 
R U H T E N B E R G 

P R I V A T 
HAUS 

RUHTENBERG 
PRIVAT 

4Pfg % 
Die edle OrientZigaretK: 

Mühlenwerke 
F. WIECHERT jun 

Inh. MAX WIECHERT 
Abt. Steinnictz-Mehle 

u. Nährmittel 

Die bisherige Firm«] 

E I i b o r 
L I T Z M A N N S T A D 
B U S C H L I N I E 7l 

RUF 101-72 / 101-7' 

habe ich mit Genehmigung 
des Herrn Reichsstatthalters 
käuflich übernommen 

W.LUIS 
Großhandlung 
In Daustoffan / Kohl«« 

Z I N K B L E C H E H 

S T I F T E 

z u m 
S c h i e i b e n 

u n d 
Z e i c h n e n 

DIE Gl 

Bindfäden 
Packstricke. Kordel 

Sattler,- Schuh- u. Wurstaam« 
H a n f s e i l e 
N ä h f ä d e n 

Hanf-Import u. BroBhandß' 
in Hanfei'zeugnisBen 

(Butiold JHiiLUt 
LitzmaiiiiKtiidt C 2 ^ 

Arlolf-Ilitlor-Str. 174, Ruf 100-»* 


